Die ‚Abendpoft“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


39,900. 


— 


1 Gent. 


Eelegrapsifche Depeſchen. 
(Selicfert von der „United Preß".) 
Das Hawaii'ſche Räthſel. 
Waſhington, D. C., 10. Jan. 
Staatsſekretär Greſham äußerte, daß 
die Exekutive weiter nichts thun wer— 


de, um die Politik der Wiedereinſetzung 
Altentaten zu kennzeichnen, ſtieß aber ar ſcd 
Um den großen Juſtizpalaſt herum, in 


der Königin „Lil“ durchzuführen. 
Kongreß. 


Waſhington, D. C., 10. Jan. Nach 
Burrows ſprach geſtern im Abgeordne- 


tenhauſe Black von Illinois für Die artigen Anhäufung von Gährſioffen 


Zollvorlage, und dann Hopkins von 


Illinois gegen dieſelbe. In derAbend-⸗ 


ſitzung hielt Haines von New Vort eine 


Rede gegen die Vorlage, ebenfo Woo= | 


mer und Curtis, während Bendleton 
von Seras diefelbe warm unterjtüßte. 

Waſhington, D. E., 10. Jan. 
Senat wurde Heute die Frne’fihe Re- 
jelution bezüglich Deg Rechtes ber ames 
tifaniichen Regierung, in per Hamait- 
Tchen Angelegenheit einzufchreiten, vor= 
gelegt, und der Rep. Davis von Min 


‚ nefota eröffnete die Debatte über die= | 
ſich Bebel meitered Gehör verfchaffen | 
| mürdeooll nad) ihrem Plab. 


ſelbe. 


Waſhington, D. C., 10. Jan. Im 
Abgeordnetenhaus beendete heute der 


Rep. Hopkins von Illinois ſeine Rede 
gegen die Zollvorlage. Darauf hielt der 
Demokrat Johnſon von Ohio eine ſehr 
beifällig aufgenommene Rede zu Gun— 
ſten der Vorlage. Nach ihm ſprach der 
Rep. Dalzell. 

Cummings berichtete als Vorſitzer 
des Flottenausſchuſſes die Boutelle'ſche 
Reſolution, welche den Flottenſekretär 
um Auskunft über Hawaiiſche Angele— 
genheiten und über die Berechtigung 
des Kommiſſionärs Blount zur Kon— 
trolſe über die amerikaniſchen Flotten- 
ſtreitkräfte erſucht, in etwas amendir— 
ter Form ein. Auf den Proteſt von 
Dockery aus Miſſouri wurde die Reſo— 
lution vorläufig auf den Tiſch gelegt. 

Danßerott. 

San Francisco, 10. Ian. Das 
große Kommiffionshaus von W. 7. 
Berg & Eo., welches hauptfächlich mit 
Lah3 und gebürrtem und eingemade 
tem Dbjt handelte, hat mit $300,000 
Schulden Banterott gemacht. 

Demokratifhe Stantskonvention. 


Harrisburg, Ba., 10. San. Heute | 
fand bier die bemofratifche GStaats- | 
tossentinn bon Benninlnanien itatt, | 
um einen Kongrekfandidaten anGtelle | 
de& berjtorbenen Generals Lilly auf: , 
zuitellen. James Denton Hancod von 
Franklin wurde nominirt. 

Tödtete fih mit Morphium. 

Albuquerque, NR. M., 10. Jan. Vor 


etwa 2 Monaten fam ein deuticherlihr= | 


macher, Namens Georg Schröter, von 
Chicago hierher, da er an Athmung?= 
Heifchwerden litt. Er iranf jtarf. Am 
Montag zog er fich in jein Zimmer im 


mers in Krämpfen liegen. Al3 die Po= 


tizei eintraf, war er fchon eine Leiche. | 


Neben ihm fand man noch ein halbge- 
fülltes Fläſchchen mit 


Sa | 


Morphium. | 


Stürmifche Verfammlung. 
Dsebef und die anardiftifhen Attentate, 
Zürich, Schweiz, 10. Jan. Bei einer 
| bier abgehaltenen großen GSozialiften- 
berfammlung war der deutjche Reich?- 
tagsabgeorbnete Auguft Bebel Der 


Hauptredner. Derfelbe nahm die Ge- | ein DOTENENLONEGTUM DEN" 
'zeh gegen Auguftie Vaillant eröffnet, 


legenheit wahr, dieStellung der Sozia- 
Yiiten zu den jüngften anarchiftifchen 


bei feinen Ausführungen auf große 
ı Oppofition innerhalb der Verſamm— 
fung. Der Redner bezeichnete diefe At— 
tentate als die Shinptome einer qroß- 


| in den VBolismajlen. „Alfo doch!” wur: 
de ihm aus der Mitte der offenbar 
ſtark anarchiſtiſch angehauchten Ver— 
ſammlung zugerufen. Es ſei aber 
ſehr fraglich, fuhr Bebel fort, ob die 

Anarchiſten klug gehandelt hätten, 


ob ſie nicht vielmehr ihren Zielen da— 
mit direkt entgegengearbeite 


Redner. Rufen wie ‚Wer pfeift?“ „Fle— 


gel!“ u.ſ.w. folgte ein ungeheuer Ra- 


dau und es dauerte längere Zeit, bis 
konnte. Die Attentate der franzöſiſchen 


nur geeignet, einen neuen Napoleoni— 


den⸗Kultus heraufzubeſchwören. Wenn 
geängſtigte 

franzöſiſche Volk ſchließlich ſein Heil 

in der Wiederaufrichtung eines rück⸗ 
ſichtsloſen Zäſarenregiments 

ſollte, ſo ſei dies die Schuld des un- 
franzöſiſchen 
Anarchiſten. Für den Polizei-Anar-— 
chismus bildeten die Anarchiſten vom 
Schlage eines Rabachol und Vaillant 
den gfährlichſten Infektionsheerd. Al- 
lerdings müſſe man unterſcheiden zwi-— 
nerzeit Ravachol, und blickte ſich ruhig 
ı um. 


das Dur die Attentate 


ſuchen 


klugen Vorgehens der 


ſchen dem Anarchismus, welcher mit 
Klugheit gepaart ſei, und dem untklu— 
gen und ohne 
delnden Anarchismus. 
Lärm.) 

Der Redner ging dann auf die Frage 
der Volksbewaffnung über und em— 
pfahl das Milizſyſtem, wie es in de 
Schweiz beſteht. Seine Erklärungen 


hierüber waren aber der Verſammlung 
nen verleſen. Rothſchilds Name war 


u verſchleiert, und man frug ihn di— 


rekt, ob er denn der Anſicht ſei, daß das 
bewaffnete Volk von ſeinenWaffen Ge- 
brauch machen ſolle. Bebel ließ ſich aber | 


nicht fangen. Er meigerte fi) einfach, 


dieſe Frage gu beantworten, indem er | 
lächelnd erklärte: „Ich bin fein folcher | 
daß ich mi durch außerhalb | 
| Deutichlands 


Efel, 
gehaltene Reben 
Deutichland ſelbſt kompromittire.“ — 


| die VBebel’fche Rede. Leber den Bebel’- 
| fchen Zufunftsftaat, meinte er, brauche 


in feinem fürzlich in Leipzig gehaltenen 
| Vortrage über 


ı zeiung ausgefprocdhen, daß am 13. No— 
bember 1899 die Welt untergehen wird. 





Schröter war ungefähr 43 Jahre alt. 
Feuerſchaden. 

Richmond, Ind., 10. Jan. In der 
großen Fabrik der Starr'ſchen Klavier— 
Manufakturgeſellſchaft brach heute 
früh ein ſchlimmes Feuer aus, und bin— 
nen zwei Stunden war das ganze Ge— 
bäude vernichtet. Der Verluſt beträgt 
etwa 8250,000, die Verſicherung nur 
840,000. Die Fabrik war eine Filiale 
eines New Yorker Hauſes und gehörte 
zu den bedeutendſten ihrer Art im We— 
ten. 

f Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Spree von Bremen; Teu⸗ 
tonic von Liverpool; Maſſachuſetts von 
London. 

Liverpool: Norſeman von Boſton. 

London: Egyptian Monarch von 
New York. 

Liverpool: Cufic von New Norf. 

Neapel: Gellert von New Xorf. 

Abgegangen: 

New York: Trave nach Bremen. 

San Francisco: Gaelic nach den 
aſiatiſchen Häfen. 

Antwerpen: Bremerhaven nach New 
Norf. 

An Gibraltar vorbei: YBurgundia, 
bon Neapel nad Nem Hort. 

Hapre: Dania, von Hamburg nad 
Nem Nor, 

Wetterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Illionois: Schön; 
darauf zunehmende Trübe in nördli— 
chen Theilen; wärmer heute Abend, 
ſüdliche Winde. 


Telegraphiſche Notizen⸗ 


— Im Rauſche ſchlug und trat der 
28jährige Martin Howley in Fort 
Wayne, Ind., ſeine verwittwete 64jäh⸗ 
rige Mutter todt, welche ſich in einen 
Streit zwiſchen ihm und einem Koſt— 
gänger Namens Holland gemiſcht hat- 
te. Homley jowie Holland befinden fich 
in Haft. " 

— In St. Louis entleibten fih der 
frühere Buchhalter 9. %. Goß und ber 
Arbeiter W. Conrad wegen Noth und 
der Unmöglichkeit, Befhäftigung zu er= 
halten. Erfterer hinterläßt eine Witt- 
me und zwei finder, die gegenwärtig 
bei Verwandten in Chicago (3238 
Graped Str.) wohnen. 

— Wie auß Paris mitgetheilt wird, 
tt Flobert, der Erfinder des nach ihm 
benannten Gemwehres, im Alter von 75 
Jahren geftorben, 


die Berfammlung auf. 
Deutfdier Reichstag. 
Berlin, 10. San. Unter nur fchma= 


; mittag wieder die Reichttagsfeilion er- 

| öffnet. Man debattirte den vorgejchla= 
genen Zufaß zum Banterottaefeh. 

| Bald wird fih der Reichstag auch 

| mieder ein wenig mit der elfaß=lothrin- 

ı gifchen Frage zu befaffen haben. Der 

| Unterftaatsjefretär für Elfaß-Lothrin- 


ı gen hat dem Bundesrath eine Vorlage 


lande vorgenommen werden follen. 
Kaifer Wilhelm bat 


| Caprivis Bericht betreffs der Arbeits- 
lofen einzuziehen. - 
Preusiihe Stewerfiatiftiß. 

Berlin, 10. Kan, 
veröffentlichte Steuerftatiitit befagt, 
daß die Zahl der Steuerzahler in 
Preußen um 43,591 geftiegen, der Ge- 
jammtertrag der Steuern indeß um 
1,652,717 Mart gefallen ift. 
| Das Ralte Wetter. 


Koblenz, 10. Jan, Die Kälte 
Deutfchland hält an, und der Rhein: ift 


bon hier bi nad) Mannheim zugefros | 


* Solſſen beſſer reiten lernen. 
München, 10. Jan. Der bayriſche 
Kriegsminiſter hat eine Ordre erlaſſen, 
daß die Infanterie-⸗Offiziere mehr In— 
tereſſe, als bisher, für die Reitkunſt zei— 
gen follten. Er empfiehlt zu dieſem 
Zwecke, daß ſie ſich ebenſo, wie die Ka— 
vallerie⸗ und Artillerie-Offiziere, an 
den Jagdrennen betheiligen ſollten. 
Soziafiftifher Medaktenr verurtheilt. 
Breslau, 10. Jan. Der Redakteur 
ber fozialiftifchen „Schlefiichen Volks— 
wacht“ dahier, welcher kürzlich wegen 
eines Prehvergehend zu mehrmonati- 
ger Gefängnißftrafe verurtheilt wor— 
den war, hat eine Zufagftrafe von ei= 
nem imeiteren Monat wegen Beleidi- 
gung der Gefängnigbeamten erhalten. 


Großer Pondiebllahl. 


Budapeit, 10.Yar. Auf dem Haupts 
poftamt dahier find 100,000 Gulden 


geftoßlen worden 


: au | 
diefen Schredmitteln zu greifen, und | 


g hätten. 
Gellendes Pfeifen unterbrach hier den 





Anarchiſten, fuhr er dann fort, ſeien 
Bertrand, noch einen Geſchworenen zu 
ernennen, da der Geſchworene Jugie 
Derſelbe wurde 
entſchuldigt, da ein ärztlicher Schein 
iiber jeine Erfranfung vorgezeigt werz | 
| richten zufolge, welche mit dem Dame 


jede Berechnung han | 
(Erneuter 


in | 


Ein allgemeines Schreien und Pfeifen | 
folgte auf diefe Erklärung. Ein Anars= | 
| chilt verichaffte fi dann Gehör und | 
perhöhnte mit beißenditem Sarfasmus | 


| man fich den Kopf nicht zu zerbrechen. | 


Baheh’icen Haufe zurüd,und geftern | Der Wetterprophet Nubolf Yalb babe 


fan» man ihn auf dem Boden de3 Zims | N 
2 —* 2 3.8 „Weltentitehung und | 


Meltuntergang“ die berühmte Propdes | 


Damit werde dann auch Bebels Zu— 
| funftzftaat, den er bis dahin noch nicht | 
: fertig haben fönne, vereitelt. Unter all= | 
gemeinem Toben und Lärmen löfte fich | 
| befunden und zum Tode 


| wurde, 
— Anarchie!“ 
cher Betheiligung wurde geſtern Nach- 


lungen gegen 


überſandt, wonach gewiſſe Abänderun- 
gen in dem Nusnahmegefet der Reichs- | 


den Kanzler | 
Caprivi in deifen Amtsmohnung bes | 
fucht, um nähere Erfundigungen über | 


Die neuerdings | 


in | 


EHicagı, Mittwod), den 10. Januar 1894. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Zum Tode vernrkheilt, 

Der Bombenwerfer Baillant in Paris. — 
Er bleibt gefaßt und troßig.—Hont- 
fliges von den Anardiften. 

Paris, 10. Jan. Im Aſſiſſenge— 
richt wurde heute vor Richter Caze und 
einem Gejchworenenfollegium ver Pro- 


welcher am 9. Dez. v. 3. die Bombe in 


der Abgeoronetenfammer jchleuderte. 


welchen diejes Gericht fit, war ein 


ftarfer Bolizeifordon aufgeftellt — alle | 
10 Schritte weit zwei oder drei Boli- 

zilten — und alle Thüren des Gebäus | 
und Durd | 


des waren geſchloſſen 
Schildwachen mit aufgepflanztem Ba— 
jonet bewacht. Niemand wurde zuge— 
laſſen, ausgenommen wenn er eine be— 
ſondere, auf ſeine Perſon ausgeſtellte 
Karte vorweiſen konnte. 

Um 11:40 Uhr rief ein Gerichtsdie— 
ner: „Die Richter kommen. 
Sie ſich Alle!“ Diejenigen, welche glück— 


lich genug geweſen waren, überhaupt | 
Sitzplätze zu kriegen, erhoben ſich, und 
fünf Richter, in ihre rothen Amtsro- 
ben gekleidet und mit ſchwarzer, gold⸗ 
beſtickter Kappe, ſchritten langſam und 


Nachdem 
ſie ſich niedergeſetzt hatten, erſuchte Hr. 


krank geworden ſei. 


den konnte. 


Allen Vorgängen wurde mit fieber— 
hafter Spannung ſeitens des Publi— 
kums gefolgt. Natürlich richteten ſich 


Aller Augen beſonders auf Vaillant, 
an welcher etwa 10,000 Mann bethei— 


der zwiſchen zwei Poliziſten im Ange— 
klagten-Raum ſtand. 
ebenſoviel Selbſtbeherrſchung, wie ſei— 


Manchmal ſchienen Augen die 
eine oder andere beſtimmte Perſon zu 
ſuchen. 


Schlag 12 Uhr fragte der vorſitzende 


Richter Caze den Angeklagten nach Na— 


me, Beruf und Wohnort. 


Vaillant beantwortete alle Fragen 


ohne Zögern und mit kühler Ruhe. Da— 


rauf wurden die Namen der Geſchwore— 


nicht auf der Liſte, obwohl es geheißen 
hatte, daß er den Geſchworenen ange— 
hören werde. 

DerRegiſtrarHovoach verlas die An— 
klage, worin Vaillant des vorſätzlichen 
Mordverſuchs ſowie des Verſuchs, die 
Deputirtenkammer zu zerſtören, be— 
ſchuldigt wird. 

Richter Caze gab dann eine Revue 
über die Einzelheiten de3 Witentates. 


Er hob hervor, die am meiften Verleb- | 


ten jeien feine Mitglieder der Kammer, 
fondern Zufchauer gemejen. 
„Das war nicht meine Schuld,” 


berjegte Vaillant. „Die Abgeordneten | 
find im hödjiten Grade verantwortlid) | 


für da3 berrjchende foziale Elend, und 
fie mollte ich auch Diefe Berantiworaug 
fühlen laffen.“ 


Ferner beftritt Vaillant entjchteden, | 


daß er nad der Erplofion zu entfom= 
men berfucht habe; er jagte, die mür= 
de auch gar nicht möglich aewejen fein, 
wegen feiner Beinmwunde. 


Die Verhandlungen waren furz und | 
endeten damit, dat Vaillant fchuldig | 
beruribeilt | 


Als 
rief 


das Urtheil verkündigt 
er aus: „Hoch lebe die 


wurde. 


Paris, 10. 


getödtet würden. Er gab bezüglich ſei— 


nes Vorlebens auch zu, daß er fünfmal 
wegen 
worden ſei, fügte aber hinzu, Lügen 
und Stehlen ſeien die nothwendigen 
ı Folgen der jebigen fozialen Verhält: | 
nifle der Armen. Die Nägel, jagte er, | 
habe er in die Bombe gethan,meil er fich | 
in Amerifa auf der Jagd überzeugt | 
| habe, daß Nägel eine fehiwerere Wunde | 
| erzeugten und weniger tödteten,al3 Ku= 


Heiner Diebjtähle verurtheilt 


aeln. Ueber diefen Bunft wurde lange 
geiprochen. 

Ueber ſein Verhältniß 
Geliebten, Mme. Marchand, 


zu ſeiner 
befragt, 


ſagte Vaillant, er habe dieſelbe keines— 
wegs ihrem Gatten 
macht, ſondern ſie ſei ihrem Mann we— 
gen Mißhandlung weggelaufen. Auch 


abſpenſtig ge— 


betritt er entjchieden, da3 Marchand’- 
che Eigenthbum genommen zu haben. 
Einiges Geld, faqte er, habe er bon 
einem Einbrecher hefommen. Er hielt 
eine längere Rede über fein Leben und 
Br Anfihten, die er vorher aufgejegt 
yatte, 

Unter den Zeugen waren der Abg. 
La Ferronah, mehrere Beamte der 
Deputirtenfammer, VBaillants Haus 
mwirthin, der Soldat, welcher Vail⸗ 
lant aufgehalten hatte, und auch ein 
Anarchiſt Namens Mougin, welcher er⸗ 
klärte, Vaillants geſetzliche Gattin, die 
derſelbe verließ, ſei keine gute Frau 
geweſen. 

Waron Rothſchild berausbt. 

Paris, 10. Jan. Baron Arthur 
Rocthſchiid wurde im Bahnhof in Tou⸗ 
lon um ſein Portemonnaie beraubt, wel⸗ 
ches 14,000 Franken enthielt. 
Revoltirten geaen die Cholera · Naßregeln 

Krakau, Galizien, 10. Jan. Hier hat 
der Prozeß gegen 100 Bauern und Bäu⸗ 
erinnen von verſchiedenen Dörfern we⸗ 
gen Aufruhrs begonnen. Dieſelben hat⸗ 


ten den Behörden, welche die Cholera⸗ 
berordnungen durchzuführen ſuchten, 


| Bei dem lebten GStraßenfampf 


GErheben | 


Derjelbe zeigte | 


San. Zu den Berhand- 

Vaillant ift noch zu bes | 
merfen, daß er dabei ftehen blieb, nicht | 
die Tödtung von Perfonen beabfichtigt | 
zu haben, obwohl e8 möglich gemefen | 
jei, daß einige Wenige auf der Stelle 


borbedachten bewaffneten Widerftand 
geleiftet und waren dabei von denDrt3- 
bebörden noch ermuthigt worden. 


Der ſiziliſche Bulkan. 


Rom, 10. Jan. Die dürftigenNach— 
| richten, welche aus Sizilien jebt an die 
| Deffentlichfeit gelangen fünnen, laffen 
ı nur erfennen, daß e3 noch recht un— 
ı heimlich dort ausfieht. In Caitelve- 
terano wurde die Ordnung nur nad) 
‚ einem Blutbad wiederhergeitellt. Denn 
die Truppen bomdardirten die Stadt 
regelrecht, und Dutende von Menfchen 
wurden dabei getödtet, und noch viele 
andere verwundet. 500 Berfonen wur 
den in’ Gefängniß geworfen und 
| werden jet durch ein Kriegsgericht 
prozeſſirt werden. 
in 

Ruvo di Puglia, Provinz Bari (am 
| adriatifchen Meere) wurde auch etwa 
ein Dutzend Soldaten ſchwer verwun— 
det; von Bari aus ſind Verſtärkungen 
dorthin abgegangen. 

Siurm auf dem Schwarzen Meer. 


London, 10.Jan. Aus Odeſſa, Süd— 
Rußland, wird gemeldet, daß auf dem 
Schwarzen Meer ein ſchlimmer Sturm 
wüthete, in welchem u. A. vier größere 
Dampfer zu Grunde gingen, darunter 
zwei ruſſiſche, ein griechiſcher und ein 
britiſcher. Die Mannſchaften wurden 
indeß gerettet. 

Der braſtliſche Bürgerkrieg. 

Liſſabon, Portugal, 10. Jan. Nach— 


pfer „Clyde“ hier angelangt ſind, fand 
im braſiliſchen Staate Sao Paolo eine 
wichtige Schlacht zwiſchen Revolutio— 
nären und Regierungstruppem ſtatt, 
ligt waren. Dabei wurden die Re— 
gierungstruppen geſchlagen, voerloren 
500 Mann Todte, — und der ganze 
Reſt wurde gefangen genommen. 


Telegraphiſche Notizen. 
— Eine Depeſche aus Koburg mel—⸗ 
det die Verlobung desGroßherzogs von 
Heſſen mit ſeiner Couſine, Prinzeſſin 


| Victoria Melita von Sachſen-Koburg—⸗ 


Gotha. 

— Zu Kiel ſtarb Profeſſor Paul 
Forchhammer, der bekannte deutſche 
Alterthumsforſcher. 

— Reichskanzler Caprivi ſoll Hrn. 
v. Kardorff verſprochen haben, ſeine 
Zuſtimmung zu einer Unterſuchung der 
Silberfrage zu geben. 

— Der in Wien geſtorbene Tondich— 
ter Benedikt Randhartinger erreichte 
ein Alter von 92 Jahren. Er war der 
Lehrer von Franz Liszt und mitSchu— 
bert eng befreundet. 

— In Chile war es ſchon lange ge— 
nug ruhig, daß es wieder einmal rumo— 
ı ren kann! Eine über Buenos Ayres 
nach London gelangte Depeſche meldet, 
daß Parteigänger des früheren chileni— 
ſchen Präſidenten Balmaceda den Ver— 
ſuch gemacht haben, ſich der Artillerie— 
kaſerne in Santiago zu bemächtigen. 
Zwölf der Unruheſtifter wurden ver— 
haftet. 

— Aus Rom wird gemeldet: Zu 
der bevorſtehenden Verſammlung der 
Kongregation der Riten, welche über 
die Seligſprechung der „Jungfrau von 
Orleans“ berathen wird, ſind viele 
Biſchöfe aus verſchiedenen TheilenEu— 
ropas unterwegs. Der Papſt legt große 
Wichtigkeit auf dieſe Verſammlung, 
welche einen ſehr feierlichen Charakter 
tragen wird. Man erwartet eine lang— 
wierige Debatte. 

Die Londoner „Daily News“ 
ſagt über die jüngſte Feuersbrunſt auf 
dem Chicagoer Weltuasſtellungsplatz: 
„Eine ſolche Ausſtellung verdankt der 
hochherzigen Opferfreudigkeit der För— 
derer und Ausſteller ſo Vieles, daß die 
Stadt, in welcher ſie abgehalten wird, 
ſich unter ganz beſonderen Verpflich— 
tungen befindet, die Ausftellungsgegen- 
fände vor Schaden zu Tchüben.” 

— Um Stadtbahnhaufe in Berlin, 
mofelbit gegenwärtig eine Anzahl Ob- 
dachlofer während Der Nacht meilt, 
fam e3 zu einer Ichlimmen nächtlichen 
| ARuheftörung. Ein Haufe Obdachloser, 
| denen der Zutritt in das Gebäude r 
geitattet wurde, warf TFeniter nd 
Thüren ein und bewarf die innen Be— 
findlichen mit Steinen, leeren Flaſchen 
u.ſ.w. Da die VPolizei dem Radauhau— 
fen nicht gewachſen war, ſo ſchritt Mi— 
litär ein. Die Krawaller wurden dann 
verjagt, und mehrere der Rädelsführer 
beigeſteckt. 

— Erit mar allgemein und mieder- 
holt gemeldet morden, daß Hans 

fum& Buch „Deutichland zur Zeit 
des Fürften Bismard“ unter Mitarbei- 
terfchaft des Er-Kanzlerz entjtanden, 
ja bon demfelben geradezu völlig in= 
Ipirirt fei. Dann gefchah es, daß meaen 
der darin enthaltenen fhmähenden Be- 
hauptungen über ben verftorbenen, 
bon Bismard als Nebenbuhler ver- 








folgten Grafen Arnim der Sohn de | 
habender 


Leßteren ſich rührte, Bismarck in 
offenen Briefen durch die Hechel zog 


und ihn zu einer Wiederlegung aufs | 
forderte. Statt Lehteres zu derfuchen, | 


Yehnte. jeßt Bismard jede Nerantwort- 
Tichteit für den Anhalt des Befanten 
Buches ab und ließ jogar die Angabe 
verbreiten, daß er den ganzen Inhalt 
desſelben von vornherein mißbilligt 
habe. Nun tommt aber der fich gefräntt 
füblende Hans Blum, wiederholt bie 
Verliherung, daB Bismard auf das 
Engjte mit dem Buch verbunden gewe⸗ 
ſen ſei, und beruft ſich zum Beweis 
‚dafür auf Briefe Bismardz, Darauf 
fann fi Jeder feinen eigenen Vers 


Der Coughlin-Brozeh. 
franf Scanlans Ausfagen. 


Seine Begegnung mit Dr. Cronin 
anı Abend des 4. Mai 1889. 


Die Heutige Verhandlung des 
ECoughlin-PBrozeffes begann mit dem 
Kreugverhör das geitern Nachmittag | 
bereit3 vernommenen Zeugen Stephen | 
Golleran, da3 von Anwalt Wing ge- 
führt wurde. Coughlins Vertheidiger 
legte großes Gewicht auf die Ihatjache, | 
daß der Zeuge feine Gelegenheit ge= 
habt, wie die anderen Zeugen, fich feine 
im erjten Prozeg gemachten Ausfagen 
in den Akten bdurchzulefen. SHilfs- 
Staatsanwalt Bottum jah fi) an Die= 
fer Stelle und fpäter zu verfhiedenen 
Malen veranlaft, gegen die Art und 
Weife, wie Anwalt Wing das Kreuz- 
verhör führte, VBrotejt einzulegen, was 
natürlich jedesmal eine higige Debatte 
zwifchen den Vertretern der Untlage 
und Bertheidigung zur Folge hatte, 
’m Laufe des Kreugverhörs gelang e3 
dem Vertheidiger auh von Kolleran 
herauszubefommen, wie Cooney „the | 
302" zu feinem Beinamen fan. Der— 
jelbe pflegte in Gejellfchaft des Defte- 
ren, wie Colleran fagie, ein irijches 
Lied zu fingen, welches mit den Wor- 
ten anfüngt: „$ am a bold undaunted 


3b 


| 
| 
| 


Als nächtter Zeuge trat dann Frant 
Scanlan auf, welcher Dr. Cronin be= 
fanntlich vor dem Windfor-Theaterge- 
bäude gerade in dem Moment traf, ala 
er am Übend des 4. Mai das Buaay 
zu beiteigen im Begriffe war, um die 
verhängnißvolleFahrt nach Patrick O'— 
Sullivans Eishaus anzutreten. Der 
Zeuge beſchrieb genau, wie er gerade 
vor MeCarthysKonfitürenladen ſtand, 
als Dr. Cronin und der fremde Kut— 
ſcher aus dem Hauſe heraustraten. 

Während das Verhör Scanlans im 
beſten Zuge war, erhob ſich Hilfsſtaats— 
anwalt Bottum und bat, die Verneh— 
mung des Zeugen für eine Weile unter— 
brechen und, ſtatt Scanlan, den Zeugen 
Patrick Nolan vernehmen zu dürfen, da 
das Kind des Letzteren ſehr krank ſei 
und der Vater den naturgemäßen 
Wunſch hege, ſobald als möglich nach 
Hauſe zurückzukehren. Nolan betrat 
nunmehr den Zeugenſtand. Seine Aus-⸗ 
ſagen bezogen ſich auf eine Begegnung 
mit Martin Burke und Patrick Cooney 
in einer Wirthſchaft an N. Clark Str, 
nahe der Chicago Ave. Die Begeg— 
nung fand am 5. Mai 1889 ſtatt. Mit 
Rückſicht auf den Krankheitsfall in der 
Familie des Zeugen verzichtete Anwalt 
Wing auf das Kreuzverhör. Herr No— 
lan konnte den Zeugenſtand verlaſſen, 
und Frank Scanlans Vernehmung 
murde darauf wieder aufgenommen. — 
Der Zeuge erklärte, daß er Dr. Eronin 
an die VBerfammlung erinnert, melde | 
an demfelben Abend jtattfinden jollte, 
und daß diejer ihm die Schlüffel zur | 
Dffice gegeben, mit dem Erjuchen, an | 
feiner Stelle die Verfammlung zu lei- 
ten. 

„Wann mwerden Sie tieder zurüd 
fein?“ habe er Dr. Eronin gefragt, mo= | 
rauf Ddiefer geantwortet hätte: „Oott 
allein weiß e3.” 

Das Buggy jet darauf rajch die N. | 
Clarf Str. in nördlicher Richtung ent= | 
lang gefahren. — Damit endete das di= | 
refte Verhör Scanlans, und Anwalt | 
Wing begann hierauf ein längeres 
Kreugverhör. 





Geftern Abend um 6 Uhr 32 Grad, 
Mitternacht 28 Grad, 
um 6 lhr 20 Grad, und heute Mittag | 
23 Grad über Null. Am niedrigiten, | 


Temperaturſtand in Chicago. 
| 


heute Morgen 


nämlich auf 16 ©rad, ftand das Ther= 
mometer um 9 Uhr heute Vormittag. 


— Die deutfche enangelifche Zen= 
tralbehörde hat einen umfangreichen 
Proteft gegen die Wiederzulaffung der | 
Sefuiten veröffentlicht. | 

— In der Berliner Borftadt Chars | 
Iottenburg brannten die großartigen | 
Mühlen in der Franklinitraße ab. Der 
Schaden wird auf 400,000 beziffert. | 
Man glaubt, daß das Feuer von einem | 
Anardiften gelegt worden jet. | 

— Schon mierer hat e3 einen Stans | 
dal in der Redaktion des „Berliner | 
Tageblatt” gegeben. Der Maler Mar 
Klinger erfchien in dem Rebaftions- 
zimmer und fragte barfh nah dem 
Namen de3 Verfafferd eines Artikels, | 
toorin er angegriffen murbe. Als der | 
Redakteur fich meigertg, den Namen | 
zu nennen, flug ihm Klinger mit ei= 


| nem bleibefnopfien Stod auf denKopf, | 


daß das Blut Herborquoll, und zerz=,| 
trümmerte dann noch die Lichter im | 
Redaftionzzimmer, um in der Duntfel- 


| heit zu entfliehen. Dennoch murbe er | | 
wurde geitern Abend, al3 er an der 
19 inzie St iz | i . 
Artefian Ave. und Kinzie Str. von ei | fomit Gelegenheit haben, fih auf fein 
| Amt, das er nädhitens auszuüben hat, 
Er 8 . | borzubereiten. 
gefegter Richtung fommenden Zuge nie= | 3 = 
deraeriffen und am Kopfe jchwer vers | 
fett. Auch zmwei feiner Finger murbden | 
ſo ſchwer befchädigt, daß diefelben je= | 


kon einigen Hilfgredakteuren gepadt 
und der Bolizei übergeben. 

— Rilfiam 9. Curtiß in Buffalo, | 
N. Q., bis vor wenigen Jahren mohl- 
Grundeigenthumshändler, 
ſchoß auf ſeine Gattin und auf ſeine 
älteſte Tochter Fannie, und Lehtere iſt 
tödtlich verlezt. Curtiß machte ſpäter 
in ſeiner Gefangenenzelle einen miß— 
lungenen Selbſtmordverſuch, indem er 
ſeine Brille zerbrach und mit einem 
der Scherben ſich die Halsader zu 
durchſchneiden ſuchte. Schon vor etwa 
10 Jahren begann Curtiß, ſtark zu 
trinken, ſeine Familie zu vernachläſſi— 
gen und ſogar dermaßen zu mißhan— 
deln, daß er wiederholt wegen Grau— 
ſamkeit und Wahnſinns verhaftet wur— 
de. In der letzten Zeit hatte er nicht 
mehr mit ſeiner Familie zuſammenge⸗ 


Bat 


| Briefe zu bezahlen,“ 


' welche jammtli in 


| Etr., 


* 


Unzeigen » 


—in Ber — 


„Abendpost“ 


George Bainters Verhalten. 
Der zum Tode verurtheilte Mörder 
George Painter fühnt fih nah und 
nach mit feinem Schiefal, da3 unab- 
mendbar zu fein fcheint, aus. Er war 


ı heute Diorgen fchon früh auf und las, 
nachdem er gefrühftückt hatte, die Zei-— 


tungen mit 1 
Um 9 Uhr erfchien fein Adootat Blad- 
burn und hatte eine Unterredung mit 


dem DBerurtheilten, welche etwa 20 | 


Minuten dauerte. Herr Bladburn 
tröjtete jeinen Klienten und Jagte, daß, 
obaleih Die Verhältniife teinegmwegs 
günftig feien, er doch noch alles verfu= 
ben würde, um die Vollftredung des 
Urtheils zu verhindern. 

Painter erſuchte die Gefängnißbe— 
amten, während der Vormittagsſtun— 
den die Beſucher von ihm fernzuhalten. 


Er iſt bereit, Berichterſtatter und an- 


dere Beſucher Nachmittags zu empfan— 
gen, will jedoch den Vormittag für ſich 
allein haben. „Die Preſſe hat mich im 


nm 


Allgemeinen fehr anjtändig behandelt“, | 


jagte er, „und ich erfenne dies gern 
an. ch weiß, daß die Ausfagen eines 


zum Tode Verurtheilten ftet3 mit ges 


wiſſem SZmeifel aufgenommen werden. 
Doch gleicgviel, ic; habe noch immer 
nicht jede Hoffnung aufgegeben und 
werde hoffen bis zum legten Augen 
blide. Sie wiffen, die Hoffnung jtirbt 
niemal3 aus in der menfchlichen Bruſt. 
Doch ich muß geitehen, daß die Aus- 


fichten für mich nicht gerade günitig | 


find, — es [heint ziemlih ſicher zu 
fein, dab ich am Freitag fterden muß.” 
Gefängnißbeamten beſtreiten 


Die 


ganz entſchieden, daß Painter während 


ſeines Aufenthaltes im Gefängniß um 
Geld geſpielt oder auf Pferde gewetter 


habe. „Painter hat nicht einmal ſoviel 


Geld gehabt, um das Porto für ſeine 
ſagte Herr Mor— 
ris. „Ich habe dieſelben auf ſein Er— 
ſuchen faſt immer frankirt. General— 
anwalt Maloney muß falſch unterrich— 
tet geweſen ſein, denn ſonſt hätte er 
am Montag, als die Angelegenheit vor 
dem Gouverneur verhandelt wurde, 
nicht die Sache des Angeklagten da— 
durch ſchädigen können, daß er ihn als 
einen unverbeſſerlichen Spieler hin— 
ſtellte.“ 

Der Galgen, an dem Painter ſter— 
ben ſoll, wird morgen Abend zum 
dritten Male aufgeſchlagen werden. 


Im Uebrigen ſind die Vorbereitungen 


für die Hinrichtung, die auf Anord— 
nung des Gouberneurs ſchon um 8 Uhr 
am Freitag Morgen ſtattfinden ſoll, 


ganz in derſelben Weiſe getroffen, wie 


das erſte Mal. 


Süd⸗Chicagos neue Polizeiſtation. 


Mit ziemlicher Beſtimmtheit 


lautet, daß die neue Süd-Chicago-Po- 
lizeiſtation ſchon morgen, oder ſpäte- 
ſtens übermorgen eröffnet werden wird. 
Das Gebäude iſt jetzt, abgeſehen von 
der Inſtallirung der elektriſchenAlarm⸗ 


apparate, ſo weit fertig, daß die Mann— 


| Ichaft hineinziehen fann, und der Po= | 
| Tizeichef hat den ftäbtifchen Architekten | 


um das Zertififat erfucht, welches das 
Gebäude als beziehbar erflärtt. Das 


Bertifilat wird noch im Laufe des heu= | 


tigen Tages erwartet. Das neue zmwei- 


ı ftöcige Stationsgebäude ijt eines ber 


Ichönjten Gebäude feiner Art in Chi- 
cago, und liegt an der Norbojftfeite der 
Erhange Xpe. und 89. Str. Er hat 
an der 89. Str. eine Front von 50FuR 
und eine Tiefe von 130 Fub. Kapt. 


Pomers und Lieutenant Bonfield und | 


Melanghy ftehen befanntlic” an der 
Spibe diefer Polizeiltation. Die Ko- 
auf 


laufen, fi in runder Summe 


| 332,000, 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Kurz und Keit, 
* Auf der ganzen Nordſeite wurde 


geſtern weder ein Verhaftsbefehl ver— 


langt noch ausgeſtellt, ein Fall, der ſich 
ſeit faſt undenkbarer Zeit in dieſem 
Stadttheile nicht ereignet hat. 

* Heute Vormittag wurden wieder 


nicht weniger als fünf Blatternkranke, 


dem Ironſides 
Hotel, einem Nr. 134 W. Madiſon 
Str. gelegenen billigen Logirhauſe, 
gewohnt hatten, nach dem Blattern= 
hoſpital geſchickt. 

* Patrick Keene und John Keene, 
alias George Foſter, wurden heute dem 


bei Joſeph Scheffler, Nr. 206 Ohio 
verübten Einbruchsdiebſtahls 
vorgeführt, und wurden unter je 31000 


nen verwieſen. 
* Der 48 Jahre alte Chriſt. Braun, 
wohnhaft Nr. 732 W. Huron Str., 


nemZuge der Chicago &e Northweſtern⸗ 
Bahn ſprang, von einem aus entgegen— 


denfalls amputirt werden müſſen. 

* Elias Patſchek, der Beſitzer des 
Materialwaarenladens in dem Hauſe 
Nr. 1413 W. Van Buren Str., wurde 


⸗ icht⸗ Do 1 j L 
Deut? Den: SERIE: Snbah, nee: "bir: $800 in Marten wurden gejtohlen. 


ı Anflage de3 unordentlichen Betragens 


porgeführt und um $1O beitraft. Als 
Kläger erfchien der Konftabler Charles 
Vogel, der geitern Nachmittaa, als er 
fich in dem Laden Patfchef3 eines rich- 
terlihen Auftrages entledigen mollte, 
pon Patjchet und einigen von beilen 
Kunden mißhandelt worden war, 


großer Aufmerkfamteit. | 


ber= | 


— haben eine — 


Ausgezeichnete Wirkung. 


6. Jahrgang. — Nr. 5 


un —— — — — 


Aus unbekannter Urſache. 
Der Weichenſteller Patrick Walſh 


das Opfer eines brutalen 
Angriffs 

Das Opfer eines rohen Angriffs 
wurde geitern Abend der Weichenitels 
| ler Batrid Walfh, al3 er an den Gelei- 
fen der Grand Irunt Eifendbaßn in 
| der Nähe von Taylor Str. wenige 
ı Minuten vor 8 Uhr dienjtlich thätig 
war. Blöklih fam nämlich ein Far— 
| biger auf ihn zu und verfegte dem Abs 
nungslojen mit einem Stüd Eifen eis 
nen jo wuctigen Schlag über den 
ı Kopf, daß er auf derStelle befinnung3= 
| 108 niederftürzte. Verjäjiedene in der 
ı Nähe befindliche Leute fahen, wie der 
| Farbige den unglüdlichen Weichenftels 
ler niederfchlug, und machten fih am 
| die Verfolgung des brutalen Patrong, 
Diefer war jedoch rafch in der Duntel- 
heit verfchwunden. Walfh wurde zus 
nädjt nach der an der Ede von State 
und Bolt Str. belegenen Office von 
Dr. Borgerat gebracht. Hier fam den 
Derlette unter dem Einfluffe vonStärs 
fungsmitteln wieder zur Belinnung. 
Walfh vermochte nicht anzugeben, was 
den Mann zu jeiner That veranlaßt 
haben fünnte. Der Arzt fonitatirte 
einen Schädelbruch und hat nur wenig 
| Hoffnung, daß Waljh mit dem Leben 
| daponfommen wird. Der Unglüdliche 
itt 55 Jahre alt und wohnt im Haufe 
Ko. 541 Union Str., wohin er Tpäteg 
mittel3 Ambulanz geijhafft wurde, 


Feuer 
In der Wohnung von Frau $. Kehs 
ler, No. 237 Divifion Str., fam ges 
tern Abend, furz nach halb zehn Uhr, 
ein Feuer zum Ausbrud. Die Flams 
men ergeiifen alsbald auch die angrens 
| zenden Wohnungen von U. DO. Kehler 
und Sohn Dorgan. Frau Kebler, 
welche bei Ausbruch des Brandes bes 
reits jchlafend im Bette lag, fchmwebte 
eine Zeitlang in Lebensgefahr. hr 
Bett jtand bereits in Flammen, und 
die Frau war durch den Rauch befins 
nungslos geworden, al3 die Feuerwehr 
erſchien. Kapitän W. %. Stridland, 
| vom FFeuerverlicherungs-Patrollwagen 
No. 5, jchleppte die Ohnmächtige auf 
jeinen Armen aus dem brennenden 
Haufe. Sie hatte leichte Brandivuns 


| den am Naden und den Schultern da= 
| vongetragen und ein Theil der Haare 


war verjengt. Der Brand wurde erft 
gelöfcht, nachdem-er- einen Schaden bon 
$800 am Gebäude und bon 83300 an 
den Möbeln verurfaht. Auf melche 
Weile das Feuer entjiand, ijt gänzlich 
unbefannt. 

Durch das unvorſichtige Umgehen 
mit einem Gaſolinofen wurde heute 
Morgen im Hauſe No. 532 63. Str. 
eine Exploſion verurſacht. Frau C. C. 
Webſter, deren Kleider dabei in Brand 
geriethen, erlitt Verletzungen von 
ziemlich bedenklicher Natur. Der ma— 
terielle Schaden, welcher durch das 
Feuer angerichtet wurde, iſt unbedeu⸗ 
tend. 


Tödtlich verlaufener Unglücksfall. 


Samuel Frey, ein 26 Jahre alten 
Arbeiter, verlor heute Morgen fein Lea 
ben auf dem Weltausftellungsplaß. 
| Frey befand fich im Dienft der „Oil 
' Well Supply Co.“ aus Pittsburg und 
| arbeitete an einem Krahn. Lebteren 
ſtürzte, wahrjcheinlich in Folge manı 
gelhafter Konjtruftion, plöglich zufams 
men, und Frey fiel herab, mobei er fi 


| den Kopf zerjchmetterte. Er mar auf 


ften des neuen Stationsgebäubes be= | —— 


Der Verunglückte war in Pittsburg 
zu Haufe, doch da hier Niemand feine 
amilie fennt, wurden feine Arbeitges 


| ber von dem Unglüdsfall in Kenntnif 


geſetzt. —— 
Kaufen den Strick. 


Sheriff Henneberryg von Mill 


| County war heute in Chicago, um dem 
| Strid anzufaufen, mit welchem am 19. 


Sanuar ein Mann, Namens Lacour, im 
Soliet gehängt werden fol. Lacour 
wird die ITodezitrafe wegen eines ar 
einem kleinen Mädchen nerübten Lufte 
morde3 erleiden. Gefängnißdirektor 
Morris begleitete Sheriff Henneberry 
auf feinem Aundgange dur Die 
Stadt, und die beiden Beamten fanden 
Ihlieglih die gefuchte Stridqualität 
in einem Laden an der ©. Water Str, 


. s : to der Sheriff zwei italtenifche Hanf 
HriedensrichterDamburger wegen eine? | feile . Ice Hanf 
| jhürzte dann in Jachverftändiger®eife 
| in jedes Geil den nothwendigen Rınos 
tn — ten und gab hierbei ſeinem Gaſte einige 
Sicherſtellung an die Großgeſchwore- g | 9 


anfaufte. Direftor Morris 


technische Winfe für eine Jahgemäße 
Hinrichtung. 
Sheriff Henneberry wird übrigens 


| auch der Hinrichtung de3 Mörders 
| Bainter am Freitag beimohnen und 


„Adendpof‘‘, tägfide Auflage 39,000. 


* Noftinfpeftor Stuart erhielt heute 


| Vormittag eine Depejche aus LeMars, 


‘a., welche befagte, daß das bortige 
Voftamt von Einbrechern heimgefucht 
worden jei; $458 in Baar und füg 


* Gine Beinverftauchung und eine 
Säulterverrenfung trug der 22 Jahre 
alte, 8319 W. Erie Str. wohnbafte W, 
Gurtney davon, als er geitern!bend am 
der Ann Str. und Carroll Abe. von eis 
nem Zuge der Chicago, Milmautee & 
St.Baul-Bahn zuVoden gerifien ward, 
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8, O,ungunenachueressk 


TEE BIG STORE. 


ir Bündigten vorige Woche an, dah unjer Grocery-Ein- 
fäufer entjchlofjen jei, die Preife von Groceries jo her- 


abzuſetzen, daß fie auf 


großen Baraains des Bankerotts des 


Seit diefer Zeit erfuhr das Departement einen großen Auf 
fchwung. Ketten Samftag zeigte ein Gejchäft an diejer Strafe 
Armonrs Schinken zu Tc an und verkaufte den Leuten dann La- 
Iifornifche Schinfen, eigentlich nur ein anderer Ausdruck für 
Schulterftücte, welche wir für 6c verkaufen. 
die beften Groceries, denn diefelben find billig genug, wie wir fie 


verfaufen. 


10 Pfd. 9. & E. graunlirter Zucer .. . zur... - 
Armours Star-Schinken, per Pfund 
Banaganaga Brand (ertra Sugar eured) Schinken, per 
RETTET 
Sairbants Golden Eottoleie, yer Pfund 
Shegudahy Parking Eo.3 Rerolene, in 3 Prud« 
RER: .2.u004 =: 450040 
9.0. 4 Elgin Ereamery Butter, 
Pinnd-@intern, per Pfund 
Aunt Jemimas Pfauukuchen-Mehl, per Badet... 
Plate Eorned Beef, jejr fein, per Pfund........- 
Heders Buchweizen, 2 Piund-Padet 
DOstamps Zudian Germ Stap Jad Meat, 2 Pfd⸗ 
Rädet ... 
Dawſons Pearl Wheat Flakes, das feinſte Fruh— 
—2—2————— 
Unſer Java- und Mocka-Kaffee, regulär 33c das 
Bund, 
Siegel, Cooper & Co.s beſtes XXXX Mehl, per 
Barrel (Hab der Sal) ........ 60 
Böhmiices Roggenmehl, per Barrel (Faß oder 
Graham, Akron. White Wheat .. . . . . .... ... 
Wirtter-Weizen, Patent, per Barrel. ........ 
Reines Buchweizenmehl, New Yorf-Waare, 121 ;= 
Pinnd-Sad 
teuer geihudpter Hering, 35 Dbd., ver Aıfichent 
Neue ſpaniſche Mackerelen, Hazel Brand, 10 
en en anssnns nn 
Nene Ehidlen Diaclerelen, Royal Brand, 10 Pid.: 


in 5 Piund und 8 


16% 


Menue Norwegiiche eingemachte Heringe, 10 Pid.s 
ra era eanskenease 
Neue import. Norwegiſche Auchovis, 10 Pfund- 


Neue Rufſiſche Sardellen, 10 Pfd-Fäßchen . . . . 8 


in Züchſen. 


Büchſe Dizd. 
Hazel Brand Tafel-⸗Pfirſiche, extra ſchwerer 
Syrup, 3 Pfd.⸗Büchſe 
Clover Leaf Brand jortirte Früchte, extra 
ſchwerer Syrup, 3 Pfd.⸗Büchſe .......... 
Pocomole Nivder Pfirſiche (Cal.) extra ſchwe⸗ 
rex Syrup, 3 Pfd.Büchſe 
Abisco Brand Pfirſiche (Eal.), ertra ſchwe—⸗ 
rer Syrup, 3 Pfund⸗Büchſe 
S. F. & Co.s Baltimore Pfirſiche, extra 
ſchwerer Syrup, 3 Pfd.⸗Büchſe ... ... .. 
Overland Brand Cal. Pfirſiche, extra ſchwe 
rer Syrup, 3⸗Pfd. Büchſe. .P............ 
Harlequin Brand Aprikoſen, Egg und 
Greengages, ertra ſchwerer Syrup, 3-Pſd. 
D —X 
Colman Flag Brand Trauben, Adriatic 
D —X 
Reindeer⸗Aprikoſen, 3-Pfd ö 
Shipley Ertra-Pie-Pfirfihe, 3 Pid ........ 
Hazel Brand Auanas, jehr fein, 2 Pfd. ... 
Etandard Brands Erdbeeren, Blaubeeren, 
Himbeeren, Stachelbeeren, 2 Pfd 
Gorn in Bühijen — 
D 
nano 
äD—D— — — 
Worlds Fair 
Hazel 
Hazel Braͤnd extra ausgeſuchte E. J. Erbſen Lic 


—X 


15, 
iot 


nöthig? 
Wir verkaufen auf 


J obhne ZRürgſchaft die neucfte Mode 5 
4 Herren = Kleidern, Damen-Münleln, % 
Jackets u. f. W. 

Uhren, Diamanten xc. 


auf Hleine wöchentliche oder monatliche W 
Abihlagszahlungen. 


9, (Re, ko (rd 
Kl 2 rk ot 


178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Honfe, 2. Slur. 
" Mbends often. 


Schadenerfaßforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbah» 
nen, in Sabrifen u. f. w. ibernimmt zur Lob 
Iektion ohne Dorfdyuß oder Geldausgabe 


The Gasyalty Indemnity Bureau, 


Zühmer405, 84 2a Salle Str. 


(OXFORD BUILDING.) 161/50 


Werhepet in juverläffgen Gefdäften? 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


ee Yanberen | ST AUSS & 


— 
e 


D>eb guperiäffigh uns biligfte aus in | 


Chicago, um Gelb 


Diamanten und Schmucfachen zu feihen. 


ı Hazel Brand fadenloie Bohnen 


| Occidental Eanning Ed. Marromfat Erbien. 
| Hagel Lima Bohnen 


| ME. Hamilton Spargelm ... 22222000 Henne. 2% 
Gotham Spaigeln, ertia Oyiter Bay 


| 5-Pid.-Caddies, in Japan qepadlt.............. 

I 6: PRid.-Saddies,in Sapan gepazt,ertva Qualität 33.00 
- | 12:Pfd.-Gaddieß, in Japan gepadt..... zuueeee 

! 12: Pid.-Gaddies, in Japın aepactt 


STATE, } 


gleicher Stufe jtänden mit den 


Mir führen nur 


Foriſetzung. 
—— Büchſe. Dutz. 


3.50 

.70 
1.45 
1.15 
2.69 


Hazel Brand Euccotafh { 
6 
ehe . 1% 
Hazel weihe Wachs-⸗Bohnen ............... 10e 


* 
ro 
or 


28 


Verfchiedenes. 


5-Gal. Füßen befter Berinont Maple Eirup.. 


5 | 3:Gal. Fäschen beiter Vermont Dtaple Sirup.. 
' 1:Gal. Weldy Bro.’3 beiter Maple Eirnp 

| 13 Gal. Welch Bro.’S beiter Maple Sirup 

ı 2: Gal. Wels, Bro.’3 beiter Vinple Sirup 


1 Sal. reiner Maple Sirup... „u... seen un. 

23 Sal. reiner Maple Girup 

5 Eal. Honey Trips...... ea naeh ea 

5 Sal. Waperiy N. DO. Molailes............. 

Maconochie Bros. importirte Glas-Stöpfel— 
Jars ſortirte Conſerven, per Zar 17c, per 
Duleiid' ...... -- 


3 ı Gharied Sonthwell’3 Mermalade, importirt — 


81.75 
st 
4% 


die Jar läc, per Dngend 
LM. Rofinen, 6 Pfd.:Büchje ..........-...- 
London Layer Roſinen (fancy) 24-Pfd.-Büchſen 
Croſſe & Blackweil's Epicurean Sauce, die 
Flaſche Ue, das Dutend 


Worceſterſhire Eſſig. Quarts ........ ........ 


Vowie's Vanilla Ertract, silnzen...... . 


| Ear. Dingee & Co.’3 mixed Picktles, Chow⸗ 


Stühle und Hemüſe 


Chow und einfach, Pints................ 
Eirgel, Cooper & Go.’s beite Yamilien » Seife, 
60⸗Pfd.⸗Kiſte 82.05, die Einpfund-Stange.... 


6,500 Rand Wor’s 


Salt Ehe. 


; Dorfelbe, den Ihr in der Musftelfung tranfet. 
5 Wir baben dein ganzen Reit des Dorratbes 
' der Japan Tea Commiffion aufgekauft, be- 


ftebend .aus Congous, Basfet-Fired, Pans 
Firod und Sun-Dried Japans :c., verpadt in 


I 5Pfd., ®Pfd., 12-Pfd., 15:Pfd. und 75:Pfd.- 


Kiſten. 
52.00 


5 | Yinfere qualitätvollen neuen 1895 Thees, aus- 
| gewählte frübe Mai-Kefe, jedes Blatt mit der 


Hand ausgeſucht. Sie ſind die feinſte Qua— 


lität und das größte jemals zu 50c, 60c und 


8oc auf unferen Marft gebrachte Sortiment. 
Wir werden Niorgen verfanfen für 
ee en ana a5c, 556, T5c das PD. 


ı Ausgewählter Sample-iChee, 44 PfD. für. .$ı 


F 


LINIE 


Vier Züge Täglich 


84 La Salle Street 


kauft man die billigſten 


Vaſſageſcheine, 
Gajüte und Swiihenvet über Sambtırg, 


Bremen, Bintiverpen, Rotterdam, Stınitdr 
dam Stettin, Haure, Paris ıc. 


Oeffentliches Notariat. 


Bolmachten mit ——————— Beglaubts 
sungen, Erbjidhafts: Gollettiouen, Beftauss 
sahlungen u. j. iv. eine Epezialität. 


Gencral-Agentnr der Hauſa⸗Liuie 
zwiicdhen Hamburg-Montreal-Chicago. 


&rtra gut und billig für Zwiidendetsd 
Pafiagtere. Keine Umftergerei, fern Gajtie Garbdeıt 
oder Kopiitener. — Näheres bei Zpbw 


ANTON BERERT, 


Generaiagent, Rachisconsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Wem Sie Geld fyaren wollen, 


faujen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Hans- Ansflaftungswaaren von 
Smith, Radler Str. 


Dentihe Fırma. 16apij 
85 baar und $5 miouatiih auf 850 werth Möbeln. 





Rejet die Sonntagdbeilage der 


ht arrsott Diamant u vie le ae | Abendpost. 
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ö— — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — 





* 1 


Aus dem Jachon Bart, 


Die Frandruinen werden von Taufenden 
in Augenschein genommen. 


Der it für den Schaden an Aus- 
jtellungsaütern verant- 
wortlich ? 


Verfchiedenes. 


Durch die Zerftörung des Perifiy! 
durch die Feueräbrunft von borgejtern 
Abend ift der „Ehrenhof” im Yadfon 
Park feiner fhönften Zierde beraubi, 
und diejenigen, welche fich darauf ae= 
freut hatten, mährend des nächiten 
Sommers fich an dem prächtigen Bilde, 
melches das Ganze bot, 
müffen fich jet beeilen, wenn fie das 
Periftyl, welche auch in Trümmern 
noch einen großartigen Anblid ge— 
währt, noch einmal in Augenfchein 
nehmen wollen. 


%$m Ganzen mögen mohl gejtern qe= | 


gen 100,000 Perfonen ala Belucher im 
Saflon Bart gemefen fein. Nur ein 
geringer PBrozentfat von diefen mag 
etwas von Architektur werjtehen. Doxh 
die meiften von ihnen haben den@hren- 
hof gejehen, als die Luft von Mufit 
angefült war und die venetianijchen 
Gondeln das große Baflin Durd- 
fhnitten. Gie waren zugegen, wenn 
ver PBlab im Glanze von Hunderttaus= 
fend eleftrifhen Lampen erftrahite, 
und dieffontainen ihre buntfchillernden 
Maflerftrahlen in die würzige Luft der 
Nächte vom leßien Sommer jandten. 
Menn fie alfo auch nichts von Ardhi- 
teftur verstanden, jo wurde es ihnen 
doch aeitern flar, daß jede Säule und 
jede Figur, überhaupt jeder Eleinite 
Theil des Baues auf feinen Plab ge- 
hörte, und daß die Zerftörung eines 
Iheiles den Ruin des Ganzen bedeu- 
tete. Wenn man jet an der öftlichen 
Seite des Wominiftrationsgebäudes 
iteht, und den Blick Hftlich wendet, To 
it eg nur noch die Riefen-Statue der 
Republit, welche einen Stütpunft für 


ı das Auge bietet. Sonft ift die Ausſicht 
| auf den Gee unbejhräntt. Die Fiqur | 
der Freiheitsgöttin richtet ihrenVlid 


nach wie por auf die Kuppel des Apmi- 
niitrationsgebäudes. Sie hat durch das 
Feuer wenig gelitten; nur die Arme 
haben einen Theil ihrer Goldbekleidung 
verloren, ebenfo die Nafenfpike, Doc 
dieſe Beſchädigungen können ohne 
große Koſten reparirt werden. 

Da es geſtern während des ganzen 
Tages unter den Trümmerhaufen noch 
glimmte und brannte, ſo hatte man 
das Löſchboot „Fire Queen“ am See— 
ufer ſtationirt, und von hier aus wur— 
de unausgeſetzt Waſſer in die Ruinen 
gepumpt. Das hinderte jedoch eine 
große Anzahl der Beſucher nicht, in 
den Trümmern nach Reliquien zu ſu— 


| chen. Alles, was ſich irgend für einen 


—— 


ſolchen Zweck eignen konnte: Stücke 
von den zerſchlagenen Statuen und 
den Geſimſen, eiſerne Bänder und der— 
gleichen Sachen wurden in Maſſen 
fortgeſchleppt. 

Die Beſchädigung desInduſtrie-Pa— 
laftes tft verhältnigmäßia gering, und 
beichränft fi} auf einen Theil des höl- 
zernen Promenadenmweges auf Dem 
Dache. Die größte Gefahr lag darin, 
daß vie herabfallenden Feuerbrände 
das Gebäude von unten aus hätten in 
Brand feben können. Wäre diejferyall 
eingetreten, jo wäre wohl das ganze 
Gebäude verloren gemejen. Aber di: 
Teuerwehr war fich biefer Gefahr be- 
mußt. Fünf Dampfiprigen waren im 
Gebäude ftationirt worden, und mo 
immer die Flammen herborbrachen, 
wurden diefelben fofort unterdrüdt. 

Wie Schon geftern berichtet, hat die 
franzöſiſche Abtheilung am Meiſten ge— 
litten. Die Haupt-Facade und dieZwi— 
ſchenwände ſind ſtellenweiſe ganz ver— 
nichtet; ebenſo zwei der Thürme. Die 
beſchädigten Kiſten enthalten meiſtens 
Porzellan, und ſoweit dies nicht gera— 
de zerbrochen iſt, kann von Beſchädi— 
gung nicht die Rede ſein. Andere Ki— 
ſten enthalten Seidenſtoffe, die aber in 
galvaniſchem, verlöthetem Eiſen ver— 
packt ſind. Auch hier wird weder das 
Feuer, noch das Waſſer beträchtlichen 
Schaden angerichtet haben. Die Schä— 
tungen variiren ziwifchen $7500 und 
$200,000. Naturgemäß machen die 
Ausſteller die höchſten und die Zoll— 
beamten in dieſem Falle die niedrig— 
ſten Schätzungen. Außer der franzö— 
ſiſchen haben die engliſche, canadiſche, 
ruſſiſche und belgiſche Abtheilung be— 
deutenden Schaden gelitten. 

Allgemeine Entrüſtung herrſcht über 
die Nachläſſigkeit der Ausſtellungsbe— 
hörde ſowohl als auch derParkbehörde. 
Beide waren unzweifelhaft verpflichtet, 
das Eigenthum der Ausſteller, das 
ohne Schuld der letzteren noch hier iſt, 
zu ſchützen. Die Zurückziehung der 
Feuerwehr aus dem Park, die ungenü— 
gende Bewachung der Gebäude und 
das Zerſtören der Waſſerleitungen ſind 
Dinge, welche die Bürger von Schilda 
ebenfalls nicht ſchöner hätten ausfüh— 
ren können. Auch das Betragen der 
Bolizei während‘ bes Brandes wird 
icharf kritifirt, indem Hunderte von 
PVerfonen nur gegen Grlegung von 25 
Gent3 in den Park durften. Diefes 
Geld haben die Poliziften natürlich in 
ihre Tafchen geftedt. 

Die auswärtigen Ausfteller werben 
ſich wahrſcheinlich beſchwerdeführend 
an den Bundes-Kongreß wenden und 
von dieſem Schadenerſatz fordern. Sie 
ſind der Meinung daß, da ſie von der 
Regierung eingeladen worden find, an 
der Meltausftellung theilzunehmen, 
ihnen die Regierung auch Schuß vor 
folen Verluften, wie der Durch bas 
legte euer entitandene, gewähren 
muß. 

Die Geſellſchaft, welche ſich zum 
Zweck der Erhaltung eines Theiles der 
Gebäude organiſirt hat, hielt geſtern 
Nachmittag eine Verſammlung im 
Richelieu Hotel ab. Es gelangte hier 
eine Refolution zur Annahme, in 
welcher das Berhaltsn der Siüd-Parf- 
iommiflion auf das jchärfite getadelt 
wurde 


zu erfreuen, | 





| Treiben Die 


| immer 


Neue Spekulation im alter Form. 
"Unter dem Namen „State Mutual 


Life Infurance Co.“ hat fidh wieder | Heute dem Polizeichef feinftefignations- | 
eine neue Gefellichaft gebildet, die ihr | 
Beitehen vondemWantelmuth und ver 


Zahlungsunfähigteit eines Iheiles ih- 
rer Mitglieder abhängig macht. Die- 
jenigen Mitglieder, welche e3 aushal- 
ten, Die feitgefegten Zahlungen zu lei- 
ften, follen für das, was fie eingezahlt 


a 7 BI u FI; 


> »@bendpoft, Chicago, Mittivodh, den 10. Januar 1894.  _ 


Infpertor Rof refignirt. 
Snfpektor Alerander ©. Roß hat 


gefuch überreicht. Diefer Schritt ift das 


Reiultat einer langenKonferenz, melde | 
geftern Wormittag | 


mit Polizeichef Brennan abhielt. Leg= 


Mayor Hopfins 


terer ließ den Anfpeftor geftern Abend 


| zu fich rufen, und theilte ihm ohne wei⸗ 


haben, das Zehnfache zurückerhalten, d. 


b., für $100, die im Laufe von 90 Mo- 
naten eingezahlt werben, foll das Mit- 
alied nach Ablauf diefer Zeit $1000 zu= 
rüderhalten. Wie Die Beamten der 
neuen Gejelfchaft verfichern, läßt fich 
dies, obgleich e8 unmöglich erfcheint, 
nach allen beveit3 gemachten Erfahrun= 
gen durchführen. 

Wie es heißt, 


iſt die Gefellichaft 


„snoeftment Eo.”, und der Boft-nipet- 


im YAuge behalten und ihrem Thun und | 


gebührende Beachtung 
ſchenken. 

Sicher iſt, daß trotz des allgemeinen 
Geldmangels ſich Tauſende wieder ver— 
leiten laſſen werden, ihre Erſparniſſe der 
Geſellſchaft dollarweiſe anzuvertrauen. 
Eine Anzahl in ſolchen Dingen erfah— 
rene Agenten ſind bereits auf die 
Menſchheit losgelaſſen worden und, wie 
m bei derartigen Gelegenheiten, 
wird es ihmen nicht jeher iwerden, die 


| eriten paar Taufend Dollars zuſam— 


menzubringen. Davon lafien fi) dann 
die Gehälter der Beamten bezahlen, 
und, da e3 jechs Monate dauert, ehe die 
eriten Huszahlungen gemacht werben, 


| To fann, wenn das Unternehmen nicht 
| inzwifchen verfracht, nach Ablauf die 
‚ fer Zeit genug Geld vorhanden fein, 
| um diejenigen Mitglieder, welche nicht 


| mittlerweile durch Einftellung der Zah- 





[ungen ihre Anfprüche verwirkt haben, 
zu befriedigen. 

Mer Mitglied dieferGefellichaft mer: 
den will, hat $10 Aufnahmegebühr und 
hierauf monatlich einen Dollar zu zah- 


‚in den Fond für folche Kontrafte, die 
‚ in gewilfen Smwifchenräumen zur Aus | 
ı zahlung gelangen, 20 Et3. in den Fond 
| für Betriebsfoften, und der Reft in den 


Fond fir Auszahlung der Kontrafte, | 


| melche für Die ganze Dauer der Serie 
ı abaefoploffen werden. 


Nach Ablauf von 6 Monaten dürfen 


die eriten Mitglieder austreten. Wer | 


36 eingezahlt hat, erhält $60, abzüglich 
einer Kleinigkeit. Aber der Austritt, 


| bon der 


teren Kommentar mit, daß fein Aus— 


icheiden aus dem Dienft erwünfcht fei. | 


sn folder Form war das Erjuchen ge- 
Se! morden, daß dem Snfpeftor feine 
anbere Xlternative übrig blieb, als dem 
Wunfche feines Chefs 
„Als Grund für diele 
Manor Hopkins geltern an, 


Mapregel gab 
daß Ro 


durch feine allzu eiftige Theilnahme | 


ſich 


an der Wahl, im Intereſſe Swifts, 
mißliebig gemacht hat. Es hieß da— 


nichts weiter, als die Nachfolgerin der mals, daß Roß im Falle von Swifls 


in die Brüche gegangenen „Truſt and 


Erwählung Polizeichef werden wür— 
de. In den letzten zwei Jahren ſtand 


tor Stuart hat fid) bereits angelegent- | Inipeftor an der Spitze der Zentral⸗ 


| lich nach ihren Verhältniſſen erkundigt. 
Auf alle Fälle will er die Geſellſchaft 


Inſpektor Shea vom Geheimpolizei⸗ 
Departement übernimmt gleichzeitig 
die Umtspflichten des ausfcheidenden 


Kollegen, und auf Diele Meife hofft | 


Polizeichef Brennan in den Yuzgaben 
für Das Geheimpolizei-Departement 
bedeutende Erfparniffe erzielen zu 


fönnen. 
Bor einigen Wochen 


chael Schaad 


behrt diefes Gerücht zur Zeit 
thatfächlihen Begründung, und 


ift nicht zu denken. 


daß die Ngitation gegen die mit dem 
Eronin-Fal in Verbindung ftehenden 
PVolizeibeamten von gewiller Saite von 
Neuem aufgenommen tvorden 


daß feiner 


zeichef zu verjtehen gab, 
welche mit 


bon den Polizeibeamten, 


der Unterfuhung im Eronin-Tralle zu | 


= ag en 
len. Bon diefem Dollar fließen 60 Et3. | er sr rn re 


Desplaines 


Dpmnittion bemerkbar, Doch heißt es, 


daß auch Diefer Beamte auf feinemPo- | 


iten verbleiben mird. 


biger. 


Sm Sherman Houfe hielten aeftern | 


ı Nachmittag die Gläubiger des Ban- 


reip. die Auszahlung des Geldes, ift | 


dapon abhängig, daß der Betrag, den 
das Mitglied erhalten foll, zehnfach in 
dem betreffenden Spezialfond vorhan- 
den tft. Und damit die Ansprüche an 
die Kaffe nicht mit einem Male zu hoch 
werden, hat man ein jehr finnreiches 
Auslofungs-Spitem erfunden, dem fich 
diejenigen Mitglieder zu unterwerfen 
haben, welche gleichzeitig ausscheiden 
wollen. Sonft geht e8 immer der Rei- 
henfolge nad). 

Mie aus Vorftehendem zu erfehen ift, 
fieat e3 im Sntereffe eines jeden Mit- 
aliedes, To viel ala möglich neue heran- 
zuzichen und auf diefeWeife möglich zu 
machen, die abgehenden Mitaliever zu 
befriedigen. Auf diefe Art ijt es mög- 
fich, daß folhe Gefellichaften Tange 
Nahre hindurch qlanzendeGefchäfte ma- 
chen. Freilich ift dann auch der unver: 
meiblich eintretende Krach ein um fo 
größerer. 

Die neue Gefellfchaft hat den Frei— 
brief einer Gejellfchaft gekauft, die den- 
felben Namen führte, im Xahre 1869 
inforporirt wurde und feit einer Reihe 
bon Jahren außer IThätigfeit mar. 
Sine Reihe komfortabel eingerichteter 
Zimmer find im 7. Stod des Freimau- 
terternpelg eingerichtet morden,und hier 
Toll die Zentralitelle fein,mwo die erfpar- 
ten Dollar derer zufammenfließen, die 
Luft haben, jih auf das Geichäft ein- 
zulaffen. Die Beamten der Gefellfchaft 
ſind: 

Prafident: Nohn 2. Beveridge (Er- 
Vice-Gouberneur von Allinois); 

1. Bize-Präftvent: Geo. H. Welton; 

2. Bize-PBräfident: W. R. Jones; 

Gefretär: S. M. Biddiſon; 

Schatzmeiſter: J. S. Given, jr.; 

Direktoren: W.M. Bachelder und J. 
S. Hull, jr. 


ſchauktelt, regiert die 
Welt.“ 

Die Wahrheit dieſer Sentenz wird all⸗ 
gemein zugegeben. Warum ſie beſtreiten? 
Eine andere Frage iſt: Wird nicht dem 
Kind zu viel, der Mutter zu wenig Auf⸗ 
nierkſamkeit gefchentt ? 

Eine Mutter vergiigt fich jeldft in ihrer 
Liebe zum Kinde. Yır ihrer mitterlichen 
Sorgfalt Ichädigt fie ihre Gefundheit, 

Thöricht und doch ſo natürlich! 

Die Geſundheit einer Mutter muß ex— 
halten werden. Johaun Hoff's 
Malzertvaft Hilft dazır. 

Er ift zuträglich, nahrhaft und ſchmack— 
haft. Ein Dutzend Flaſchen davon gewäh— 
ren eben ſo viel Kraft und Nahrung wie ein 
Faß Ale oder Porter, ohne berauſchend 
oder koſtſpielig zu fein. Er regt die Lebens: 
thätigfeit an, ift nahehaft, reizt dei Appe» 
tit ad Hilft zur Verdauung. | 

Es wird überall ver üte ſi 
vor Fälſchuugen und pen = u5 
—* ee 3 . j off“ anf der Etikette 

aſche arau 
erhalten, Kein auderer ijt „gerade jo gut.“ 

Eisner & —“ Co., Ageuten, 152 und 

w dark). 


4 154 Frantlin St., 


kiers Lazarus Silverman eine Ver— 
ſammlung ab, um die Vorſchläge des 
letzteren behufs eines Uebereinkommens 
in Erwägung zu ziehen. Herr Silvber— 


derung $1000 oder mehr betrug, 50 | 
außerdem für | 


Prozent in Baar und 
den Reſtbetrag Schuldſcheine angebo— 


ſind. Der dortige Grundbeſitz hat an— 
geblich einen Werth von 825 auf den 
Frontfuß. Mit den kleineren Gläubi— 


nachzukommen. 


tauchte auch 
das Gerücht auf, daß Inſpektor Mi-— 
und Käpt'n Hermann 
Schuettler nicht mehr ſo feſt imSattel 
ſäßen. Wie ſich aber herausſtellt, ent- 
jeder 

an | 
eine Entlaffung diejer beiden Bzamten | 
Sobald nämlich | 
Mayor Hopkins Wind davon bekam, | 


lei, | 
machte er dem ganzen Gerede kurz und | 
bündig ein Ende, indem er dem Boli- | 


Feiſe be- 
helligt werde. Gegen Käpt'n Mahoney 
Str.-Station | 
macht jich ebenfalls eine ziemlich ftarte | 


| Straßenbahn - Gefellfchaft 
nachſtehend benannte 
| mählt: 
| Sentotin, %. 9. Winfton, W. %. Furs | 


Seamienwahlen. 


x 


Sin der 
' Diftrift-Deputn 


aeführt: 
Er-Eouncilor: Dr. Frank Boeter; 


BVize-Councilor: Amelia Leroy; 
Sekretär: C. v. Kuehnau; 
Schatzmeiſter: Marg. Heidenberg; 
Prälat: Marg. Gaßwiß; 

Führer: Marie von Kühnau; 
Aufſeher: Konrad Klau; 

Inn. Wache: Lena Loeb; 

Aeuß. Wache: John Straßburg; 
Verwaltungsrath: Dr. Borter, Hy. 
Miller, C. H. Bädecker. 

Nach Beendigung der Logenfeierlich— 





letzten Verſammlung des 
„Teutonia-Councils Nr. 36 der Aus- 
erwählten Freunde wurden durch den 
Supreme-Councilor 
Herrn Carl von Kuehnau folgende Be— 
amten in ihre betreffenden Aemter ein— 


| 
| 
| 


| 
! 


— — 


Silutiger Ausgang einesſs Streites. 


In der Wirthſchaft von Chas. 
Hawkinſon, No. 170 Milwaukee Ade. 
einem beſonders von Schweden und 
Normwegern ftark frequentirten Lokale, 
fam e3 geftern Abend zmifchen Gigs 
mund Trederidjon und Hans Olfon 


' zu einem heftigen MWortftteite über po> 
litiſche Fragen, der [chlieklich zu Thät- 


Chief-Counc.: Wm.Schwägermann; | 


lichfeiten audartete. Der lehtgenannte 


| vergaß Jich in feiner Erregung jomeit, 
ı daß er ein Bierglas ergriff und damit 


| mächtig zu Boden. 


auf feinen politifchen Gegner 1o3- 
Thlug. Aus einer großen Scäbdel- 
wunde blutend jant Frederidfon ohn- 
Ein rajch herbei= 


ı aerufener Arzt legte dem Bemußtlojen 
| den erften Verband an und ließ ben 
Unglüdlichen nad dem Eountyhofpital 


| feiten verbrachten die Mitglieder noch | 
einige vergnügte Stunden zufammen in | 


Imbiß und ſchäumendem Gerſtenſafte. 
Die Stimmung war eine ſehr gehobene, 
da dem Council wieder vier neue Mit- 
glieder zugeführt wurden. 


| 1° hat in ihrer legten Generalverfamm- 

| lung die folgenden Beamten erwählt: 
Meeitere Johann Laffen; 
Oldgeſell: Claus Wichmann; 
Schriewer: Eilert Dierks; 
Reknugsföhrer: Adolph Maſorsky; 
Schatzmeiſter: Adolph Roſenau; 
Upſeher: Wilhelm Wachtel; 
Wächter: Detlef Schuhmacher; 
Bibliothekar: Henry Kruſe; 
Gilde-Doktor: A. F. Goetz, Nr. 1206 

Milwautee Ave. 


in ſeiner letzten Generalverſammlung 
nachſtehende Beamte: 
3; Sprecher: Hermann Knofe; 
2. Sprecher: George Oberndorff; 
1. Zurnwart: Wm, Sanditedt; 
2. Zurnwart: Franz Weege, jr.; 
Prot. Shriftwart: Karl Wagner; 
Korreip. Schriftwart: Mar Held; 
Kaſſirer: J. M. Mentzer; 
Schatzmeiſter: Henry Steinbock; 
1. Zeugwart: Hans Peterſon; 
2. Zeugwart: Otto Meuſel; 
Bibliothekar: Sigmund Louis. 
„Abendpoſt“‘“, tägliche Auſſage 39, 000. 


— — — — —— 


Laz. Silvermaun und ſeine Gläu⸗ Jahresberichte der Straßenbahnen. 


uran herzlichſtet Eintracht bei einem feinen 
Station. Sein Poſten wird, vorläufig 
wenigſtens, nicht wieder beſetzt werden. 


Die PlattdütſcheGilde ‚Chicago Nr. 


| 
| 


bringen, wo ſich herausſtellte, daßFre— 
derickſon eine lebensgefährliche Wunde 
an der rechten Seite des Kopfes da— 
vongetragen hatte. Olſon wurde ſo— 
fort verhaftet und in einer Zelle der 
Weſt Chicago Ave.-Polizeiſtation un— 
tergebracht. Für ſeine ebenſo „unpo⸗ 
litiſche“ als brutale Handlungsweiſe 
dürfte er jedenfalls eine ſchwere Strafe 
erleiden. Der ſchwerverlehte Frederid⸗ 
fon ift 43 Jahre alt, ein Noriveger von 
Geburt und verheitathet. 


Der Unterfhied ztiwiihen Mustelfleifh und 
Stärtke. 
Viele muskulöfe Männer erliegen Anfttengungen 


welche von Leuten, die an phyſiſcher Kraft ihnen weit 


nachſtehen, 


mit Leichtigkeit ertragen werden. Mut— 


eln bedenten nicht immer Kraft. Es iſt in det That 


MNnicht ſchwer, 


nachzuweiſen, daß Athleten nicht j» 


lange leben oder ſich ſo guter Geſundheit erſteuen, 


wie 


der kräftige Durchſchni:tsmenſch, wenn deſſen 


Verdauung und Schlaf ungeftört ſfind, wenn deſſea 


ga niſche Krantheitsanlage hat. 


Rervenſyſtem ein tuhiges iſt und wenn er keine or— 
Dieſe Erfotderniſſe 


der köorperlichen Fähigkeit erwirdt man ſich auch dei 


Der „Aurora-Turnverein erwählte 


urſprünglichen ſchwachem Körder, oder nachdem der: 
ſelde eine abzehrende Krankheit durchgemacht hat, 
durch den verſtändigen Gebrauch von Hoſtettet's Ma⸗ 


ı genbitters, de3 befannten, von den eeiwilienhafteiten 


Aerzten empfohlenen 
Ihnen zwar keine Muskeln 


Ztimmelanymittels, 


Es ſchafft 
a la Corbett, aber es 


durchdringt den Körder mit neuer Lebensktaft und 


| körperlichen Verrichtungen. Es 


| 8 


I 
ı aus 


sn der geftern ftattgefundenen Gi= | 
bung der Aktionäre der Nord-Chicago | 


Charles T. Yerkes, Charles 


) bed und W. %. Helm. 
man hat allen Depojitoren, derenfyor= | 


Rah der Wahl hielt Herr Nerkes | 


eine Anfprache, in melcher er betonte, 


daß das verfloffene Jahr für die Ge- | 


ſellſchaft finanziell ei 3 - 
ten, die durch Hppothefen auf Grund- | en! : — — 
eigenthum in Montroſe ſichergeſtellt 


50.,419,457 


gern ſoll gleichfalls ein befriedigendes 


Abkommen getroffen werden. In der 
geſtrigen Verſammlung führte Herr 
H. G. Kellgillen den Vorſitz. Es wur— 
de berichtet, daß die Geſammtſumme 
der Depoſiten-Forderungen rund 
$400,000 betrage, 
fämmtliche Gläubiger fich bereit fin- 


den, auf das Anerbieten de3 Bantierz | 


einzugeben, während 11 Depofitoren 
mit einer Forderung bon $15,000 fi 
bisher gejträubt haben. Die Berfamm- 


fung beichloß nad) einer längeren De- | 


batte, am nädjjten Montage im Coun— 


tin-Gericht ein Gefuh uf Abmwidelung | 
der Gefchäfte einzureichen, falls bis 


dahin nicht Jammtliche Gläubiger das 
vorgejchlagene Abkommen unterzeichnet 
haben. 


Das erite Freibad. 


Geltern Nachmittag fand die for- 
melle Eröffnung der neuenBadeanftalt, 


melche den NamenCarter 9. Harrifons | 
trägt, und in No. 192 Mather Str. | 


gelegen ijt, unter zahlreicher Betheili- 
gung angefehener hiefiger Bürger ftatt. 
E3 ift ein zmeiltöcdiges Steingebäude 
mit einem hohen Erdgeichoß, in mel- 
chem fich die großen Heizfeflelanlagen 
befinden. Die eigentlichen Baderaum- 
lichkeiten, mit den Badezellen, und die 
Dffice des Superintendenten, Thomas 
KR. Forman, liegen im 


ten enthält. Das wohlgetroffene Bor- 
trait de3 veritorbenen Bürgermeifters, 


mwelches das Empfangzzimmer jhmüdt, 


tar zu Ehren der Eröffnungsfeier von 
prächtigem Blumenfchmud umrahmt. 
Frau H.W. Dantinjon, die Bräfiden- 
tin des Nnftituts, hielt die feierliche 
Eröffnungsanfprache an die zahlreich 
erfchienenen Säfte. Mit Ausnahme 
der Sturzbab-Abtheilung ift die An- 
ftalt volltommen fertig eingerichtet 
und heute murbe diefelbe bereit3 ver 
—“ für das Publikum überge— 
en. 


—— — — — 


Murphy penſionirt. 


Feuermarſchall Edward Murphy iſt 
geſtern endgiltig auf die Penſionsliſie 
geſetzt worden. Die Penſionsbehörde 
der Feuerwehr kam zu dieſem Be— 
ſchluß, nachdem die Aerzte Dr. Henro— 
tin und Church, welche den Beamten 
ſeit ſeinem Unfall bei dem Kühlſpei— 
cherbrand behandelt haben, ein Atteſt 
dahinlautend abgegeben hatten, daß 
Murphy infolge ſeiner Verletzungen 
dauernd dienſtunfähig iſt. So lange 
er lebt, wird der Ex-Feuermarſchall ei— 


ne Nenſon beziehen, die der Hälfte ſei— 


nes bisherigen Dienſtgehalts 


darauf, daß der 
ſten Beamten erachtet. 


ent⸗ 


ſpricht; im Falle ſeines Todes iſt für 


| die Unterftügung der Wittime Vorfor- 
| ge getroffen. 


Feuerchef Swenie hat 
Murvhny ſteis als einen ſeiner küchtig— 


* Salvbator, ein reines Malzbier der 
Contad Seipp Brewg. Co., zu Haben in 
Flaſchen und Fuſſern. Tel. South 800. 


lich günſtiges geweſen ſei. Aus dem 


Bericht des Schatzmeiſters ging hervor, 


daß im verfloffenen Kahre 60,311,873 
Paflagiere befördert murden, gegen 
im Sahre 1892. Die 
duchhichnittliche tägliche Einnahme be- 


trug im Jahre 1893 $8,259.70 und die | 


Ausgaben $3,870.56. Die größte 


| Einnahme, nämlich $16,343 wurde am 


9, Dftober erzielt. 
ı Kondufteure und Kutfcher wurde im | 


und daB fait! bon 


bergangenen $ahre die Summe 


| $507,708, und an die Aftionäre wur— 


den 114 Prozent Dividenden audge- 
zahlt, 


| wurden die Direftoren bevollmächtiat, 


eine gewille Summe für die Erbauung 
eines Ihterhaufes im Lincoln Park zu 
bewilligen. 

Die 


| Einnahmen betrugen hier $5,235,633.- 
ı 53, und die Yusgaben $2,892,982.33. | 
Auch die Lake Str. Hohbahn-Ges | 


eriten Stod | 
während der zweite Stod ausfchließ- - 
lid) die Wohnräume für den Genann= | 


te den Vorfik. 


ö— — —— — — — — — —— — — 


As Lohn für | 


wurden | 
Direktoren ges | 





Ehe die Sikung aufgehoben murbde, 


| MWeftfeite-Straßenbahngejell- | 
| Schaft behielt ihre alten Beamten. Die | 


| felijchaft hielt geitern ihre Jahresper= | 


fammlung ab. Er-Mayor Rode führ: | 


E33 murde berichtet, | 


dat die Bahn gegenwärtig im Durdh- | 


fchnitt 30,000 Perfonen befördert. Das 
| bisherige Direktorium murdbe mieber- 
| gewählt. Dasfelbe beiteht aus ben 
ı Herren Kohn U. Krife, Wm. Ziegler, 
| Sohn H. Witbeil, EC. U. Knight, 9. 
'B. Thompfon, ©. Baler, Charles 9. 
' Deere, ©. S. Shaw undD. W. Camb- 
ı beil. 


Kefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. 


— — — 


*æ P. Haynes und John Andrews, 
welche beſchuldigt ſind, am Freitag ei— 
nen Einbruch in F. Zellmanns Woh— 
nung, No. 1745 W. 12. Str. verübt 
| und Kleider und Silberwaaren geſtoh— 


| Ten zu haben, wurden geftern dernRich- | 


| ter Eberhardt vorgeführt. 


| M. und ftellte die Angeflagten unter je 
8500 Bürgſchaft. 


Was machen Sie, 
wenn Sie 
Schu he 
Kleider kau⸗ 
ſen? Gehen 
Sie nicht da⸗ 
hin (weun Sie 
einen ſolchen 
Platz finden 
fönnen), 190 
Ihnen geſagt 
wird, Sie lön⸗ 
nen die betreffenden Artilel austragen 
und dann, wenn ſie Ihnen nicht mehr paf- 
ſen, werde Ihnen das Geld dafür zurüdge- 
geben? Warum wollen Sie nigt jo beim 
Kauf von Arzueien verfahren? 

Dr. Pierce’s Golden Medical Discovery 
wird nad) dieſem Syſtem verlanft. Es if 
das einzige jo fichere und wirdjame Blutrets 
nigungsmittel, dag dafür gavamtirt 
werben Tann, dag c$ ii jedem alle hilft 
oder Furirt, wibrigenfalls dee dafür bezahlte 
Seid zurüdgegeben wird. ’ 2 

Es ift nicht wie die gewöhnlichen Früh 
jahremedizimen oder Sarjaparilias, Das 
ganze Jahre hindurch) reinigt, träftigt und 
ftärft e8 den Körser. Seid Ihr biliös, ber- 
untergelommen oder mit Dyspepfie geplagt, 
oder enthält Euer Blut ſchlechte Säfte, je 

. Tommi ihın als Gegenmittel nichts gleich, 


! 


oder | 


Derjelbe | 
| verfchob das Verhör bis zum 16. d. | i 





fördert die Regelmäßigkeit und Yuträglichkiis aller 
li verbütet und kuriet 
malariſche und Nierenleiden, und beſeitigt Dys peſie, 
Hartleibigkeit, Leberleiden und Nervodfität. 


Briefkaſten. 
ieRechtsfragen e— 


JensL. Chriſtenſen, Zimmer 
12—1, 05 5. Ave, 


x 


„Slohd“ hier verklagen, 
Ba a 
x ejev—n Der Hauswirth kann Ihnen kün— 
digen, wenn Sie ſich weigern, die Miethe im vor— 
aus zu bezablen. 2) San Ihnen ohne Grund auf 
30 Tage kündigen. 
Haldited Str — Wenn 
Iwußt bat, wo ie 


M. R. — Sie können den 


A UN der Hauswirth ges 
N aufbielten, mußte er Gie ges 


richtlich vorladen laſſen. 


Scheidungsklagen 


wurden geitern folgende eingereicht: John M. gezen 
2. S. Ruffell, wegen Verlaſſens; Klijaberh gegen 
Martin Murphy, wegen Icunfjucht und grauranıer 
Dehandlung; Yalmesso gegen Mobert E. Kirdam, 
wegen Ehebruchs; Annie gegen Martin Fifdder, es 
gu graujamer Behandlung. 


Heiraths⸗Liceuſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offlee 
des County⸗Elerts ausgefteut: 
0 


Joſef Kropsf, Mary Petz, 26, W. 

Bacladv Bejvoda, Emma Koomanova, 2, 21. 
Fred. Glauner, Sophie Scherer, 3,7. 
Jſaac Levenberg, Eſtdetr VBergfton, 3, 8. 
David Matt, Wlaggie Rob, 42, 35. 

Joſeph Hingel, Yenı Warteni, 2, 21. 
Werts, n 
wu. 


Wibere Des, Wh 8, - 40 
Sohn Peper, Lizzie Tesnomw, 8, 

Henry Greenbaum, Tillie Straub, 41, 28, 
Guſtaf Madſen, Selen Gallen, %&9, 19. 
Thomas Perry, Minnie Krueger, 30, 21. 
Martin Barr, Anna Zohniton, WS, 25, 
Mardin Schiels, Lena Berger, 33, 25, 
Thomas Tomafils, Mary Pacinels, 29, 23, 
Frant Whelen, Mary Vinch, W, 21. 
Thomas Sylveſtet, Lulu Steadimnan, 32, 32. 
Catl Hohnte, Annie Mehlle, AM, 18. 

Jurges Sezijta, Elizabeih Sokaziia, 3, 18. 
Escar Bachaus, Margaret Voidt, 3, 21. 
Beier Wertelker, Urßule Serejta, . 8, 
Alfeed Woodcod, Neifie Jadjon, 9%, 9, 
Sams Tir, Georgia Clark, 24, 9, 
Michael Seiterheni, Lena Smith, 
Frant MeCoy, May Engliſh, B, 2 
William Francis Mary Salomon, 
Kohn Wood, Grace Dean, 4, X. 
Henry Liohtheart, Maud Smith, 97 
Frant Morris, Helen Kriet, 2118. 
William Melody, Mamie Feathy, 19, 18. 
Willi ie Mitler, 518. 
Samuel Yadjon, 


oup, 2, e 
Wadepuh Sa 
Aulins Vanfe, E Redman, D.; - 
A. 
3 


* 
21 


4 


Emil Wagner, Er Langes, 
Charlie Adams ER : 
Wilbehn Schtott, iche, 5b, - 
Frank Koprowsfi, Madyslara - 
Sottfred Garlion, Annie Lindiike 
Fred. Wilten, Min 
Edward Rauch 
Nartin Dontiu, e 
William Smith, Mary Marrs, 6 Br 
Vetrus Cabaar, Jodanna Vanderboal, 7, M. 
George Griffith, Lona Viles, 23, 21. 
Fridolin Beek, Seima Breis, WB, W. 
Iſaac Roſenberg, Annie Goidftein, 27, 19. 

Hape, Wiice Nanneh, 26, 22. 

et Vroderid, Margaret RNorton, 27, 8. 
Gerardus Mulderink, Matia Heinrich, B, 9, 
William Kinſer, Hanna Guiſe, 21, 2. 
Wiley Caſey, Sadie Evans, B. W. 
W. Stamslausky, Katar zyna Krhsztomidh, 25, IE 
Charles Notdſtrom, Hanna Johnſon, 25, W. 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deuts 
fhei, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Mittag Meidung zuging: 


Sophie Widmann, 1.8 Milton Ade. 75 J. 
Fred Yunfe, OR NR. Aibland Üve., 3 9. 
Hermann Wisderhoeft, 23 WB. Berthoven BI., 18%. 
Appolonia Edmann, 1669 N. Kobey Str., 54 3. 
Gbarles Frees, 3 I. 

Kithefhnin: Wanderer, 349 Blue Island Ape,, 4%, 
Eduard Arel Yivoni, 1-25 W. 12, Str, 3% 
B 3. 


hartin, 3122 Rhodes Wde., 54 

3. Spader, 31 R. Paulina Str., 
ER 

Bau⸗Erlaubniũſcheine 


 geteru folgende ausgeitelt: 3. Oruglembed, 

und Bujement Brid Flats, 3 und > Point 

I); I. F. Donahıe, MHöd. und Bafement 

Arid ‚ 330 Bortland Mpe., :$4100; eorge 
Stonebour, Zitöd. und Bajemens Brid Flats, 1062— 
1054 Waibington Bivd., $15,000; Garl PFrig, ZHBE. 
Frame Store und Wobnbheus, 1373 Sherfield Üve., 
$ ; Mes. €. Winslow, Diöd. und Waiement 
Wohnhaus, 1629 Sheridan Road, :$10,000; 
Eharles Counfelman, Elevator-Gebäude, Harbor Wp., 
fünlig von 3. tr., $100,000; €. M. Bully, tod. 
und Bafement Freame Anbau, 7500 Brerel Wve., 
300; Glart & Miller, zwei Mid, Brid Stores und 
lats, 725 und 727 1209. Str, WO; Ballenhauir, 
Sköd, Brid Trlats, 50 Aberdeen. Str., 8200: Noo- 
nan & Soif, litöd. Frame Eishaus, 400h und 4042 


| Emerald Ave., 2000; Fribbeod & Venhalflöper, zivei 
| 3itöd. und Baſement Brich Flats, 49 und BL 


Stewart Ave., 818, 000. 


Marrktbericht. 


Chicago, den 9. Yanuse 1806, . 
Dieſe Vreiſe gelteu nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Rothe Beeten, $1.00-21.10 vper Barrel. 
Eell:rie, 15—1Sc per Dakend, 
Keue Kartoffeln, 50-55 per Bufel. 
Swiebein, $140—$1.50 per rel. ’ 
Kohl, 85.00-45.00 Her 100 Etiid. 
Gerupfices Geflügel. 
Hühner, T—Tic_ per Bund, 
Trutpithmer, 10-10 Her Pfund, 
Enten, 9-U4c per NMund. 
Gänje, 8-K per Pfund. 
Wit. 
Mallard-Enten, $2.75-83.0 per Dusend. 
Kleine Enten, $1.00-$1.5 per Dugend, 
Echnepien, $1.25-$1,50 per Tugend. : 
Rraitie:Chiden, 22.75-83.35 _der Dusenb, 
Nebbühner, 83.50-54.00 pr Dutend. 
Buiien 
Vete Rabhmbutier, 3-2 per Diund, _ 
Biıe 
EHeddar, Il—Iije per Diund. 
Frifche Eier, M—21r per Dugend. 
grüste 
Aedfe 600 per Vaxtel. 
wen 1.54.00 per 
Heu. 
Kr. 1, Zimssbo, HIO-HIl. 
2, 8-20. 
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Geiſtige Folterung. 


Wer in den amerikaniſchen Gerichten 
als Zeuge gegen einen gut vertheidig— 


ten Verbrecher auftritt, muß allesEhr- 


gefühl draußen laſſen. Sein Eid gilt 
gar nichts, auch wenn er ſein ganzes 
Leben lang allgemeine Achtung genoſ— 
ſen hat. Er wird einem ſogenannten 
Kreuzverhöre unterworfen, welches 
nicht etwa den Zweck hat, die Wahr— 
heit zu ermitteln, ſondern lediglich 


darauf angelegt iſt, ihn in den Augen 


Jury zum lügneriſchen Schufte zu 
ſtempeln. Ihn in Widerſprüche zu 
erwickeln, iſt das Beſtreben der mehr 
oder weniger fähigen Anwälte, und 
wenn dies auf keine andere Art gelin— 
gen will, ſo wird er ſo ſch 
daß er in Zorn gerathen und hitzige 
Aeußerungen kthun muß, die ſofort 
aufgegriffen und p ihet werden. 
ImMitielalter pflegte man den Ver— 
brecher Daumenſchrauben und 
ſpaniſchen Stieſeln zu foliern, um 
ihm ein Geſtändniß zu erpreſſen. Do 
man für dieſes Verfahren zu „human“ 
geworden iſt ſo wird jetzt der Zeuge 
mit ebrenrührigen Bemerkungen und 
verfänglichen Fragen geſoltert. 

Die Beſtie, q 


Der 


ae een 
wer beleidigt, 


arm“ 
wall 


RT: 
mit 


sr 
„ih 


welche we 


Betheiligung an der Ermordung 


J 2 
Des 


Dr... Eronin zum zmeiten Wale pros | 


zeffirt wird, hat einen Jehr guten 
Vertheidiger. Wer ji) alfo über ven 
Gang eines amerifanifhen Kriminel- 


progeffe3 unterrichten will, Tann mit | 
großem Vortheil die von dem Anwalt | 


fen. Da erfährt er denn, wie die Zeır= 


gen, bon denen die meiften gegen ihren 
Willen auftreten, verhöhnt, geihmäht, 
verdächtigt und beleidigt werden dür— 
zen. Ein Mann, der in Durdaus gqi- 
tem Sufe Steht und eine Vertrauens- 
jtcHung befleidet, hat den Wagen por- 
beifahren aefehen, auf melddem Die 
Leiche des Grmordeten fortgeihafft 
wurde. Hinter vem Wageır aing ber 
damalige Detektiv Coughlin einher, 
den der Zeuge genau kannte. Lehterer 
beobachtete den Vorgang mittels eines 
elektriſchen Lichtes, welches er ange— 
dreht hatte. Seine Ausſagen lauten ſo 
llar und beſtimmt und ſind ſo glaub— 
würdig, daß die Vertheidigung ſich 
gezwungen ſieht, das Vertrauen der 


eichworenen zu dem Zeugen zu er⸗— 


ſchuttern. Derfelbe wird alfo auf Die 
Folter geſpannt und mit Fragen ge— 
peinigt. Endlich glückt es, ihn zu der 
Ausfage zu bewegen, daß in der ver— 
hängnißvollen Nacht um 2 Uhr der 
Mond noch geſchienen habe. Der Ka— 
lender beweiſt aber, daß in jenerNacht 
der Mond ſchon vor 12 Uhr unterging. 
Weil alſo der Zeuge ſich dieſes 


Neben⸗ 
umſtandes nach mehr als vier Jahren 
nicht mehr erinnerte, deshalb ſoll es 
unwahr ſein, daß er auf einſamer 
Nachtwache durch ein bemerkenswerthes 
Geräuſch aufgerüttelt wurde, einen ei— 
genthümlichen Zug 
wahrnahm und ein elektriſches Licht 
andrehte, um beſſer ſehen zu können. 


Wenn Jemand eine Schlacht mitge- 


macht hat, ſo wird er ſich wohl nach 


Jahren noch genau erinnern, wie es 
dabei hergegangen iſt. Er wird aber 
vielleicht nicht mehr darauf ſchwören 
fönnen, ob er anı Morgen jenes er= | 
eignißreihen Iages Kaffee oder There | 


zum Frübftüd gehabt hat. Wenn ihm 
nun lesteres entfallen ift, jo ift er 
nach der Logit der amerifanifchen 
Rechtöaelehrten au nicht in er 
Schlacht gemejen, und alle Ausſagen, 
Die er über diejelbe macht, find einjad) 
erlogen! 

Da fih Niemand gern foltern Yäßt, 
fo ift e8 in jedem wichtigen Kiriminal- 
prozeſſe ſehr jchwieria, de nothmendi- 
gen ‚Zeugen aufzutreiben. In Tolge 


dejien entaehen wiederum viele Verbres | 


cher der wohlverbienten Strafe. Schon 
aus dieſem Geſichtspunkte ſollten ſich 
die Richter endlich zum Schutze derZeu— 
gen aufraffen. Das jetzt beliebte Kri— 
tinalverfahren herdient den Namen 
einer Rechtspflege überhaupt nicht. 


Unſer Zar. 

Durch den Baron Nerkes ſelber iſt 
der Veweis erbracht worden, daß die 
Verwünſchungen, die täglich von den 
unglücklichen Bewohnern der Nord— 


und Weſtſeite gegen ihn ausgeſtoßen 
ſind. 


werden, durchaus gerechtfertigt 
Denn in ſeinem Jahresberichte an die 
Altionüre ſeiner beiden Kabelbahn— 
Syſteme rühmt er ſich offen ſeiner Nie— 
derträchtigkeit gegen das Publikum. 
Keine Bahn in ganz Amerika, ſagt er, 
hat im Verhältniß zu ihren Einnah— 
men ſo geringe Betriebstoſten, wie die 
North Chicago Railway Companh. 
Nicht weniger, al3 $1,602,133 hat die- 
jelbe' tm abgelaufenen Jahre verdient, 
Der Reingewinnſt der Weſtſeite-Ge— 
ſellſchaſt belief ſich auf mehr als 51, 


400,000. Die Betriebskoſten verſchlan-⸗ 


gen nicht einmal die Hälfte der Ein— 
nahmen, und wenn nicht die Altien ſo 
bedeutend verwäſſert worden wären 
und Herr Yerkes außerdem einen Ge— 
heimfonds brauchte, um gelegentlich 
den Stadtrath zu beſtechen oder einen 
Konlurrenten verſchlucken zu können, 
jo könnte er 50 Prozent Dividende be— 
zahlen. 

Wie kommt es aber, daß NYerkes mit 
ſo beſcheidenem Aufwande ſo Großes 
leiſien kann? Darüber iſt ſich Jeder 
im Maxen, der gezwungen iſt, ſich fei- 
ner ſogenannten Beförderungsmittel 


me ee Bass 


EN 
thatlicher 


im Halbdunkel 


2282 ee RE. 130.6, 


zu bedienen. Au einem elenden Geile, 
welches alle Augendlide reißt, werden 


die unbequemjten, unjauberften und | 


überfüllteiten Magen geſchleift, 
welche irgendwo in den Ver. Staaten 


zu finden ſind. So oft ein Zug anhält 


oder um eine Ecke biegt, werden die ſte— 
henden Paſſagiere, — welche ſtets die 
Mehrzahl bilden, — gegen einander 
geſchleudert, und die ſißenden mit or— 
fanartiger Gewalt in bieHöhe gehoben. 
Der an die ftoh- und rudmeife Bewe— 
gungsart diefer herrlichen SKabelma- 
gen nicht gewöhnt ift, fanın leicht jee- 
frant werden. Srı Winter werben Die 
Fahrgäſte ſo Dicht zufammengepadt, 
daß fie um ihre Rippen ftets beforgt 
‚ein müflen, und im Sommer müffen 
fie fi) auf den äußeren Irittbreitern 
der Gefahr auzfeben, ft an denWän- 
"den der Tunnels den Schädel einzu- 
drücken oder unter Die Schienen gemor- 
fen und überfahren zu werben. 
Dur‘ diefe „Sparjamteit” 
Derfes die Ueberfhüfie, die er dazu 
I'perwendet, fich jeden Mitbewerb vom 
|-Zeibe zu halten. E3 gibt auf der gan— 
zen Nordfeite nicht eine einzige. Ver- 
fchröftraße, Die nicht von ihm beſetzt 
märe, und bie Meftfeite ift in biefer 
‚ Beziehung nicht viel beffer daran. In 
; unbegreiflicher Verblendung hat die 
Bürgerſchaft ſämmtliche Wegerechte an 
ein Monopol verſchenkt, welches ihr 
dafür ebenſo dankt, wie der Igel, den 
der Hamſter aus Mitleid in ſeineHöhle 
| aufaenomm hatte. Und Statt jich 
| Dur} diefe Erfahrungen belehren zu 
| Iaflen, haben die Bürger den Manor 
| förmlich Dazu gezwungen, feine eige- 
nen Bedenken zu unterbrüden und ei- 
| nem neuen Monopol unter viel zu leich- 
| ten Bedingungen bie Vnlage einer 
Hochbahn zu geſtatten. Wenn Nerkes 
es ſpäter für vortheilhaft halten ſollte, 
dieſe Hochbahn aufzukaufen, ſo ſteht 
dem gar nichts im Wege. Auf der 
Südſeite hat bekanntlich eine ſolche 
ı Verfehmelaung bereits ftattgefunden. 
Der freie Umerifaner beugt feine 
Rıie por feinem Könige und feinem 
Keifer. Nur dem Baron Derfes und 
Seineögleichen unterwirft er fich mit 
| ftummem Gehorfan. 
I 





er 
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Cin verbrauchtes Mansver. 


Wie es ſich in vielen Fällen mit der 


Oppoſition gegen die Wilſon-Bill ver— 
hält, zeigt u. a. ein Vorkommniß, das 
us Hartford, Conn., berichtet wird. 
Die dortige befannte „PBratt & Whit- 
y» Danuf. Company”, welche Be 
la= 


iu 


Herſtellung von Werkzeugen und 
ſchinen zur Fabrizirung von Geweh— 
ren und Kanonen befaßt, hat vor eini— 
gen Tagen einen im Bureau der Fa— 
brikt aufgeſehßten Proteſt gegen Die 
Wilſon-Bill unter ihren Arbeitern 
rundgehen laſſen. Jedem Arbeiter 
wurde erklärt: wenn er ſich weigere, 
das Schriftſtück zu unterzeichnen, wer— 
de man ſeiner Dienſte nicht länger be— 
dürfen. Unter dieſem Druck hat es 
die Fabrikgeſellſchaft fertig gebracht, 
eine anſehnliche Zahl von Unterſchrif— 
ten aufzutreiben. 
Das Schonſte an der Sache iſt, daß 
die genannte Firma von der Tarifän— 
| derung ganz und gar nicht berührt 
| wird. Gie arbeitet hauptlählih für 
das Ausland; jo hatte fte einen brei= 
ı jährigen Kontraft mit der vielerwähn— 
ten Berliner Firına Loewe & Co. Au— 
genbliidiih macht fie Anjtrengungen, 
einen großen Auftrag der rufjiichen 
Regierung zu erhalten, wobei jie nur, 


mit einer Konfurrenzfirma in ‘Propi= | 


vence zu fämpfen bat. 


Sp, mie diejer „PBroteft”, werben ja | 


auch wohl faft ale andern Protejte 
„gemacht“ worden fein — unter dem 


Druck der „Boſſes“. 
(„Anz. d. Weſt.“) 


Lokalbericht. 


Weitere Blatternfälle. 


Im Laufe des geſtrigen Tages wur— 
den fünf weitere Blatternfälle auf 


dem ſtädtiſchen Geſundheitsamte zur 


Anzeige gebracht. Die Erkrankten 
ſind: Roſe Behmke, No. 8333 Balti— 
more Ave.; Sanford Harvey, No. 422 


S. Clart Str.; Julius Freidman, No. 


134 W. Madiſon Str.; Joſeph Hur— 
ley, No. 64 Sherman Str., und Wm. 
Marſhall von No. 449 451 Stat: 
Str. Alle Fünf wurden ſofort nach 

dem Blattern-Hoſpital übergeführt. 

Beſondere Erwähnung verdient der 

Fall von William Marſhall. Dieſer 
Mann erſchien geſtern Abend in der 
Stadthalle und verurſachte daſelbſt 
durch ſeine Erklärung, daß er an den 
Blattern ertrankt ſei, eine nicht geringe 

Aufregung. Marſhall hatte ſeit meh— 

reren Wochen in dem Hotel von Har— 

bey MeGuire, No. 419 451 State 

Str. gewohnt, einem Haufe, aus dem 
bereits zehn Blatternkranke entfernt 
worden ſind. Geſtern Abend begab er 
ſich zu Fuß von ſeinem Hotel nach der 


Stadthalle. Sein Weg hatte ihn über | 


die State, Madifon und Clark Etr. 
geführt. Auf dem Storribor 
Stadthalle wandte fi der Kranfe zu- 
nächſt an den Nactwächter mit ber 
| Frage, ob ih das Gefundheitsamt in 
| ben Gebäude. befinde. Gleichzeitig er- 
zählte er, daß er an den Blattern leide 
und nach dem Hofpital befördert zu 
werben mwünfde. Der Wächter mußte 
auf diefe Erklärung hin nichts Beffe— 
red zu thun, als eiligit Reikaus zu 
nehmen. Marſhall fand ſchließlich 
ſelbſt den Weg nach der Office des Ge— 
fundheitsamtes, wo er von Dr. Gar— 
rett unterfucht murbe. Der. Arzt ver- 
| fügte feine jofortige Ueberführung nad 
| dem Miatternhofpitai. Eine Anzahl 
| Perfonen, bie fich zur Zeit in dem Kor- 
| ridor der Stadthalle aufhielten, mur- 
den geimpft, und das Bureau deö Ge- 
funbheitamtes einer gründlichen Des- 
infettion unterzogen. 

— ‚Nu, Herr. Bombeles, gehen Se 
morgen in’s Konzert zur neunten 
Symphonie von Beethoven?” — „Wie 
baikt! Unfereina fann fi erlauben 
au gehen zur erſten nix blos zur neun⸗ 
ul” anna 0 Sigi 
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„Ahendpoit, 
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| | „Sie ferbende Mutter’, * 
| Derfchiedene Bürger der Nordſeite 
| 
| 


nn 


von einem jungen Mann 
beſchwindelt. 


Verſchiedene Bürger von Lake View 
ſind während der letzten Tage von ei— 
nem jungen Manne, der in ihre Woh— 
nungen kam und für ſeine „ſterbende 
Mutter“ und drei kleine Brüder um 
Hilfe nachſuchte, in arger Weiſe du— 
pirt worden. Sein Schema wax höchſt 
einfach, aber deſto wirkungsbvoller. 
Er führte ein von einem Arzte be— 
glaubigtes Schreiben bei ſich, in dem 
eine auͤßerordentlich traurige Geſchich— 
te in herzbewegenden Worten verich— 
tet wurde. Die drei Kinder, beſagte 
der Brief, ſind 9, 6 und 4 Jahre alt, 
die Mutier iſt ſchwindſüchtig und geht 
| ihrer rafchen Auflöfung entgegen. Der 
| junge Dann felbjt ift jeit längerereit 
| außer Stellung und nicht im Stande, 


| den nöthigen Lebensunterhalt für fein: 


i Der menfchenfreundliche Arzt liefert 
| Arznei und Behandlung umfontt. 
i or zwei Tagen fam biefer jung? 
| Mann in die Wohnung von drau \! 
%. Benedict, Mr. 1630 Berry oe, 
und gab aud hier feine traurige 
Idhic;te zum Beten, die wie immer 
| groke Sympathie erregte. Frau Be— 
I nedict aber ift eine vorſichtige Frau. 
| Sie ließ fich die Apreife ber 
; Familie geben verſprach, am 
ſten Tage perſönlich vorſprechen zu 
wollen. In Begleitung ihrer Tochter, 
die einen Korb mit allerlei Lebensmit— 
teln bei ſich führte und einen anſehnli— 
chen Geldbetrag in der Taſche, machte 
ſich die mildthätige Frau ſchon am 
frühen Morgen auf den Meg, um der 
ſterbenden Mutter“ des jungen Man— 


— 
nes nach Kräften zu helfen. „Gooſe 
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J 
endlich erreicht, aber alles Suchen nach 
der kranken Wittwe 
nen Kindern ſollte 
In der ganzen Nachbarſchaft 


erfolglos bleiben. 
wußte 


ein, daß ſie das Opfer eines Schwind— 
lers geworden war, und kehrte mit ih— 
en Vorräthen beladen, wieder nach 


| 

! 

| Zreiben bed jungen Schwindlers 
enniniß geſetzt worden und hofft beö= 

| Iben bald HabtHaft zu werben. 


— — 


Wie es gemacht wird. 


Der 
fordert in Chicago nach wie vor ſeine 
Opfer, ja man muß ſagen, daß die 
ſchlechten Zeiten geradezu Waſſer auf 
die Mühle derjenigen ſind, die in die— 
ſem Schwindel „machen.“ Der Stellen— 
vermittlungsagent James Aggie ge— 
hört offenbar auch zu der Sorte dieſer 
Menſchen, die auf die Dummheit An— 
derer ſpekuliren und auf bequeme 
Weiſe reich werden wollen. Der Ge— 
nannte ſteht hier an der Spitze einer 
Stellenvermittlungs-Agentur, 
ſich im Hauſe Nr. 125 S. Canal Str. 
befindet, und er pflegte in den Zeitun— 
gen verlockende Anzeigen zu erlaſſen, 
des Inhalts, 


hin meldeten ſich etwa 700 Arbeiter. 
Jeder mußte natürlich erſt eine Gebühr 
von 82 hinterlegen, bevor ſein Geſuch 
| überhaupt in Berücdfichtigung gezo 
| murbe. Sobald Herr Uggie das Geld 
in Händen hatte, theilte er den Arbetis- 
juchern mit, daß fie inWillowSprings 
am DrainagesKanal Arbeit finden 


Kr, 
* 


und Martin Sheridan kamen letzter 
Montag in Aggies Office. Alles, was 
ſie an baarem Gelde beſaßen, waren 


welche 


Chieago, 


Turneriſches 


Vom Vorort des Chicagoer Turn— 
bezirks ging der „Abendpoſt“ nachſte— 
bender Bericht über die lezte Sitzung, 
mit dem Geſuch um Veröffentlichung 
zu. Derſelbe lautet im Weſentlichen 
wie folgt: 

In Betreff des geiſtigen Turnens 
berichtet der Nordbezirk, daß am Mitt- 
woch, den 10. Januar, in der Nord— 
weſt-Turnhalle, 690 CElybourn Ave., 
eine weitere geiſtig-gemüthliche Maſ— 


ſenverſammlung ſtattfindet, in welcher 





die folgenden Vorträge gehalten wer— 


den: Dr. Edwin Bennett, „Phyſiſche 
Ausbildung“; Turner FritzGahn 


Di 


—— 


Leibesübungen der Griechen“. Außer— 


dem iſt ein reichhaltiges und intereſ— 
ſantes Programm aufgeſtellt worden. 


Der Turnverein Harlem erſucht um 


einen Redner für ſeine geiſtig-gemüth- 
liche Verſammlung am 18. Januar. 
Der korreſpondirendeSchriftwart wird 
densu I gb TE | Fiir einen Redner Sorge tragen. 

| Mutter und Geföiwtiter zu beigartan. | 
IR 


| turnens 


Eine Empfehlung des Nothfta: 
ites in Betreff des Bezirks-S 
wird vorläufig zurückgelt 


ame 


wii 


; eine Empfehlung des tedhniihen Komi- 
' te3, da8 Schauturnen im Auditorium 


— abzuhalten, wird ebenfalls zurückgelegt, 


und dem Komite, welches mit der Aus— 


wahl eines geeigneten Platzes für das 


armen 


nochmals erſucht werden, 
die dem Komite geliehenen 
| gehend zuridzuzahlen. 


land“, die angegebene Apreffe, war | 


Stellenvermittlungsſchwindel 











Schauturnen beauftragt iſt, 
nächſten Sitzung Friſt gegeben. 
Das Weltausſtellungs-Komite 
Nordamerikaniſchen Turnerbundes ſoll 
dem Bezirk 


81100 um⸗ 


bis zur 


gſt des 
che 


1 
J 
Po 
1. 


Gin Komite, bejtehend aus ben Turs 


nern Soelling, Schaar un) Natbber- 
| ger wird eine Derkichrift über die Er- 
richtung bon Iurnpläßen in den df- 
| fentlichen Barfs ausarbeiten und ber 


Welifeite-PBarkbebörde unterbreiten. 
Der forrefp. Schriftwart wird beauf- 


e "ur. ı traet, die Denkfchrift über die Jog.Wir- 
und ben brei Hei= |." . (sy: ro 2; : 

ı ren im Chicago Turnbezirk, welche na— 
; hezu vollendet ifi, vem Ausfchuffe in 
En : : nädjiten Sit zulegen. 
man nicjt3 von einer Derariigen Yami= | a er en 
lie. Frau Benedict fah denn auch bald | 


— —— — 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 
Um Sonntag, den 14. d. M., findet 


; N j ae | in Bridlayers Halle die Wahl eine3 Ar 
aufe zurüd, Die Bolizei ift von dein | 
in | 


biivationd=Stomites für die Maurer: 
Union ftatt. Diefelbe beginnt Morgens 
um 30 Uhr und dauert bisftachmittags 
um 5 Uhr. Yedes Mitglied, das zu 
itimmen mwillen3 ift, muß die quittirie 
Mitgliedfarte für das legte Quartal 
des bergangenen Jahres am Stimm- 
faften vorzeigen. Folgende Nominatio- 
nen find gemacht worden: Wm. Glea- 
jon, 30]. Doffert, Bat. Hays, Fred. 
Stamm, George Charles, Wr. B. 
Smith, Peter Roffiter, Ed. Laughlin, 
m. E. ones, Kaspar Whittn. 

Für das Amt des Janitors ſind fol— 
gende Nominationen gemacht worden: 
Collier, Ed. Rynolds, M. T. MeCall, 


marra, John Drewa, Leo Williams, 
Pat. Sexton und M. Morgan. 
Ferner ſoll ein Arzt für die Organi— 


ſation gewählt werden. Nominirt ſind: 


Dr. MeGrath, Dr. Ballhetcher, Dr. 


ı zu | Gambel und Dr. Oblendorf. 
daß er für eine unbe | > 
arenzte Zahl von Arbeitern Beichäfti- 
gung finden könne. Auf diefe Anzeigen | 


— — — 


Bedanerlidier Unglüdsfalt. 


Einem betrübenden Unglüdsfalle tft 
gejtern der 17jährige ErnttTaylor, ein 
Sohn von 9. T 


mr 


| fallen. Der junge Mann, ein Schüler 
| der Hochfchule in Dat Part, hatte mit 
| einem jungen Mädchen, Namensfyio= | 
rence Dupuis, auf dem Dezplaines= | 
Fiufe Schlittfchuh gelaufen und ging | 
| mit feiner Begleiterin auf den Eifen- 


fünnten. Die beiden Brüder Terrence | 


ı $4, und diefg gaben fte dem Naenten, | 
in der Hoffnung, durch feine Vermitt- | 
lung eine Stellung zu erhalten. Yagie | 


Ihiekte die Beiden nahWillew Springs. 
AUS fie aber nach beſchwerlicher Fuß— 
manderung dort anlangten, mußten fie 
zu ihrem Schreden erfahren, daß fie- 
das Opfer eined Betrügers aeimorden 
waren. Unter der Unflage, fih Gelder 
unter Vorfpiegelung falfcher Ihatfa- 
chen verschafft zu haben, ift der faubere 
Stellenvermittlungs - Agent gejtern 
verhaftet und von Richter Folter un= 
| ter $1000 Bürafchaft bis zur Ver— 
handlung des Falles Freigelaffen mor- 
' den. Uaate hat fich als Vertreter der 
Firma Moore & Co. von St. Paul, 
Minn., ausgegeben, und mie es heiht, 
hat die  Teßtgenannte Firma bereits 
eine aroße Anzahl Leute von St. Paul 
aus nah Willow GSprinas gefchidt, 
unter dem Vorgeben, dak fie dort Be- 
Thäftiquna finden fönnten. 

Allem Anſcheine nach hat man es 
hier mit einem in großem Stile ange— 
legten Siellenvermittlungsſchwindel 
zu thun. 





Hatten das Nachſehen. 


Fahrgeſchwindigkeit 


einen Zug nach Oak Park zu beſtei— 


genannten Ortſchaft kam ein oſtwärts 


gehender Rockford-Expreßzug in voller 
dahergebrauſt. 
Um demſelben aus dem Wege zu gehen, 
trat der junge Mann auf das nächſte 
Geleiſe und wurde in demſelben Au— 
genblicke von einem aus entgegenge— 
ſetzter Richtung kommenden Paſſagier— 
zuge der Northweſtern-Bahnlinie 
überfahren, während Frl. Dupuis ſich 
noch rechtzeitig durch einen Sprung in 
Sicherheit bringen konnte. Die Schä— 
deldecke des Unalücklichen war zertrüm— 
mert und das linke Bein war an meh— 


reren Stellen gebrochen. Der Schwet— 
verletzte gFab nach wenigen Minuten 


ſeinen Geiſt auf. 
gen beförderte 


Ein Ambulanzwa— 
die Leiche nach Oak 


Park, wo der Coroner heute den In— 


Ara Hammond ift fürzlich der he= | 


fannte Materialivaarenhändler Her— 


mann Vogel unter Mitnahme einer : 


Summe von $900 verfchiwunven, und 


äivar, wie man annimmt, um feinen | 


| 50 
| zu geben. 
fol er fich dur Schufbverfchreibungen 
ı terfchafft haben. Herr Vogel war 
nicht allein eim unternehmender Ge- 
 Ichäftsmann, fondern auch zu gleicher 


hlreichen Gläubigern aus dem Wege 


‚ haben. 
Die obengenannte Summe | 


quejt abhielt. 


Das fommt Dadon! 


In einem eigenthümlichen Yufzuge, 
rur mit Strümpfen, Beinfleidern und 
bergangenen Nacht ein getiiler 
Jones auf der Station der Feuerwehr: 
fompagnie No. 2 und erzählte, daß er 
einem Naubanfelle zum Opfer gefal- 
len jei. Er mil am Montag eine 


Summe bon $50 auf einer Bant erhos : 


Mittwoid, den 10: Fonnar 1894. 


4* 


| IH. Vreefe, Did Charles, Mike MNa- | 


— — — 


0 Geftefge Brände. — 


9. R. Stebbing, No. 6015 Wabaſh 


Abend dur eine Feuerdbrunit falt 
bollitändig eingeäfchert. Der 
fammtverluft wird auf $750 veran- 
Ichlagt. Das mwerihoolle Pferd des 
Doktor Fam elend in den Flammen 
um. Da der Brand an mehreren Stel- 
fen zu aleiher Zeit zum Ausbruch ge— 
fommen mar, bermuthet man, daß das 
Feuer duch Brandſtifter angelegt 
wurde. 

Etwa eine halbe Stunde ſpäter 
wurde die Feuerwehr nach dem Wohn— 
hauſe von Dr. Cook, No. 5112 Roſa— 
lie Court gerufen. Auch hier ſtand 
der Pferdeſtall in hellen Flammen. 

em energiſchen Eingreifen der Löſch— 
mannſchaften gelang es, den Brand 
auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Der 
angerichtete Schaden iſt unbedeutend. 
Nach Anſicht der Polizei war auch die— 
ſes Feuer abſichtlich angelegt worden. 
Eine genaue Unterſuchung iſt eingelei— 
tet worden. 

In dem Schuhwaaren-Geſchäfte 
von „De Muth de Co.“, No. 150 State 
Straße, brach geſtern Abend ein Feuer 
aus, das einen Geſammtſchaden von 
85000 anrichtete, wovon 84000 auf 
| Das ‚Waarenlager und $1000 auf das 
| Gebäude entfallen. Die Entftehung3- 

urlache desBrandes ift unbefannt. Der 
Terluft ift duch Verficherung zum 
größten Theile aededt. 

Durd die Erplofion einer Petrole- 
umlampe wurde geftern in dem einftö- 
digen Holzgebäude, No. 345 Roäcoe 

| Straße, ein feuer verurfacht, das je- 
doch in kurzer Zeit gelöſcht werden 
konnte. Der Verluſt wird auf 875 





m 


| 
| 


peranfählagt. Das Haus wird von dem 
Seliger, Herren Carl F. Hermann und 
feiner Familie bewohnt. 

er 


Kurz uud Neu. 
* Mor der ethiichen Gefelfnaft wird 


Prof. M. Mangafarien am nädhiten | 


Sonntag Vormittag im Grand Opera 
Houfe wiederum einen Vortrag hal- 
Das Ihema desfelben Tautet: 
Atheiſt und 


ten. 
„Baruch Spinoza, als 


u 


Jude. 


die Montag im Stadtrath eingereichte 
Ordinanz, durch welche das Ausrufen 
der Zeitungen während der Abend— 


in höchſt anerkennendenWorten ausge— 
ſprochen. Auch die Bürgerſchaft wird 
ſich ſicherlich auf denſelben Standpunkt 
ſtellen und es mit Freuden begrüßen, 
wenn ſie künftighin nicht mehr durch 
falſche Alarm-Nachrichten aus ihrer 
Ruhe aufgeſtört wird. Die Ordinanz 


von 8 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens 
mehr als den Namen der Zeitung aus— 
zurufen. 





Die „Schlacht⸗“ von Agordat. 


ſtrebſamer wie tüchtiger 
Soldat, die ihm unterſtellte Kolonie 
Erythräa mit Urlaub verlaſſen hatte 
und in der Heimath dem Trugbild ei— 
nes Miniſterpoſtens nachjagte, ſchlug 


ſein Stellvertreter, der Oberſt Arimon⸗ 


Tahylor, wohnhaft 
Nr 790 N. Grobe Ave., zum Opfer ge— | 
ı zurüd, 


di, am 20. Dezember bei Ugordat ei- 
nen jehr ernten Einfall der Derimifche 
Man verlah fi von diefer 


| Seite in‘talien höchftens tleinerRaub- 


bahngeleifen entlang, um in Maymood | ———— 


züge, wie ein ſolcher zuletzt am 16. 
Juni 1892 bei Seroben zu einem für 
die italieniſchen Waffen ſiegreichen Ge— 


hältniß zu den mahdiſtiſchen Nach— 


Ein hinter dem MWohnhaufe von Dr. 


| Diefe Sowohl wie eine 


lich bewährt haben. 
| folgte den flüchtigen Derwiſchen 


trächtlich heben muß, 
Hand. 


— — 


Ts ——— —— — 
Kaſſala), dem Centralpunkt für alle 


aus dem Sudan eingehenden Meldun— 
gen, zur- Verfügung Rennsflamele 


‚ beiorgten den Weldedienit nah rüd- 
Npe., ftehender Stall wurde geftern | 4°  &n mus es ft nad rü 


Sp wurde e8 möglich, recht: 


ärt3. 


Se | zeitig von Maffauah Verfiärkung, an 


Tcheinend ein Bataillon irregufärer ne 
fanterie, hinzuziehen. In 


Keren 


liegen ſtändig neben einer Schwadron 


und einer Gebirgsbatterie von vier Ge— 
ſchüten: eine Compagnie europäiſcher 
Jäger und drei Compagnien eingebo— 
rener Infanterie; in Agordat eine 
Kompagnie eingeborener Infanterie. 
weitere Kom⸗ 
pagnie in Keren müßten nothwendig 
als Beſatzung Forts zurückbleiben. 
Mit 7 Kompagnien zu je 200 Geweh— 
ren, wozu dann jedenfalls noch die eben 
erwähnte Schwadron und Batterie 
fam, vieleiht auf roh eine Schwa— 
dron und Gebirgsbatterie aus Asmara 
riff Oberſt Arimondi, einem drohen—⸗ 
den nächtlichen Ueberfall 
mend, die Derwiſche in der Nähe von 
Agordat an und warf ſie mit etwa 
1900 Mann Verluſt nach zweiſtündi— 
gem Kampf über den Barka zurück. 
Die Italiener verloren an Todten: 3 
Offiziere, 199 Mann; an Verwunde— 
ten 2 Offiziere, 120 Mann. Das er— 
gibt einen Geſammtverluſt von nicht 
weniger als 15 Prozent. Es ſcheint, 
daß nur eingeborene Truppen, deren 
Kadres zum größten Theil aus Italie— 
nern beſtehen, gefochten und ſich treff— 


a2 


VCH 


zu⸗ 
nächſt bis Kufit, öſtlich von Moghelo 
und etwa 5 Tagemärſche von Kaſſala. 

Daß dieſer Sieg das italieniſcheAn— 
ſehen im Sudan und in Abeſſinien, 
damit die Handelsausſichten ganz be— 
liegt auf der 
Es fragt ſich nur, ob die ita— 
lieniſche Regierung nunmehr entſchie— 
den die Hand auf Kaſſala legen wird. 


Eine günftigere Gelegenheit wird fich | au 


fobald nicht bieten; freilich maren aber 


auboriome | 


Dberit Arimondi | 


— je J —* r 


z 


EZ K 


Rust THEE 


B 

gegen alle Krankheiten der 
*Bruſt, »* 32 
Lungen und der 
»* Kehle. * 


Gegen 
Huſten, Heiſerkeit, Brüune, Eng— 
brüſtigkeit, Jufluenza. 
Entzündung der Luftröhre, 
Keuchhuſten, 
Zur Erleichlerung ſchwindſüchtiger 
Kranken. 
Nur in Original-Padeten, 


PreisU — 00* Cents 
25 


Preis — Cents 

Preis — Ceuts 
In allen Apotbelen zu baben, oder 

wird nach Empfang des Betrages frei 

verſandt. Man addreſſire: 

THE CHARLES A. VOGELER C0., Baltimore, Md. 





RER TUT TE 
Zodes: Anzeige 
traurige Nachricht, 
Eduard 


We) 


22 
22 


daß unſer 
Are 


auch die Verhältniſſe im Mutterlande ner 


für eine etwaige koloniale Ausdeh— 
nung niemals ſo ungünſtig wie heute, 


zu 
Entblödete ſich doch Im— 
briani nicht, den bei der Verkündigung 


des Sieges von Agordat in der Kam-⸗ 
mer anweſenden — 
gay : | auf’3 fhmählichite zu beleidigen. 
und Nactjtunden requlirt werden fol, | 


General Baratieri 


im Senat hat der neue Kriegsmi- 


nifter Mocenni bereits mitgeteilt, daß | 
| dem Oberften Arimondi 


Borficht Hinfichtlih der W 


Halt machen und den Dermwifchen Zeit 


' laffen, fich von dem Schlage zu erholen. 


beitimmt, daß e3 den Zeitungs=‘$uns | 
gen verboten jein fol, in den Stunden | 


Geitdem mar das Ver: | 


; 5 | barn ei r 8 
gen. In unmittelbarer Nähe der erſt- BEER. ER TERTE- BAER FEED: MR IB 


einmal der Verdacht eines geheimen | 
Einverjtändniffes ziwifchen ihnen und 


den Stalienern laut wurde. 


Nach der | 


Niederlage bei Tofar hüteten bie zu= | 


rüdflüchtenden Dermijche 
italieniſches Schutzgebiet zu verlegen. 
Handelsfarawanen bemegten fich, wenn 
auch eben nicht häufig, unbehelligt zmi- 
Ihen Kaffala und Maffauah. Gene- 
ral Baratieri erklärte den Kaufleuten 
zu Maffauah, die Straße nah Kaffala 


| jet unbedingt ficher, und hatte bereits 
| Vorbereitungen zur Errichtung eines 


Gefammtmarttes für denSudan grade 





Hemd bekleidet, erjchien während der | 
A. 


ben und darauf in Begleitung mehre- 


rer Freunde eine Bierreiſe angetreten 


Schließlich ſei er in einer Sei- 


lengaſſe eingeſchlafen und erſt geſtern 


Abend um 8 Uhr aufgewacht. Zu ſei— 


nem Schrecken habe er ausgefunden, 


daß Rock, Weſte, 


Ueberzieher und 


Schuhe ſowie ſeine ganze Baarſchaft 


| Zeit Guperintendent der Sonntags- | 


Schule in der beutfchen Methodiiten- 
Kirche. 
ſeit einiger Zeit durch allerlei unlieb— 
„ien. In Hammond war das Gerücht 
verbreitet, daß der fromme Mann ben 
| Nerfuch gemacht habe, fein eigenes Ge- 
ı jnäft den Flammen preiszugeben, um 
ſich in ben Befig ber hohen Verfiche- 
| zungäfumme zu fegen. Das Feuer 
| wurde jebod) noch rechtzeitig entbedt 
und gelöft. Derfhiebene Gläubiger, 
darunter mehrere Chicagoer Engros- 
Gejchäfte, haben jegt Klagen gegen ben 
Verſchwundenen anhängig gemacht. 
Die Schuldforderungen variiren zwi— 


ſchen 850 und 8800. 
abendyonee tägfige Auflage 39,000: 


Sein Ruf Hatte jedoh Jchon | 
ı fall zu Prototoll; geben mußte, 


ı ame Qorfommniffe bedentlich gelit- | rauf E 
| | Kleidungsftüde und fdidten ihn nacı 


| 
| 
| 
| 


verſchwunden waren. Man johicte 
den aufgeregten Dann nach der Deg- 
plaine3 Str.-Station, wo er den Vor- 
Das 
rauf gaben die Beamten ihm einige 


feiner Wohnung an der Weftern Ave. | 


und 59. Straße. 


| 
| 


' 


* Heute Vormittag wurde die von | 


dem verftorbenen Samuel %o 

gejtiftete Shatespeare-Statue in 
Lincoln Park, an dem Treffpuntte der 
Belden und Norid Park Ape,, aufge- 
ſtellt. Die Statue ift ein Merk des 
befannten Bildhauers Miliam Ord— 
man Partridge. Am 23, April, dem 
—— bed „großen Briten“ 
wird die feierliche Enthüllung und 
Uebergabe erfolgen 


im | 


| 


ı bei Agordat getroffen; ja, e3 hieß fo- 


gat, daß Deman Digma bon Kaffala 
aus fih in friedliche Verbindung mit 
dem Gouverneur von Mafjauah gejett 
habe. Außerdem glaubte man, daß die 
zerfallende Macht des Mahdi Durch die 


Kämpfe mit den Senuſſi im Meften, | 


den aufftändifhen Stämmen am 
Meiben Nil im Süden und den Abef- 
finiern im Südoſten fomwie durch die 


ih mohl, 


Freilich hat die VBefegung von Kaje | 
fala noch eine befondere Schwierigkeit. | 
Sn Tolonialen Verträgen meiß Enge | 
land ſich bekanntlich mit kluger Vor- 
ausſicht für die Zukunft die fetteſten 
Biſſen zu ſichern. Kaſſala in den Hän-⸗ 
den der Italiener 
BE ı Handel des füdöftlichen Sudan zu eis | 

Während. der Genreal Baratteri, | 
| ein ebenjo 


wiirde aber 


nem bedeutenden There nah Maflauah 


ziehen und Cratin lahmlegen. Daher | 


iit Italien in dem englifch-italienifchen 


Ablommen vom Frühjahr 1891 wohl 
das Recht eingeräumt, Kaffala zu bes | 
feßen, aber mit der Verpflichtung, die | 
Stadt und das nächligelegene Gebiet | 


herauszugeben; wenn e8 England bezw. 
Foppten etiva gefallen ſollte, den Su— 
dan wieder zu erobern. Über jelbit 
anaeficht3 diefer Klaujel halten wir die 


Belegung Kaflalas dur; die Ntalie= | 
ner für eine unabweisliche Vorbedin= | 
gung des Gedeihens ihrer Kolonie am | 


Rothen Meere. 


— — —— 


„Abendpoſt““, tägliche Auſſage 39, 000. 


Humoriſtiſches. 


— Lehrer: „Wir haben alſo geſe— 
hen, daß Schamloſigkeit eine ſchlimme 
Eigenſchaft iſt; wer kann mir nun ein 
mitt „Scham“ zuſammengeſetztes 
Hauptwort jagen, das etwas Gutes 
bedeutet?" — Karlden: „Cham=pag- 


“4 


ner, : 


— Shmeiter: „AberKarl, wie fannft 


Du jet noch eine ganze Wurft mit 
Brot effen, mo Du doch in einer hal- 


die größte | m 
Bnußung | gu 
feines Siege3 anbefohlen fei. So wird | 
jeine Kolonne wohl hart vor KRalfala | 


den | 


| wennfchon troß der finanziellen Noths | 
| lage die abgehetten Feinde jeder Kolo— 
| niälpolitif nur noch unter den Unver- 
| föhnlichen der Auferiten Linken 
Polizeichef Ae.!inden ſind. 

Polizeichef Brennan hat ſich über | 


Todes: Anzeige, 


Geſtorben: Joſeph geliebter Sohn 
bon Joſephh und Mary Kuth, am 10. Janvar 1804 
im Alter von 1 t. Die Beerdigu 

Die Beerdigung 
findet ftatt F 
Iraiterbanje, 4805 
Marys. 


— 
Kuth, 


ags um 10 Uber, vom 
r., in Sutjden nah St. 


Todes Anzeiger 5 


renden und Bekannten die traurige Nachricht, 
rt AUpollonia Eh 

Jahre nach ſchwerem 
Die Beerdi 

. Januar, Nach— 

guſe, 1660 N. Robey 
le Theilnahme bitten 


mann, Gatte 
Ilie und Luch, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
uten die trau— 
P auline 


16 
a Su 


Verwandten, Freunden und Behın 
tige Nachricht, dak weine geiiebte Frau 
Deinlein, geb PBın Niter von ! 
ren, na chlangem ſchweren g im Herr 
ſchlafen iſt. Die Beerdigur inder jtatt am Dons 
nerjtag, den 11. Januar, um 10 Uhr, vom Trausrs 
Sobn Deinlein, 


nebit 5 unmindigen Kindern, 


x 


n ent: 


ne — 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
dek unjer geliebter Gatte und Vater Deintid 
Neihert Dienftag, den 9. Januar, imu Alter 
! von 62 Nahren geftorben if. Die Beerdigung fin— 

det Donneritag, 12 Ubr, vom Trau:rhauje, 200 25. 

„lace, nah den Si. Mary's Gottesacker ſtatt. Um 
| ftille Tbeilnahme bitten die Hinterbliebenen 

AnnaReibert, Gattin, und Kinder. 


Todes: Anzeige, 


DenMitgliedern desConcordia Gouneil No.54,0. 
C. F., zur Nachricht, Da unjere iyreundin A. Eb— 
mann geftorben if. Beerdigung findet ftatt an 
freitag, Den 12. NIamıar, Nachmittags 2 Uhr, von 
der Wohnung, 1600 Robey Str. Beamte verfammeln 
fi) um 12:30 in Der Cogenballe. 

WW. Meinberger, Sekretär, 
’. Lehmann, Goumcilor. 


| ⸗ — — —*—— — 


IY"VANDYRE 
FLECTRIG, 


INSTITUTE 


| 

| (Established 1878.) 

| 96 State St, Chicaen, CE 
| Merven- u. hronifche Krankheiten gebeift. 


| Zunge Männer, die au Folgen von Jugendjünden 
leiden. werden duch &leftrizität gcheili. Mer: 
ven zerrüttung, Spermetorrhoca, geheime 
Keiden, Shmwindel, Sevädtninihwäde, Abs 
neigime g gen Befellihait,Bericocele Muth: 
lofigfeit, Husichlag, häufiges Uriniren, Manz 
el an Energie ıc. Surch @leftrizität gcheilt. 
Sänner in mittleren Jasren durch Gieftrizität 
ihrer früheren Straft wiedergegeben. Koniultation 
‚ und Urinslinterfuchung frei. S1000 Garantie für 
I jeden m Zehandlung genommenen Fall Alle Sprachen 
geſprochen. Fragebogen auf Verlangen. — Spredhſtun⸗ 
den: 10 Bornt. bı3 8 Abends. Gonntags 10 bis 12, 
Yeurnleia, Baralnfis, Rheustatismus und 
| Frauentranfheiten geheilt. wjaljmfn 


1 — — — — — — — — 
J — — — 


ben Stunde bei Deinem Chef geladen 


biſt?“ — Bruder: „Damit ich mich 


beſſer genieren kann, wenn man mir 


anbietet!“ 


nachdem Ihnen der Angeklagte eine 
Odhrfeige gegeben hate?“ — 
die dritte Ohr-⸗ 


Beunruhigung der engliſch-eghptiſchen 


Grenze im Norden derart in Anſpruch 
genommen werde, daß ein Einbruch in 
Erythräa nicht zu beſorgen ſei. Um ſo 
größer war im Mutterlande die Ueber— 
raſchung über das Erſcheinen von 10,⸗ 
000 Derwiſchen vor Agordat, zumal 
die Regierung die Depeſchen des ſtell⸗ 
vertretenden Gouverneurs über den be— 
vorſtehenden Zuſammenſtoß nicht be— 
kannt gegeben hatte. 

An Ort und Stelle wurde man, 
dank dem vorzüglichen Sicherungsſy— 
ſtem der Italiener, nicht überraſcht. 
Als Centralpunkt der Vertheidigung 
gegen Weſten gilt das befeſtigte Keren, 
wohin von Maſſauah eine von denIta⸗ 
lienern angelegte, faſt fertige Straße 
(108 Kilometer) führt. Etwa 60 Km. 
weſtlich von Keren, an dem Wege nach 
Kaſſala, liegen Dorf und Fort Agor- 
dat, gleichfalls durch eine gute neue 
Straße mit Keren verbunden. Agor— 
dat, das erft durch die italienifche Yeit- 
jegung Bedeutung erlangt hat und da— 
her auf den ältern Karten fehlt, it 
der weitliche Puntt, bis zu dem bie 
taliener reguläre (eingeborene) Trup- 
pen borgejchoben haben; zugleich ift e3 


ö— — — — — — — m — 


die äußerſte weſtliche Telegraphenſta- 
| tion. Irrteguläre Truppen, d. h. ſo⸗ 
genannie „beſoldete Banden“, in der 
Stärke von etwa 300 Mann ſtanden 
dann noch dem italieniſchen Reſidenten 


(Cieutenant) in Moghelo (100 Km. 
weſtlich Keren und 180 Km. öſtlich 


— Vorſitzender: „Alſo was geſchah, 


Zeuge: 
„Dann gab er mir 
feige.“ — Vorſitzender: „Sie meinen die 
zweite.“ — Zeuge: „Nein, die zmeite 
habe ich ihm ja gegeben.” 


Meiterly, R. 9. 


che Augen 


und Stopfweh madhter mid blind, Ich verfuchte alles 
möaltde und ging ſchließlich in's Rhode Island⸗Hoſpr⸗ 
tal, aber ſand keine Linderung. Ein Freund rieth zu 
HSoods Sarſavarilla. Ichh bin jetzt ſo geſund als je 
Meine Augen ſind völlig beſſer und das Kopfweh iſt 
verſchwunden. 
Frau E. Logree. Soods heilt. 


Soods Pillen find cin beliebtes Mbrührmittel bei 
Alien die jie verjucht haben. 25c per Shagtel. 


Deutfches BRechtsbureau, 
Jnctorporirt) 

eriheilt Auskunft in Erbihaitsiahen, — beiorgt 

Geld Einziehung und Auszahlung. 4Hdlm 


Z. 308, Kedzie Geb., 120 E. RANDOLPN STR. 





9023 Sarjaparılla bat das bewirkt.“ | 


ALPINE HEIGHTS. 


Lotten $100—$300. 
48.00 Baar. 31.00 per Wodır, 


Keine:-Zinien, Feine Air a en mährend der Ab- 
zabiumgszeit. „Title Gna.untse & Truſt Eo.* lies 
tert den Kaufbriei. — Tüglide Erfurfonen von 
unferer Tffice. loja,im 


A. ASHENHEIM, W.W. WATSON &Co., 
Genera!-Agent. 225 Dearborn Str. 


Mene elegante 


Masken : Anzür? für Damen 


zu verleihen. rau 2. Rolif, 137 Dayton Str., 
nahe Eiybourn Ave. 


Ai. Wolff & Sons, 
Importers of Cheese and Delicacies; 
48 Fifth Ave. Chicago. 
Hamburger Büklinge, 

Kieler Sproiten, Nennaugen, Appetit 
Silds, Audovis, Ponmerfde Gänfe- 
Grüßle, Gänfefhenkel, Eervelatwurf, 
Stalienifge Salamiwurft, 
Smportirte Frankfurter Zurſt, 
und ein volles Lager der feinften Delikateſſen. 


M. 'Wolff& Sons. l3bim,.mfm 


vu 
Hebammen: Schule, 
| CHICAGO COLLEGE OF MIDWIFERY, 
eröfinet jein 21. Semefler anı zweiten Mitt- 
| woh im Januar 1394. Nur reguläre, vom 
| Staate autorıfirte Aerzte ertheilen den Unter: 
| riht. Näheres bei L5nomjbw 


' Dr. Scheuermann, 
‚1916. Rorth Ave., Ede Burliug St. 


BoitbeiteHungen auf Gandied, mit PBreiane 
Bi prompt ausgeführt. — Difen täglıy bıd 12 Uhr 
ats; Sountags euigejchloflen. Jm liusm 
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Bergnügungs-Wenweifer. 


Albambra— The Pan Train. 

Ebicago Opera Dpuje- About Toten. 
Columbia Theater-— Th Idea. 
Clarft Str:Theater—A Circus 
Empire The Eilver King. 

Grand Opera Houjc- The Prodigal on. 
Baymarlet Theater—Ihbe Span of Kıfe 
Booleys Iheater—Th: Zilverr Shell. 

Me Biders Theater— Ihe Ylad Crook. 
Schiller Theater—Dani.l Frohmann. 
Windijor-—Dore Davidjohn. 


— — 


Das Loos der Farmer. 


Ueber das Loos der Farmer ſpricht 
ſich Hans Buſchbauer ſehr treffend in 
der von ihm redigirten landwirthſchaft— 
lichen Zeitung aus. Die Berechnungen, 
heißt es in ſeinen bezüglichen Ausfüh— 
rungen, welche der Farmer über ſei— 
nen Erwerb anſtellt, ſind oft ſehr ein— 
ſeitig. Er muß alles Dasjenige in An— 
ſchlag bringen, was die Farm ihm lie— 
fert, und was der Handwerker oder Ar— 


Queen. 


beiter in derStadt für baares Geld an- 


ſchaffen muß. Alſo ſämmtliche Farm— 
produfte, welche vom Landmann und 
jeiner yamilie verzehrt werden, Fleifch, 
Diehl, Kartoffeln, Gemüſe, Milch, Eier, 
Butter u. ſ. w. Auch Feuerholz, falls 
die Farm ſolches liefert. Er beſitzt im 
Vollen, wes dem Städter ſich im Klei— 
nen zu verſchaffen oft ſehr ſchwer wird. 
Dann muß der Bauer die Hausmiethe, 
die den Arbeiter in der Stadt oft ſehr 
ſchwer drückt, in Anſchlag bringen. 

Für viele auf der Farm verrichtete 
Arbeiten ſtellt ſich die Entſchädigung 
erſt ſpäter ein. Sie fällt nicht ſofort in 
die Augen. Kein Schlag Arbeit ge— 
ſchieht an dem eigenen Heim umſonſt. 
DieFarm wird durch die Arbeit verbeſ— 
fert. Sie fteigt dadurch im Werthe. — 
Natürlich find Anlage und Zinfen für 
da3 Anlagefapital zu berechnen. Der 
Farmer, der jo die Rechnung macht, 
wird finden, daß e3 ihm im Allgemei- 
nen beiler gebt, al3 der Mehrheit der 
Handmwerfer und Arbeiter, von denen 
häufig viele Taujende plößlich arbeit3- 
los, dann alsbald brodlos find. Bei 
dem Farmer fommt die Sicherheit des 
Erwerbs mehr in Betracht,al3 die Höhe 
besjelben. Kein Menjch kündigt ihm 
die Arbeit, das heißt, die Möglichkeit 
des Broderwerbs. 

Auf feiner eigenen Scholle ift der 
Farmer unabhängiger, al3 die Mehr 
beit der Handwerker undGefchäftsleute. 
Und darin liegt der höhere Werth, ala 
in dem bloßen Gewerbe. Die „Ichlechten 
Zeiten“ treffen ihn auch. Vielleicht fintt 
fein Grundeigenthum zeitweilig unter 
demDrud derjelden bedeutend im MWer- 
the. Doch werden auf jeinem Ader 
ebenjo viel Bufhel Getreide, Kartof- 
feln.u. |. w. machen, ob der Preis des 
Zandes jemweilig hoch oder niedrig ift. 

Das alles ift durchaus zutreffend, 


und e8 ift deshalb bedauerlih und fehr- 


unflug von derQandbevölferung gehan= 
delt, daß fie fi immer maffenhafter 
in die Großjtädte drängt und dort den 
Kampf der arbeitenden Klaffen um3 
Dafein, der jo jchon hart genug. ift, 
noch mehr erjchweren hilft. 


er eiferne Bergmanıt. 


E3 find faum vierzehn Nahre her, 
daß in verfchiedenen Kohlenbergmwerfen 
des Weſtens eine Mafchine eingeführt 
ward, welche damal3 in Ohio, Indiana 
und Illinois zahlreiche Ausftände her- 
borrief. Die Mafchine wurde der „eis 
ferne Bergmann“ genannt, und ift jebt 
in den bituminöfen Flögen ziemlich all 
gemein im Gebrauch; fie braucht nur 
zwei oder drei Mann Bedienung und 
thut die Arbeit für ein Dutzend. Jetzt 
wird diefe Mafchine auch in den Eifen- 
gruben mit Erfolg angewendet, porerjt 
in denen, wo Hämatit-Eijen. gefunden 
wird. Man verfpricht fich mittelft der- 
felben eine reiche Ausbeute. Vor etwa 
zwei Jahren wurde Eifen in dem Me- 
ſaba-Gebiete entdeckt; dasjelbe ift 120 
Meilen lang und 30 Meilen breit, und 
man jhätt den Vorrath auf 2,000,- 
000,000 Tonnen. Das Erz liegt in 
Schichten von Erde und Thon bededt. 
Neun Gejelichaften mollen jekt die 
Schichten mit Mafchinen bearbeiten, 
und zahlen jährli für 16,000,000 
Tonnen „Royalty“; wenn fie mehr für- 
bern, fo ift e& ihr Profit. Bedenft man, 
daß im Jahre 1890 im ganzen Rande 
nur 14,518,857 Ionnen Eifen gegra= 
ben. wurden, jo muß Einem faß fchwin- 
beln bei Diefer Ueberproduftion. Durch 
Handarbeit Eoftete e3 im Mefaba-Ge- 
biet im lebten Jahre 4 Cents, um eine 
Zonne zu gewinnen; der „eiferne Berg 
mann“ wird die Koften noch mehr ver- 
tingern. Da das Gebiet am Oberen 
See liegt, jo fann das Erz auf Kielen 
billig nah Milmaufee, Chicago, Cleve- 
land und Erie gebracht werden. Das 
Erz von Cuba, Afrika und Schweden 
fojtet in Sparrow3 Point, in Philadel- 
phia und Bofton $2.50 bis $3; fo bil- 
lig wird e3 auch der Norbmeften Iie- 
fern können, wahrſcheinlich noch billi⸗ 
ger, und man ſchätzt, daß das neue Ge— 
biet in dieſem Jahre ſchon 5,000,000 
Tonnen liefern kann. (Balt. Eorr.) 


Baron Blanc und der Dreibund. 


‚Don den Miniftern Crispis wird 
feiner fobiel disfutirt, wie der neue 
Leiter. des Auswärtigen Amtes, Baron 


= % Blanc, und noch hat man fi) in der 


Preile nicht darüber einigen fönnen, 
ob ber Mann, der eben in die Confulta 
eingezogen ift, einer der Hauptfattoren 
‚bei dem Abichluß des Dreibundes war 
oder. Diefem fühl gegenüberjteht. In 
ben Disfuffionen darüber hat man Sich 
auch erinnert, daß Baron Blanc ala 
Botjhafter in Konftantinopel mit fei- 
nem franzöfifchen ' Kollegen viel: inti- 
mer, alö mit den Vertretern Deutfch- 
lands und Defterreich-Ungarns ver- 
fehrt, habe, und daran die Vermuthung 
gelnüpft, daß der Rüctritt Blanca von 
bem Boften in Konftantinopel von den 
Lehteren veranlaßt worden fei. Bon al- 
ledem'ift nur wahr, daß zwifchen Ba- 
ron Blanc und Herrn von Montebello 
ein enger Verkehr beitand und daß der 
Erftere mit den Herren von Radomwik 


und bon Calice Differenzen hatte; e8. 


ift aber nicht wahr, daß die Lekteren 


| bie Golgen davon waren, Wa die Bot⸗ 


Ichafter ber Sentralmächte bie intimen | 
| Beziehungen 
ı reich mit Baron Blanc mißbilligten 


des Vertreters Frank— 


oder in ihnen gar eine politiſche De— 
monſtration erblickten. 

Die Mißſtimmung, die zwiſchen 
Radowitz und Blanc beſtand, hatte, 
wie eine über dieſe Verhältniſſe gut 
unterrichtete Perſönlichkit mittheilt, ei— 
nen ganz anderen Grund. Herr v. Ra— 
dowitz bewährte ſich in Konſtantinopel 
als ein außerordentlich thätiger und 
mit Glück operirender Diplomat, der 
unabläſſig bemüht war, den Einfluß 
der deutſchen Politk bei der Hohen 
Pforte zu kräftigen und zu ſteigern, 
ſowie der deutſchen Induſtrie das Ab— 
ſatzgebiet innerhalb des türkiſchen Rei— 
ches zu erweitern. Er war beim Sul— 
tan perſona gratiſſima, bei den hohen 
Würdenträgern des Landes hochge— 
ſchätzt, und ſo konnte es nicht fehlen, 
daß Radowitz' Bemühungen vom be— 
ſten Erfolge begleitet waren und der 
deutſchen Induſtrie die werthvollſten 
Lieferungen zufielen. DieſeErfolge des 
deutſchen Botſchafters wurden von deſ— 
ſen Kollegen natürlich nicht gerade mit 


freundlichen Augen betrachtet, und be⸗ bewähren zu ſollen. Zum mindeſten er— 


ſonders Blancs Energie und Arbeits— 
luſt fanden neben Radowitz nicht genü— 
gend Feld zur Beſchäftigung. Es ge— 
lang dem BaronBlanc nicht, die befon= 
deren ntereflen Staliens in Konitan- 
tinopel ebenfo zu fordern, wie Rado- 
wib diejenigen feines Lande3 zu für- 
bern beritand, und daraus entmwidelte 
* eine gemwilfe Animofität, die auch 
zur Beichränfung des gejelligen Ver- 
fehr3 zmwilchen den beiden Diplomaten 
führte. Ir diefem Zmilt jtand Herr v. 





Galice auf Radomwih’ Geite, und die= 
fer Umjtand fowie die freundfchaftli= 
chen Beziehungen zwifchen den Verire- 
tern Frankreichs und Italiens ließen 
die Meinung entſtehen, daß die Diffe— 
renzen politiſcher Natur ſeien und 
Baron Blanc die Intereſſen der fran— 
zöſiſchen Politik am Goldenen Horn 
unterſtütze. 

Ueber den Anlaß des Rücktritts 
Blancs von der Botſchaft in Konſtan— 
tinopel wird von demſelben Gewährs— 
mann Folgendes erzählt. Als ſich die 
Nothwendigkeit herausſtellte, ein neues 
Botſchaftshotel in Konſtantinopel auf— 
zuführen, verabredete Crispi, der da— 
mals das Miniſterium des Aeußern 
leitete, mit Baron Blanc, daß dieſer 
das Haus auf eigene Koſten bauen 
laſſe, um es dann an den Staat zu 
verkaufen. Wahrſcheinlich geſtattete die 
ſchlechte Finanzlage nicht, die Bauko— 
ſten in den Etat einzuſtellen, während 
Baron Blanc durch ſeine Heirath mit 
einer amerikaniſchen Dame in Verhält— 
niſſe gekommen iſt, die ihm die Veraus— 
gabung auch einer ſehr bedeutenden 
Summe ohne Mühe geſtattete. In der 
That ſoll Baron Blanc annähernd 
eine Million Lire in den Botſchafts— 
palaſt hineingebaut haben, und Rudini 
weigerte ſich, dieſen zu ſo theurem 
Preiſe zu übernehmen. Daraus ent— 
ſtanden weitläufige Verhandlungen, die 
ſchließlich den Bruch zwiſchen dem 
Botſchafter und dem Miniſter herbei— 
führten und den Erſteren veranlaßten, 
den Abſchied zu nehmen. Wenn dieſe 
Mittheilungen richtig ſind, ſo entfällt 
jeder Grund zu der Annahme, daß Ba— 
ton Blanc der Tripelallianz minder 
geneigt fei, alS fein Vorgänger in der 
Eonjulta. 


Ein Limesforſcher. 


Bei der Limesforſchung im Badiſchen 
ſoll ſich folgende heitere Geſchichte zu— 
getragen haben: In unmittelbarer 
Nähe eines Odenwaldortes wurden 
zwei etwa 150 Meter von einander ent= 
fernt liegende römifjche Kaſtelle ausge— 
araben, wobei nicht nur die Umfaf- 
fungsmauern mit Ihoren und Thür 
men bloßageleat, jondern auch zahlreiche 
merthpolle Funde gemacht wurden. Die 
leteren wurden einjtweilen in der Re= 
mife eines benachbarten Forfthaufes 
untergebracht. Die intereffanten Aus= 
arabungen zogen viele Schauluftige an. 
Ansbejondere brachte der Oberföriter 
feine ganze freie Zeit bei den Ausgra= 
bungen zu und zeichnete fich dadurch 
aus, daß er über jedes neue Ergebnif 
der Ausgrabungen die fühnften Ver— 
muthungen aufjtelte. In der Mitte 
ziwifchen den beiden Kajtellen entdeckte 
man die qui erhaltenen Grundmauern 
eines mäßig großen, vieredigen Gebäus 
des. Während der die Ausgrabungen 
leitende Stredenfommiflär über Zmed 
und Bedeutung diejes Haufes zunädjt 
feine befriedigende Erklärung zu finden 
wußte, war der Oberförfter fofort mit 
der Behauptung bei der Hand, das Ge- 
bäude jei daß den beiden Kajtellen ge- 
meinfame Offiziers-Kafino gemejen. 
Eines Morgens, während der Oberför- 
jter zufällig nicht zugegen war, wurde 
innerhalb des Gebäudes eine größere 
Steinplatte bloßgelegt. Um nun dem 
Dberförfter einen Streich zu fpielen, 
ließ der Stredenfommiffär rajch in 
diefePlatte das Wort EU.SANDO in 
lateinifchen Buchftaben einmeißeln und 
ihnen durch Auftragen von Erde und 
Koblenftaub ein alterthümlicheg Aus- 
fehen geben. Dann wurde die Platte 
wieder an ihren alten Plat verbracht. 
Am Nacjmittage war der Oberförfter 
mie .gemöhnlich wieder zur Stelle. Nun 
wurde die Platte audgegraben und na= 
türlich auch die Infchrift entdedt. Der 
Stredenfommiffär ftellte fich, ala wolle 
er die Injchrift entziffern, und meinte, 
das &.;heiße offenbar Caefar, und: das 
da& darauffolgende A. Auguftus; der 
Oberförfter aber ftieß einen Freuden- 
Ichrei aus, und fagte, die Anfchrift be- 
deute nichts anders ala „Safino“, die 
Platte jet offenbar über der Eingang3- 
thür des Haufes angebracht gemefen, 
und e3 jei nur.zu bedauern, daß nicht 
auch) bie Jahreszahl darauf angegeben 
fei. Die Platte wurde noch am jelben 
Abend in die Remife des Fortithaufes 
gebracht. Am nächften Morgen verfügte 
fich der Oberförfter fchon in aller Frühe 
in feine Remife, um den intereffanten . 
Fund:nod einmal zu befichtigen;.fchon . 


‚bon Weitem nahm er wahr, daß an ber 


Platte vorne ein Stüdchen abgefchla=. 


‚nen war, und alö er die Inſchrift be⸗ Lei: 


Aehranct an jedem Wor 


Deder braudyt’s zu was Anderen, 


Rum Grabfteinveinigen. 

Bum Mefjer poliren. 

Zum Auffeifchen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Bun Weihmacen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


ſah, lautete ſie jetzt: „Aſino“ (dem Eſel). 
Nun ging ihm ein Licht über das Alter 


der Inſchrift auf; er mußte über den 
gelungenen Scherz herzlich lachen und 
ließ ſich daurch ſein Intereſſe an den 
Ausgrabungen und ſeine Luſt zu Kom—⸗ 
binationen nicht ſchmälern. 


Sermann Ganswindts Flug: 
maſchine. 


Die Vortheile freier Konkurrenz 
ſcheinen ſich auch bei der Luftſchifffahrt 


öffnen ſie uns die Ausſicht auf intereſ— 
ſante Regatten, auf Wettflüge der 
Luftſegler verſchiedener Syſteme. Dem 
Brünner Profeſſor Wellner, über deſ— 
ſen Segelrad-Fahrzeug wir früher be— 
richtet haben, macht Herr Hermann 
Ganswindt in Berlin die Palme ſtrei— 
tig. Seine Patente eines lenkbaren 
Ballons datiren ſchon von 1883, und 
ſeit jener Zeit hat Herr Ganswindt 
emſig an Verbeſſerungen ſeines Pro— 
jekts gearbeitet. Unterſtützt von Mit— 
gliedern des „Patriotiſchen Vereins 
für Luftſchifffahrt“ in Berlin, hat er 
eine Flugmaſchine gebaut und (ohne 
Ballon) mit derſelben experimentirt. 
Der Generalſtabschef Graf Schlieffen, 
der auf Befehl des Kaiſers den Appa— 
rat mit ſachverſtändigen Offizieren 
beſichtigte, ſprach ſich günſtig über ihn 
aus. Das Gerippe dieſes Apparates 
war aber aus Eiſen; das dreimal leich— 
tere Aluminium war damals noch zu 
theuer. Nun will Herr Ganswindt, da 
inzwiſchen der Preis des Aluminiums 
ſehr geſunken iſt, ſeinen Plan vollen— 
den und wendet ſich an die Kapitaliſten 
um Beihilfe, indem er ihnen für den 
Fall des Erfolges einen ſehr bedeuten— 
den. Gewinnantheil zuſichert. Herr 
Ganswindt hat bei Berlin, in der 
Nähe des Uebungsplatzes der Militär— 
Luftſchifferabtheilung, ein zirkusarti— 
ges Gebäude zur Herſtellung ſeines 
Flugapparates errichtet und hofft ſei— 
ne Erfindung bis zum nächſten Som— 
mer zu vollenden. 





Ihr braucht Hilfe, 


wenn Ihr krank ſeid, die beſte ärztliche Hilfe iſt dann 
nicht zu gut. Warum nicht Spezialiſten bon begrün⸗ 
deten Ruf und unbezweifelter Lerläßlichkeit, wie Dr. 
Hathaway &, Co. zu Rathe ziehen? Auf jedes Gut— 
achten dieſer hervorragenden Spezialiſten könnt Ihr 
Euch als wahr verlaſſen. Kniffe und Schwindel gehören 
nicht zu threr Praxis. Sie ſind wahre, wırfliheSpezialıs 
ſten in allen Männer u. Frauen betreffende Krankheiten. 
Speꝛzialitaæten: 
Blutvergif⸗ 
tung, Nervöſe 
Schwäche, 
Stritturen, 
Hydrocele, 
Variocele, 
Eczema, 
Pimples, 
Chwären, 
Biles, 
atarrh und 
Frauenfranf: 
; heiten. 
# Koninltation und 
a B Unterjuchung jrei 
und confidentiel Sprecht vor oder adreifirt 
Dr. HATHAWAY & CO,., 
70 Dearborn Str., Ecke Randolph. 
Mafonic Temple-Gebäude, Nerv Orleans, KLouijlana. 
Sprechſtunden: 9 M. bis 9 Ab.; Sonntags: 10 bid 4. 
Wer briefliche Behandlung wünſcht. ſchreibe um Symp⸗ 
tome = Fragebogen. No. 1 für Männer, No. 2 für 
Trauen=, No. 3 für Hautkrankheiten. 2Z4jlmmflj 


Geftorben: Dienftag, den 9. Januar, um 12 
Un Nahts, Milton Heilbron, geliebter 
Sohn von Kojeph und Sarah Heilbron, im Alter 
von 5 Nabren und 11 Monaten. Beerdigung am 
Donnerftag, den 11. Yanuar, 1 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauje, 316 Indiana Uve. 


Kleine Anzeigen 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 





Verlangt: Tüchtiger erfter Tenor und Sodler und 
zweiter Baß, zur Gründung einer reilenden Konzert: 
Gejellihaft (Männerquartett). Schriftliche Anmel⸗ 
dung unter „Vorwärts“, 1442 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Nüchterner anſtändiger Mann für leichte 
Hausarbeit, engliſch nicht nothwendig, im Saloon, 
einer der etwas Piano ſpielt vorgezogen. 3630 Went⸗ 
worth Ave. 


Verlangt: Schneider und Andere, die das Bu: 
fhneiden erlernen wollen. . 146 W. Madiſon Str., 
immer 308. 

Verlangt: ZeitjchriftensAgenten in Buchbinderei. 
365 Larrabee Str. 


„ Verlangt: Ordentlicher deutfeher unge, 14—15 
Sahre alt, für Hausarbeit und Zeitungtragen, 232 
NR. Green Str. 


" Berlangt: Ein junger Mann für Saloon-Arbeit 
und Pferd zu beforgen. 5621 State Str. 

Verlangt: Ein Orgslipieler jeden Sonntag Nadı: 
mittag für eine Halle. Nachzufragen Boelter, 350 
Raflin Str. 


" Perlangt: Ein deutfher Junge von der Geo. Gres 
gory Printing Co., 123 La Salle Ave. 


Verlangt: Ein ordentlicher Mann um leichten 
Bierwagen treiben und colleftiren, guter Lohn, 
mub $300 


u 
u Sicherheit geben. dr. © 15, 
Abendpoft. 


Verlangt: 5-6 Steinmaurer. 270 S. Halfted Str., 
zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens. 

Verlangt: Ein guter Bäder als dritte Hand. 1921 
W. North) Ave. 

Verlangt: Apotheker, Mann mit ein paar hundert 
Dollars wird eine günitige Gelegenheit geboten. Apr. 
D. €. 18, Abendpoft. 


" Verlangt: Ein Zunge, um das Barbiergefhäft zu 
erlernen. 196 W. Mapdijon Str. 

Berlangt: Ein junger Mann, im Haus zu belfen 
und ein. Pferd zu bejorgen. Naczufragen 400 24. 
Str. 

Verlangt: Buchbinder. 8 —— Zimmer 7I. 

Verlangt: 50 Männer, auf's Land zu gehen, um 
Eis ſchneiden zu beifen, jofort. Nachzufragen 2. C. 
Tewes & Co., 297 Illinois Str. 


Verlangt: Erfter Klaſſe nüchterne, intelligente deut: 
ſcheAgenten BeiteGelegenheit für die richtigen Mäns 
ner. 934 SaSalle Etr., Zimmer 41. 4. Flur. 23agbio 


BVerfangt: Agenten. Gehalt oder Commilfion. Die 
größte Erfindung. der Zeit, der neue Patent Chemical 
Int Erafing Pencil, leicht verfäufiich, arbeitet wie 
mit Magie: Agenten machen $25 bis $125 per Woche. 
Megen weiterer Einzelheiten jchreibt an die Monroe 
Erajer Mig. Eo., X. 17, La Erofie, Wis. mmj,biw 

erlangt: Kofale und General-Agenten für" eine 
or berfäufliche patentirte Neubeit, 100 bis 150 
Prozent Verdienft. Gute Agenten lönnen *100 bi3 
$300 den Monat machen. Freies Territorium, 
Schreibt um inzelheiten. The Obio Novelty Co., 
D 170, Eincinnati, O 2jalj 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen umter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort ı 
Läden und Faprifen. 

Verlangt: Mafhinenmädden an guten Kniehofen. 
344 Giybourn Ave. 
Hausarbeit. 


Berlangt: Eine deutjche ältliche Frau für gemwöhn- 
liche Hausarbeit in einer. Heinen Familie. 140 Ca= 
port 8* dıni 

Berlangt: Ein-Mäpdden: für Hausarbeit in ein 
Heinen Familie, Grocery. €. J. Jorn, 1191 S. 
Weftern Ave., 1 Blod von Blue Is land Un. mdo 


Ein gutes deutſches hen für. allger 


si 33 
BrIsiHck 208 





Gausarbeit, Aama, 315 5. 
G J a a 


Zum Auffrifchen des Delanftrichs. 
Zum Auswajchen von „Sinf3.* 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Scheuern von Badewannen, 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort 
— SRRREER 


Hausarvett. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, das alle Hausarbeit 
deritehbt. 398 Lincoln Ups, —* 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, kleine amerikaniſche Familie, 1526 
Duuning Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit, 
$2.50 per Woche, 3225 Cottage Grove Ave, Reib. 


Verlangt: Ein Mäddyen für zweite Arbeit, 44 Loo— 
mis Str., nahe Monroe, do 
Ein junges Mädchen für allgemeine 


_ erlangt: 
65 Wice Court, nahe North Ave. und 


Hausarbeit. 
Sewitt Str. 


VBerlangt: Ein autes deutſches Madchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit. 41 Grove Court, 2. Flat. md 


‚Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau zurAus⸗ 
hilfe. 47 N. Lincoln Str., 1. Flur. 

Berlangt: Ein Mädchen, 14-17 Jahre alt, für 
Hausarbeit. 503 Otto Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 55 ©. Morgan Str., Ede Sen. 

Verlangt: Zwei gute Mädchen, für etliche Wochen 
auf's Yınd zu geben, für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nahzufragen 301 Jlinois Str. 


Veriangt: Eine rau oder Mädchen in einem Res 
ftaurant, zum Wajchen und zur Silfe 33 E. Rans 
dolph Str. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
5035 Atlantic tr, 

Verlangt: Köchinnen und Mädchen, befte Pläge der 
Nordſeite. O5 N. Clart Str. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 1103 Xincoln Wve. 

Verlangt: Tüchtige Köchin für Neftaurant, nur 
foldye, die ihr Geihäft verfteben und jclbitftändig 
tochen fünneit, ‚brauchen. vorzujprechen. Zu erkundigen 
555 N. Barf pe, 

erlangt: Erites und zweites Mädchen für Hauss 
arbeit, gute Empfehlungen. 6338 W. Mapdijon Zitr. 

mido 


Verlangt: Gute Frau für waschen, bügeln und 
Geihirrwaihn, muß auswärts jchlafen, beftändige 
. Urbeit. 965 N. Clart Str. 

Verlangt: Ein gutes ftarfes deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 300 Sheffield Mpe., 1. Ylat. 

Berlangt: Ein Mädchen für Dining Noom, muß 
im Gejhäfte erfahren jein. Neftaurant, 280 Sedgwid 
Str. mido 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1248 George Str. 


 Perlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, muß 3u 
Haufe jchlafen, Feine Wäjhe, Empfehlungen vers 
langt. Nahzufragen 61 Willow Str., im Store. 





 Berlangt: Ein gutes reinliches Mädcen für Kür 
hen: und Hausarbeit. 597 Halfted Str., Ede Blad: 
haw?, Saloon. 


 Berlangt: Eine ältere beftändige. Grau in einer 
——— in der die Frau fehlt. 5254 Loomis 
tt. 


Verlangt: Ein Mädchen, da3 Tochen, wachen und 
bügeln fann, jowie ein zweites Mädchen, das au 
nähen fann. Nachzufragen 3131 Prairie Ave. 

Berlangt: Ein Mädhen für allgemeine Hausar- 
beit. 32 Upton Gir., zwijhen Milwaukee und Wes 
ftern Abe. Br 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küchen Arbeit. 
Nees.& Stub, 143 €. Monroe Str. 


Verlangt: Sotort, eine intelligente, competente 
und freundliche Berjon als Bflegerin: und Gejell- 
ſchafterin einer alten fränklichen Frau. Meldungen 
angenommen nur Vormittags. 3446 Wabaf) — 

mido 


Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
heit. 145 W. Diviſion Str. up Stairs. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 238 S. Jefferſon Str. 


Verlangt: Ein deutſches Madchen für zweite Ars 
beit, a Empfehlungen haben. 3448 Wabajh Ave. 
— mp 


PVerlangt: Mädchen 
47 Zell Court, 2. Flat. 


Verlangt: Aeltlihe Frau, vie Kochen verfteht,auch 
er in Boardignhaus. 2235 Wentworty Upe., 
2. Flur. 


“ Verlangt: Mädchen für Gaisarbeit, muß engliidh 
fpredden. 829 ©. Halfted Str., im Store, 


J} 
für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
guter Lohn. 571 €. Divifion »EStr. 


— Perlangt: Ein Mädchen, weldes tochen Tann und 
allgemeine Hausarbeit verfteht. Gute Behandlung. 
536. Halftd Str. ir dmi 


Verlangt: Kräftiges Mädchen in Woardinghaus 
zu arbeiten, eines, das etwas Tochen Tann, vorgezo= 
en. Elfton Ave. und Snow Sitr., gegenüber Brands 
rauerei, Weitjeite. dmi 

Verlangt: SHerrichaften, welche aute Dienftmädchen 
mwollen, erhalten Diejelben unentgeltlih, Mädchen er: 
halten gute Pläge bei Frau Peters, 83 GC. North 
Une. 9inlw 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit, 
586 W. Adans Etr. mdmi 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Zu er: 
fragen 5931 Dideyg Etr., Englewood. mdm 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mäddhen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen fir die beiten Pläte in den feiniten 
Familien an der Süpfeite bei hohem Zehn. Frau 
Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana ne. bio 


Verlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geſchäftshäuſer. Herrihaften befommen unentgeltlich 
gutes Dienitperfonal. 587 Larrabee Str., Telephon 
North 612. 8d33m 

Mädchen finden auteStellen bei bobem Lohn. Mrs, 
Elielt, 147 21. Etr. Friih eingewanderte fogleich 
untergebradt. Stellen frei. LBinli 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinobäuſer für Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen. Duske, 448 Milwaukee Äve. 

12d31m 








Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrener Maurer und Brickleger ſucht 
Beſchaftigung, Umbauten und Boileranlagen, ſowie 
Reparaturen jeder Art werden gut und billig ausge⸗ 
führt. Wpdreffe W. Markgraf, 195 Wells-Str. modo 


Geſucht: Ein ftarker Junge, der hier jchon in der 
Bäderei gearbeitet bat, jucht Stelle. Ch. Bauer, 
Ede W. Huron Str. und Trumbull Ave. 

Geſucht: Ein ehrlicher junger Iediger Mann, spricht 
deutijh und enaliih, jucht Stelle um-da8 Saloonges 
fhäft zu erlernen. Grnftgemeinte Offerten erbeten 
x. 40, Abendpoft. 


SGeſucht; Stellung irgend telcher Art fucht ein 
junger Deutiher Mann mit guten Seugniffen. 
Schwab, 150 Cleveland Ave. 


Geſucht: Fin Mann, & Aahre alt, fucht Arbeit 
auf einer var, Landwirth von draußen. Adreſſe 
2924 Keeley Str. 


Seſucht; Ein tüchtiger Volſterer ſucht Beſchäfti— 
gung, privat oder Hotels, billiger Preis. Koelling, 
1000 Noble Ave., Lake View. 

Gefust: Bäder müniht Aetige Stelle dei mähir 
gem Lohn. Adreffe T 13, Abendpoft. 

Gejuht: Ein Wurftmacher jucht Stelle. Zu erfras 
gen 111 €. North — * 

Geſucht; Ein verheirathetet Feuermann und Dampf⸗ 
—— ae — Stellung, gute Zeug: 
niffe vordanden. E, Remus, Madijon Str., Har 
lem, Dat Bart, AU. r ' ar 
, Gejuht: Guter Butcher, gute Referenzen, gebt auf 
in ein &Sotel, fucht Stelle. sreuder, 2 Margaret 
Str. mdm 

Gejuht: Yunger Mann, 21, veritebt alle Sausar: 


beiten, jucht Stelle unter geringen Unjprüchen. Briefe 
erbeten unter ®. 9, Abendpoht — ar 


„Gefuct: Ein tühtiger Garpenter fucht irgend melde 
Berhäftigung. 3) Lelmont Ude. Me en 
MTT nn 
Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gejucht:, Eine im Haushalt tüchtine Meriom tuchr 
Stellung in feinem du —— „det 
dorgezogen. 130 Willow Str, eine Treppe. dmi 
Gejuht: Ein, jüdiices, 17jäprı = 
schen erg ntar arühre Mähhen 
milie bei leichter Hausarbeit odr. bei einem Kinde 
Stellung, Rordiweftjeite dorgezogen, 682 R. Oakley 











Gefuct: Aleinftepende Frau münjt Stelle als 
Sl erin, Hute Köhin WMprefüre N. D. 76, 


SGeſucht Eine Ältere Per s : 
nate getreu und fleibig als” ganshälterin —* 
ia ee ie ich mich -verehelicht babe, am 
’ > Aterin. Fri Mer mir. 
waufee Aor. Grig Schreiner, 1575 Mil 


— —— 4 
Zeſucht; Ein Mädchen 
681%. Abafbtenan ae 16 Jahre alt, fucht Stelle. 


a Ba 
lien zu arbeiten. $1.3 den Kar ei 2 — 


BT Te 
m,z 2, Gang,  " Geiitkwaiden: Ofier 
a ee 

a KETTE RI Se 


# 


EN 


& al 3 BER 


— a EEE BE 
Stellungen füaden: Frauen. 


Anzeigen unter dieier NAubril, I Gent das Wort)’ 
Gejucht: Eine Frau wänfht Wäihe in und außer 
dem Haufe. 250 Qupjon Apr. 


Sejuht: Eine deutiche Frau fucht- Arbeit, wajcen, 
ſcheuern, Krankenpflegen. 1000 34. Couzt. 
Geſucht: Ein friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
leichte Stelle, gutes Heint, wenig Lohn verlangt. 
427 ©. Center Ave. —— — 
Geſucht: Wäſche in's Haus, 15 Cents per Dutzend. 
373 Cheſtnut Str. undo 


—— ——— — t 
Eeihäftsgelegenheiten. 


Angetgen inter diejer Huorit, 2 Gents das Wort.) 
„SBRWIBENGER  EIRDER: IEHERER. ERSER ER. MO; 7 ale nern 


i t i -S ce 

Zu verfaufen: Ein guter, Delitateffen-Store, J 
Gream-Parlor, mit Majchine, gropen  Borräthen, 
ihöne Store-Finrichtung, beite Gelegenheit für a 
Bäder, um eine Bäderei anzufangen, feine Kon se 
ren; in 6 Blods. 347 €. Zullerton Ad. ındo 
Zu verkaufen: Guter Saloon. Standard m 
12. und Gantpbell Ave. a f 
Zu vertauſchen: Grocery, Stod und rn 
oder MeateMarfet in guter Lage gegnzudjerit: 
und Xorftadt-Bauftellen. 268 N. Hoyne Ave, tm 
Etore. ———— —— a nn 
Billig! Billig! Billia! Mußte an Zahlungsſtatt 
annehmen, bin daher gezwungen, ſofort zu verkaufen, 
altetablirtes Delikateſſen-, Bäckerei⸗, Tabak⸗ 
Spielwaaren-Geſchäft, ausgezeichnete 
Wohnzimmer, kommt und ſeht. 36 
nahe Larrabee Str. BE * 
— Zu verkaufen: Saloon, 825, billig. 18 N. Hals 


ſted Str. ET * 
Zu verfaufen: in guter Saloon wegen Krankheit 
der Frau, hab 
fraget 233 S. J or 
Bu verlaufen: Meat Market. 
nahe Yoomis. x 
Zu verfaufen: Altes etablirte3 Gocery-Gejhäft, 
neuer Stod, Firtures, Prerd und Wagen, billige 
Misthe. Nahzufragen 211 Nacine Ave. I . 
Zu verfaufen: Saloon, Kegelbahn u. . w. 96 
Eiyvourn Ave., unter günftioften Bedingungen, mir 
etwas Baar notbivendig. Näheres 12 Mohawf Str., 
1. Flat. md) 


van, dien 


Jefferſon Str. 
577 Henry Str., 


Saloon. 8500 baar, SM) an lange 
a 


ag verlaufen \ . 
Zu Offerten D 


Zert, kauft einem guten Saloon. 
Abendpoit. ante et E 
a Zu verkaufen: Eine gute Abendpojt:Route, billig. 
1043 Sheridan We. — En em 
— Bünftige Gelegenheit an der Nordjeite: 475, billig 
für $900, Taufen vorzüglich gelegenen Gd=Wrocerys 
Store, großes Woaarenlager, elegante Ginrichtung, 
joiwie Pjerd, Wagen und Gejcirr, dieſes ift Die 
beite Gelegenheit, die fih jemals dargeboten, 93 
Fulferton Ave, Ede Ajhland Ave. 
Beyahle Baar für Grocery⸗SEtores, Dry Goods und 
andere Waaren jeder Art. Offerten 9,.12, Abend 
poit. mdft 
Bu verkaufen: Eine nahweistih gute Hand-Yaunz 
deu, mit Pferd und Wagen und Majhine -Brieie 
unter 5. 11, Abendpoft. nıdo 
— Zuverfaufen: Ein gutgelegener Groceryitore, billig, 
in einer deutjchen Nachbarjyajt. 228 Yarrabee Str. 
Ben fauien einen gutgelegenen Gd=Grorerpftore, 
theilweiie Abzahlung, mit gutem Pferd und Wagen, 
nehme qute Xot in Tauich. 1260 Noble Uve., nehmt 
N, Clark Str.:Kabel, bi3 Noble Ave. 
Zu verfaufen: Saloon und Boardinghans, wegen 
Krankheit und Todesfall. Nachzufragen 269 Cleve⸗ 
land Ave. BR —— moft 
Soll ſofort verlauft werden: Ein gutgehender Sa— 
loon mit Lizens, preiswürdig, kleines Kapital erfor⸗ 
derlich, keine Agenten. Näheres 3152 Shields Ave. 
Zu verfaufen: Gutgehender Edjaloon auf Nordjeite, 
wegen Krankheit, billig. Offerten unter R. 47, 
Abendpoft. dındo 


Zu verkaufen: Saffeeroutee 00 Nihmond Etr., 
nahe Humboldt Park. ER dmi 
Zu verkaufen: Gute „Staats zeitung“-Route, Süd— 
ſeile. 383 25. Str., oben. 8jan lw 


2, 


Zu vermiethen und Board. 

Unzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: in guter Brid-Stall, Pla für 
drei Pierde. 472 Wells Sir. 

Möblirte Zimmer, T5c wöchentlih. 266 W. 
dolph Str. 

Zu vermiethen: Fein möblirtes geheiztes Yimmer 
füe einen oder zwei Serren. 211 Jlinois Str., 
EHrift. Biſchof. en 

Zu vermietben:. Drei möblirte Frontzimmer mit 
oder ohne Koft. 47 Burling Str. 

Zu vermiethen: Billig, ein oder zwei Frontzimmer, 
160 LaSalle Ave. 

Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer. 
wid Str,, unten. 

Zu_dermiethen: Möblirtes Front: nebft Schlafzim- 
mer für zwei anftändige Herren. 404 31. Str. 

Mehrere möblirte Zimmer. 1120 Milmaufee ve. 

Zu vermietben: Brands Logen:Halle. Näheres bei 
E. W. Hunde, 152 6. North Uve. oder 300 Eiy: 
bourn Ave. momija 

Verlangt: Voarders. 263 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Warme Shlafftellen, T5c wochent⸗ 
lich. 135 Milwaukee Ave. gianlw 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 8 W. Kinzie 
Str. 9iniw 


Ran⸗ 
midofe 


560 Seda ⸗ 


t 





Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 9 Cents dad Wort.) 


Ein junger anftändiger Wittmer mit zwei Heinen 
Kindern, wünfcht bei einer erjpeftablen jungen Witt- 
we Board und Wohnung. Derjelbe hat guten ftetis 
gen Verdienit, event. wiirde derjelbe auch eine alleinz 
ftehende Perion als Hausbälterin annehmen. Gefl. 
Offerten brieflih unter 5. 28, Wbenppoit. 

Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Ungeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Eine Slat-Cinrihtung, billie, Kü— 
Senofen, $4-Bettitslle mit Spring und Matrage, 
850, Alles neu. 8 ©. Halfteo Str., im Reftau: 
rant. e modofr 

Seht: Feines Boyington Foldinobett 810, ſchönes 
Parlor-Set, 6 Stücke, 512, wunderſchöne Brüſſeler 
Teppiche. 106 W. Adams Str. mdo 


Bu verfauien: Eine faft neue b⸗Zimmer⸗Einrich⸗ 
tung, billig, paflend für ein Ghepaar. 10 W. Bert: 
boven Place, nabe Sergwid Str. 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
ih Euch drei, vier oder jech3 Zimmer für die Hälfte 
des Preijes möbliren, al3 Gudb irgend ſonſtwo 
berechnet würde; oder wenn Ahr ein großes Haus 
ausftatten wollt, werde ich Euch jo behandeln, dab e3 
Eud leid thun wird, nicht früher jdon zu mir ge: 
tommen zu jein. Sch babe Uprigbt-Pianos und Or: 
eln, die ich zu weniger alS zun halben PBreife vers 
aufen will. Echneidet dies gefälligft au umd erin: 
nert Fu an S. Richardfon, 134 &. Madijon Etr., 
Zimmer 3 und 4 9 ſe pbw 


Pianos, muſitaliſche IJuſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu Laufen gefuht: Gute Zither., 296 W. Dipifion 
Etr., Store. 


Kauf: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Geuts dus guet.) 
Zu verlaufen: Elettrifcher Motor, eine Pierdekrait, 


billig, Gonnecticutsiyabritat, 110 Bolten. 3-8 
Erpital Str, nahe Robey. 


Bargain: Counter 85. Showea ſe 44.50, zwei Barz 
bier Stühle. 108 W. Adams Str. nıdo 


Muß dringend verfaufen: Zu jedem Preis, umz 
augshelber, ca. 50 Fub Shelvings, 4 Counters, 10 
Shaufüften und ein Dry Good3:Kaften. 213 Anz 
diana Str. 


Muß jofort zu irgend einem Preis verkauft werden: 
Groceh: und Ligarren-Einrihtung, einzeln sder 
aujammen. 091 RN. Halited Str., 2. Flat. 


Alte und nen: Saloon, Store: und Dffice-Eins 
rihtungen, Wall-Caje!s, Schaufäften, Ladentijche, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisſchränke. 289 €, 
North Ade. Union Store Firture Co. 2agli 


$20 Taufen gute,neue „High-Arm“-Nähmaihine mit 
fünf Sdubleden; fünfXabre Garantie. Domeitic $25, 
New Home 825, Singer $10, Wheeler & Wiljon_$10, 
Elvrivge $15, White $15. Domeftic Difice, 216 ©. 
Salited Etr. Abends offen. bio 


Geihäftstheilhaber. 


‚Anzeigen unter diejfer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 





‚PVerlangt: Gin Partner mit $100 oder $150 in 
einem PRaintsr-Gejhäft einzutreten. Briefe unter 3 
15, Abendpoft. —do 


Geuht: in Theilhaber mit $2000-$3000, um 
fih an einem reellen und gutzahlenden Gejihäft zu 
betheiligen, Feine Agenten. Adreſſe H. 11, Abendp. 


Heirathsgeſuche. 
iDede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet füür eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heiratbagejuh. Gefhäftsmann, 36 Iahre alt, von 
angenchmem Wenkern, fucht die Bıkanntihait einer 
alleinftehenden Dame (auh Wittiwe ohne Kinder) von 
20-30 Jahren mit etwas Baar:Brmögen, muß ges 
willt fein, nach Deutichland zu gehen. Verjchiviegen= 
beit Ehrenjadhe. Offerten 9 6, Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Wünſche die Bekanntſchaft eines 
ſoliden, achtbaren Mannes, wenn auch Wittwer, zu 
machen; bin junge Wittwe und da es mir an Ser: 
ren Bekanntſchaft fehlt, ſuche ich auf dieſem Wege 
mich wieder zu verheirathen. Man wolle nur cube» 
gemeinte Offerten unter T 10, Abendpoft, einjenden, 
en RE ee 


Seirathögefuh: Junger feingebildeter Deutfcher 
wünſcht ein deutſches Wäoden ‘zu beirathen, würde 
ihr jein ganzes Verinögen überjcpreiben, it ausge 
zeichneter Financier, aber gezivungen jein Eigentgum 
auf den Namen jeiner Frau zu übertragen; diejelbe 
fol immer Serrin darüber fein. Ach bin bier unbe: 


“Sant, Fann indeffen leicht Bewweije für ‚meinen aus: 


baralter beibrin=- 


gezeichneten, treuen und liebender 
} und darf fein’ 


Siermuß; 
3% N 


Sp 


” 


— 


und | 


Willow Etr., | 


be noch zwei andıre Geihäfte. Nadzus | 


Brhnseigehtbum umd Häufer. 
 «Uingeigen unter dieier Rubrif 2 Geuts das Wort.s 
Su verlaufen: Bel ©. Mayer. Ro. 29 G. Roxy 


ve; ’ 
Sarrabee. Str, Mödiges Baditeinhaus, Mierhe 
ns EEE 
Stödises Hplzbaus, Fletcher Str. 
Cottage, Speicher und: Keller... . 
Geihäftzede, gepflaiterte Straße, 50 bei 
Geihäitsede nahe North Ave. . . .o . . 
Modernes —— Miethe 8720 jährlich. . 
Ferner viels andere billigeruudeigenthirn 
Nord» und Nordiveitjeite, Auch Bankslen nabt Sue 
boldt: Bart und Edgewater. $00 und aufwärts; nur 
$50 baar, Reit $10 per Monat. Spret vor für weis 
tere Auskunft. Wıpbio 


Divijion. 


&: 

- 32490 

+ 1500 

125. $500 
N 


. SU 
. 85:0 


Milwaukee Ave-Sub- 
Lotten 50 umd aufwärts, werth 8500. 
Bedeutt dieſe Geledenheit. 
—— — - i — 
25 Anzahlung und 85 monatlich. 
a 
—— E Dim 
he Perry. Ruffstt, 162 Raihington Str., Zimmer 52, 
Zu verlaufen: 
gen Feine Yı 
ı em Zftödige 
Eidenthü 


Dillig, ihöne 4-Zinmmer-Cotrages ges 
ung und leichte Bedingungen, ſowie 
idhaus mit Bajenıent. T. Ja, Bosk?e, 
Emerald Avbe. 12ap,Niij,div 


en: Gin E-gimmer Brick Cottagen zu 
n. 1456 Harvard Str. Yjanlıo 
mit Hinterhaz 

ot 314 bei 132. Zu erfragen 342 Yatrabee Sfr., 
Hinterhaus. 6jüalm 


Zu verfaufen: Haus und Lot 
Lot 


rtaujen: Eine EdeLot mit zweiſtöckigem 
South Chicago liegend, muß verkauft wer— 
Ak 5 27, Abendpoft. 

„verkaufen oder zu vertauſchen:? Zwei Farmen, 
ae pur SO) und eine für 85000, in Germantown, 
Juneau County, bei John Sie ng. Gute 
Beirgenheit fur einen arbeitssiebenden- Dann. 10jl0 

Gel. 


(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cent? das Wort.s 





om. Geld zu verleihen * 
auf Möbel, Pianos, Vierde, Wagen u. f. 
Kleine Unleiben 
von 820 bis 8100 wijire Specinlität. 

Wir nehmen Ihnen die Moöbel uſht weg. wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 

deutſche Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ebrlichen Deutihen fommt zu uns, wenn 
br Geld. borgen wollt. br werdet es zu Eurem 
Sortheil finden, bei mir vorzujprechen, ebe Ahr an: 
derwärts hingebt. Die ficherjte. und zuverläjfigite 
Verhandlung zugeficer:. . 

8%. 83. Frend, 

bio > 123 La Eale € 

Wenn Ihr Geld yzuleiher 
aujMöbel, Pianos, Pferde, 
Kutioenuim,iprehtvogin 
ticeder gidelityMortgage«R 


Geld geliehen in Beträgen von 25 bis $10,000, au 
den tiedrigften Raten. Prompte@rdienmg, obneOffs 
fentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Wuer Gigens 
thum, in Gurem Befig verbleibt. 





| größte 


Gidelity Mortgage san Go, 
Incorporirt. 


N MWaihbington Str, erfer Flur. 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


ober: 351 6. Str, GEnalawood. Mapli 


Wünſcht Ihr 8100 bis $500 zu. 'borgen? — Die 
„Soumercial Loan & Co.“. incorporirt, von 
Bhiladelphiz, bat ei tm zum 'Zwede von Darles 
hen an verar de Ber n eingeführt, gegen 
innerhalb des 3 eines Neden befindlichen md: 
chentl. Abzahl re in den Qauvereinn 
beſtehen den Einrichtunger in unſerſSpftem aufge— 
nommen. Um ſie arlehen von 8100 bis 800 
au verichaffen, bat der Yorger einjach $2 big $10 per 
Woche zzu zahlen. s Syſtem wird Euch erklärt, 
und ſeine Vortheile werden ſchnell erkannt werden, 
wenn hr dvorjprecht. Zimmer 612—13—14, Wr. 85 
Dearborn Etr. %ocli 
Weit Chicago Loan Company— 
Warum nah der Süpdjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 15—137 W. Dladijon Str., N.:W.: 
Ede Halited Str., ebenio billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten können? Die Weit Chicago Loan 
Gompany borat Ahnen irgend eine Summe ie Si 
twinjchen, groß o Hein, f 
Rianos, Pferde, \ F 
Waaren, oder ir 
Chicago Loan Comp 
Madifon: Str., N.:W 


auf Hausb 


rt 1, 
fted Str. 

Zu leihen aefuht: 8200 zu 6 Prozent, ohne Comes 
mijfton, fünffahe Sicherbeit, Stödiges Haus und 
Ecklot am 2%. Str.:Boulevard. Adr. 
poſt. 

60 und 6yprozentige Gold-Hypothelen zu verlaufen. 
Wir baben jorgfältig ausgewählte Sypotbefen an 
Hand anf zentral gelegenes, Misthe einbringendes 
Grundeigentbum in Chicago in beliebigen Berräaen, 
mit garantirten PBefigtiteln. Schidt nad der Yiite, 
9. DO. Etomt & Co, 206 La Salle Str. 3jabio 


mdo 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu ‚verkaufen: Sehr billig, ein Doppel-Team mit 
Peddler⸗Licenz, Preis 880: Bu erfragen bei JerG. 
Belzer, 131 Iowa Str. f * 

*40 kaufen einen guten Topwagen, billig für da3 
Doppelte, kommt fojort. 991 N. Halfte® Sir, 2. 
Flat. 

$30 kaufen guten 3:Spring Erpreßwagen, wenn 
fofort genommen. 991 R. Halfted Str., 2. Ylat. 


Nach ufragen 11 E. 


Zu verkaufen: Bäckerwagen. 
22. Place. 


Soeben erhalten: Eine neue Lot Harzer Canarien— 
Vögel’ im vorzügliden Gefange; ferner: Zuchtiweib- 
ben, Stigligen, Zerchen, Pappageien, Affen, Fr⸗ 
rit3, feine Tauben, Goldfijche, Aquarisn und gqroße 
Auswahl aller Sorten Käfige, importirten Eaamen, 
Vogel: Medizin; alles zu billigften Preifen. 104 Blue 
Aslarnd Abe, Sonntag offen. lldammijalm 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort. 


Alerander3 Geheimpolizei:fligen: 
tur, 93 un» 95 5. Ave, Ede Wajhingten Str.,Zims 
mer 9,‘ bringt irgend etwas in Grfahrung auf privas 
tem Wege, z.B. jucht. Berihivundene, Gatten, Satz 
tinnen oder Verlobte. Alle undlücklichen Eheſtands— 
fälle unterjucht und Berweife gejanmmelt. Wuch alle 
Fälle yon-Diebitab!, Näuberei und Schwindelei unters 
jucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 
Wollen Sie irdgendwo Erbſchafts-Anſprüche geltend 
machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte ver⸗ 
helfen. > Irgend ein Yamilienmitglied wenn außer 
Haufe, Wird überwacht ‚und über deifen Aufenthalt 
und Thuir und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Verlegenbeiten fommen Sie zu uns,und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. Freier 
Math in Rebtsiachen wird ertbeilt. Wir find vie 
einzige deutjche Polizei-Agentur im Chicago. ) 
Eountags offen bis 12 Uhr Mittags. Yaglj 


mwadhen von grau Diga Goldzier, 
MN. Clar! Str 


Ehemalige Leiterin der berübmteften Schnittzeichens | 


ihule in Wien. Damen, welde ihren. Geihmad aus: 
bilden und fich franzöfiichen „Chic“ aneigıten wollen, 
bringem fi) ihre Etoffe mit in die Schule und ferti: 
gen jich dort ihre Toiletfen an. rauen, welche fich 
ihre Meider im SHauje beritellen wollen, erbalten dies 
felben zugejchnitten und ausprobirt, was eine große 
Eriparniß if. Echülerinnen künnen täglich eintreten. 

. lönobin 


Kohn MM: Bredt& Co. das befannte. beutjche 
Quwelier-Gejhäft, im Columbus-Gebäude,-103 State 
Etr., '6.: Flirr, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfayft Ihren und Jumelen 
au Abihlagszahblung und maht alle vs 
sarsturen. zu Wabrifpreiien. 19ſe 16m 
Löhne, Noten, Rentbills und ſchlechte Schulden äller 
Art kollektirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. John 
Kurland, County⸗Conſtabler, 76 5. Ave.HZimmer 8. 
Offen bis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis 
10 Uhr. 14d31lın 


Verlangt: Damen, wilde Möchnerihnen aufwarten 
und Hebamıten werden wollen. SIFNRoble - Sit. 

i 16no3mt 

Plüfh-Eloat3 werden gereinigt, nefteamt, gefüttert 

und ntodernifitt. 212 ©. Halft:d Str. 

Alle Arten Haararbeiten fertiat R.&ramer, Damen: 

Sriefur und Perrüdenmacher: 334 North Aue. 19jali 


Arbeitslohn wird prompt und gratig solletirt. 213 
Milmanfee Ave. Offen Senntags. —R 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das Bor.) 





T 8, Afend: | : 
| Kejeitoff liefern wollen, fondern fie hat alle 


19jepbio 


Abendpoſt 


der Geſchichte des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Zeitungsweſens ſteht 
der ſchnelle und durchſchlagende Er⸗ 
folg der 


* 


| ohne Beifpiel da. Am 2. September ı839 
| begründet, hat diefelbe hente eine tägliche 
Auflage von mehr als 


39,000. 


Die Gefchäftsleitung erbietet fi) allen Ans 
geigefunden gegenüber, diefe Angaben zu 
| beweifen und legt nicht nur ein für den Swed! 
| eigens hergejtelltes Cireulationsbüch, fondern 
' all 


Helchüflshücher, 


einichlieglih des Banfbuces, vor Keine 
andere deutjche Zeitung Ehicagos reicht an 
diefe Siffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das au fehr genau, 
denn es bringt der Abendpoft allein doppelt 
fo viele 


wie allen anderen deutfchen Blättern Chis 
cagos zuſammen. — 
Wer nach den Gründen dieſes außeror⸗ 
dentlichen Erfolges forſcht, wird ſehr bald 
entdecken, daß der Preis keineswegs die 
Hauptrolle ſpielt. Ein ſchlechtes Blatt iſt 
auch für einen Cent noch zu theuer und wird 
thatſächlich nicht geleſen, wie gar mancher 
Herausgeber aus der Fülle ſeiner traurigen 
Erfahrungen heraus bezeugen könnte, — 
wenn er wollte. Die Abendpoſt hat aber 
von allem Anfang an in Bezug auf 


ball 


hinter feiner deutfchen Zeitung in den Des 
| Staaten zurücgeftanden. - Sie hat nidıt blos 


| 
| 
| 


I | aus einer möglichft großen Menge bedrudten 


Papiers beftehen und redyf viel föogenannten 


Uenigfeiten forgfältig gefichtet, ‘die -Sprem 
vom Weizen gefondert und ‚alles,. was der 
Mittheilung überhaupt werth-war,"in’fnaps 
per, faßlicher und gediegener form mitge 
theilt. So Fonnten die Lefer fi auf dem 
Saufenden erhalten und brauchten fich nicht 
mit literarifchem Baltafe gu; bofefwörcns 
Die Befprehungen, welche die Abendpoft den 





Auch ! 


Schule für Zufhneiden und Kleiders 


Tagesvorgängen widmet, find von. vorm 
herein durch ihre 


Sachlichkeil 


aufgefallen. Sie fuchen den Lefer nicht im 
Interefie von Parteien oder Perfonien zu 
täufhen und find nicht im Tone der Unfehls 
barfeit gefchrieben.- Andersdenfende werden 
nicht ohne Weiteres als Dummföpfe oder 
Derbredher behandelt. Dur die Ueberlie» 
ferung geheiligte Anfhauungen werden nicht 
verjpottet, aber auf der anderen Seite wers 
den auch alle faden Schmeicheleien vermies 
den. Es Fann felbitverftändlich nicht Jedem 
| mann mit Allem übereinftimmen, was die 
Abendpoft vertritt, doch braucht fi Niemand 
durch die ehrliche Meinungsäußerung des 
Blattes verlegt zu fühlen. Deswegen if 
| dasfelbe 


in allen Jueilen 


gleihmäßig beliebt. Es wird nicht von 
einer beftimmten Klaffe der. Bevölkerung. ges 
lefen, fondern von den Wohlhabenden fo gut‘ 

| wie von den Unbemittelten, von Republis 
fanern fo gut wie von Demofraten, von firdy 
lich Gefinnten fo gut wie von Freidenkern. 
Somit ift die Ubendpoft, die faft in Feinens 
deutihen Haufe fehlt, ein wichtiges 


Dindeglied 





für das Deutfhthum Chicagos, ;und da fle 


Englisch Ieien, jhreiden und fpredden. in 30 Stun: niemals auf ihren ‚Einfluß‘ pocht oder über 


den, lehrt Herren und Damen der erfahrene Sprach: 
lehrer Moeller, 548 Larrabee Str. 6,10,13in 


Unterricht im Eralifihen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöchentlich, $2 per Monat. Auch Buch— 
führung, Iypewriting u. j. w. Belle Lehrer, Klein: 
Clafien. Tags und Abends. Niffens Bülinzb Col: 
lege, 467 Milwaulee Une, Ede Chicago: Aoe:_ dr: 
ginnet -jegt: 260biv 

Aergztliches. 

Anzeigen unter dicjer Rubrii. 2 Gents dat Work) 

Hofpital für Srauenfrantbetten, 
360 €. Rorth. Ant. Mit ficheren Erfolge, ohne * 
ration werden aule Fraue mKcrantheite n Unregelma⸗ 


igte Dim, neueiten Methode beban= 
—— u. ſ. w. nach der Ginimt 


auentranfheiten erfolgr:ih me: 
Biährige Erfährung. Dr. Nö ih, Zimmer 20, 1A) 
a Ede km Glarf. Epregkanden — 
bis Sonntas von 1 bis 2. 2inbw 
——— Haut-, © Nieren: Unterleib3s 
Geſchlechts⸗ Haut-, Ylut:, Nieren: umbllnt 
— ficher, ſchneu und dauernd — 
Ehlers; 112 ‚Wells. Str., nabe hie. - 2linbio 
ww ung für jeden Fall vonsautfranfs 
—ẽ*45 Au —2 Aus ichlag — 
thoiden, den C otlivers — — F 
nicht heilt, 506 die Schadtel. Rabh & Sons, _ 
Randolph Str. > 
" Berfihiedenes. 
MAnzeigen unter diejer Aubzit, > Cents daS Bert.) 
erlaufen: "Schwarzer Hund, braune Augen und 
Süße, run Ihwarzsbraun geringelt. Zurüdbringer 
belohnt. AÜbzugeben RE W. 13. Sir. un 
—gerumbährälgin Vader mit Etofi für yugeihmittene 


ee” 


easo gu verdienen, 00 > 


| die Stimmen ihrer £efer verfügen zu fönnem 
behauptet, fo ift fie jtets in der Lage, 


‚Deulfche Interefien 


| 
' 


I 


wirfjam verfechten zit fönnen. i 

Die technifhen Einrichtungen der Abend: 
paft find fo vorzüglich, daß fie fich den beften' 
englifhen Xeuigfeitsblättern an die Seite 
ftellen fann. Auf eigegem Draht werden 
die Depefchen unmittelbar in die Redactionse 


| ſtube geſandt, durch Setzmaſchinen wird viel 


Zeit geſpart und die Schnellpreſſen haben 
eine bedeutende Leiſtungsfähigkeit. Als Be⸗ 
triebskraft dient durchweg die Elektricität. 
Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worte, auf 
der Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur 
Genüge erklärt wird. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daf fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, 
das Wohlwollen des Detitfchttums von Chir 





der 


Verkaufsflefen der Abendpofl. 


Hordfeite, 


R. U, Beer, 28 Burling Ste. 
Grau Roja Baster, 211 Center Etr. 
Catl Kippmann, 186 Genter Str. 
Senf Heinemann, 249 m. Ett. 
M. Hermaun, 161 M. Clatt Ste. 
Fran Annie Lindemann, 121 R. Clatt Ett. 
3: 9. Garder, 657 8. Glast Str. 

©. Vecher, 5905 R. Glarf Er. 

3. 2. Hand, 87 N. Elert Etr. 

Louis Vok, 76 Elvbourn oe. 

©. ©. Yurmann, 249 Clybourn Use 
Ave Weih, 323 Einbourn We, 

9. Grube, 372 Clybourn Ave. 

Aohn Todler, 4X Eipbourn ve, 
anders Newsftore, 757 Glybousn UHR, 
G. Kidd, 197 €, Divifion Etr. 

Frau 2. Milligan, 225 @. Divifion Ste. 
5. 3. Renner, 36 €. Divifion Ete. 
A. W. Tidiund, 2832 E. Divifion Etr, 
G. AUndirfon, 317 €. Divifion Str. 

©. €. Relfon, 34 G. Divifion Str. 
9. ®. Drigger, 343 6. Divifioa Etr. 
Robert E. Burke, 349 &. Divifion Etr. 
E. Webfter, 116 Eugenie Ete., Ede R. Pt Ua 
Sofeph Thul, 785 N. Halited Str. 
Mobert Drrge, 149 Illinois Stt. 

©. Weber, 195 Larrabee Etr, 

8.:Ren, 464 Larraber Str. 

%. Verhaag, 491 Larrabee Sir. 

8: Berger, 577 Larraber Etr. 

4. 9. Ouinlar, 692 varrabee Stt. 

2. Geb, 693 Sarreber Str. 

Siljeblad & Magnufgn, 301 N. Martet Ehe, 
®. Schroeder & Eo., 316 N. Market Ste 
Grant Kepler, STE N. Market Etr, 

d. EHimpfti, 232 &. North Ave. 

6. 5. Bender, 3% E. Rorth Abe. 

&. Zieh, SEO G. North Ave. 

F M. Dittus, 2 Sedgwid Ste, 

3. Etein, 234 Eedgwid Str. 

Stau Strumpf, 361 Sedgwid Str. 

W. F. Meisler, 6807 Sedawick Str. 

H. M. Votnow, 137 Sheffield Abe. 
Freu Ferian, v0 Wells Str. 

Yohn Bed, 141 Wells Etr. 

€. Woding, 190 Wells Etr. 

Frau Sanion, 276 Wels Str. 

W. A. Buſbnell, 200 Wels Eie 

B. M. Currtie, 306 Wells Stt. 

Frau Gieſe, 344 Wells Stt. 

8. Hiller, 39 Wells Stt. 

©. Heller, 33 Wells Str. 

8. Edulteis, 535 Wels Er. 

3. Turnbull. 546 Wells Err, 

. W. Sweet, 70 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


C. UA. Peterſon, 402 N. Aſhland Ave. 

F. Dede, 412 N. Aſhland Ade. 

2, Sannefield, 42 R. Wfbland We. 

€. M. Sewiton, 267 Augufta Etr. 

Frau 3. IT. Ulbert, 59 W. Chicago Use 
B. Sonneberg, 348 W. Chicago Ave. 

Q. Kriffelt, 376 W. Chicago Ave. 

Ges. Etein, 418 MW. Ehicago Ave. 

G. I. Dittberner, 4 W. Dirifion Ste, 
J. Levyp, 116 W. Disifion Str. 

B. E. Hedegard, 278 W. Divifion Gier. 
S. Luedtke, 4 W. Divifion Str. 

%, Marion, 518 W. Divifion Ste. 
Aofeph Miller, 722 W. Tipifion Etr. 
M. GC. Chriſtenſen, 20 W. Indiana Etr. 
EN. R. Nerfon, 35 W. Indiane Gtt. 
Kohn Kiffad, 31 W. Indians Git. 
Victor Lundquift, 447 W. Indiana Gte. 
&. ©. Brower, 455 W. Indiana Str. 

BP. Anderjon, 809 W. Yndiena Str. 
Henry Eteinohrt & Sohn, 148 Milwaukce Are. 
2. 3. Heinrichs, 165 Milmaufee Ave. 
Gophus Ienjen, 242 Milivaufee Ave, 
James Cullen, 300 Milwautce Ade. 

M. R. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 
Geveringhaus & Veilfuß, 448 Miltwaulee ee 
Bil. S. Levy, 499 Miltwaukee oe. 

5. Elli, 521 Milmanfee Ave. 

M. Limber, 893 Milwaufce Une. 

©. Remper, 1019 Wilmaufee Ave. 
Emilie Etrude, 1050 Diilwautee Une 

%. Joachim, 1151 Milwautee Ave. 

Grau 2. Andre, 1184 Milwaufee Use, 

9. Yalobe, 1563 Milwaukee Une. 

M. Donald, 1684 Milwaulee Une. 

®. Car, SM Noble Sir. 

C. Ehaper, 765 W. North Ave. 

C. Sanion, 79 W. North Abe. 

Thomas Billeepie, 223 Sangamon GE 
€. Slibmann, 6 R. Baulina Sta 


Sud jeite. 


3: Ban Derflice, 91 €. Adams Eir. 

9. Hofimanı, MIO Arder Ave. 

— Harger, 2143 Archer Ave. 

Y..Betsrjon,. 2414. Gotiage (irone Une. 

Mems Store, 2738 Wottage Grove Ade. 

 Dayle, 305 Cottage Grode Ave. 

News Store, 3700 Cottage Grove Ave. 
rant E. Cable, 414 Dearborn Ste. 

C. Traws, 104 €. Hharriſon Str. 

8. Rallen, Wl7 S. Halſted Str. 

WB. M. Meifiner, 3113 S. Halited Eis. 

W.Etodivell, 3240 S. Halfted Str. 

BB. Com, 49 ©. Halited Str. 

€. frleiiher, 39 ©. Halfted Str. 

W. Schmidt, 7 $S. Halited Str. 

F. Weinftod, 45 ©. Hallted Str, 

&. Ka, 2628 &. Bart Ave. 

28. Dionrow, 486 &. State Etr. 

Frau Fsrauffen, 1714 &. State Etr, 

a. Gajhin, 1730 S. Etate Str. 

C. Gees, 3130 ©. State Etr. 

Grau Bommer, 2305 S. Etste&te, 

%. Birdier, 2724 &. StateEtr. 

. Lindley, 3456 S. Etate Str. 

%. Echneyder, 3902 S. State Ste, 

—— Pflugradt, 4754 Union Ave. 

—— Finninger, 2254 Wentworth Une 

G. Wieſer, 208 Wentworth Ave. 

4.:Beeb, 2717 Wentworth Line. 

m. Wagner, 3933 Wentmorth Une. 

&. Hunnershagen, 4704 Wentworth We 

@. Sing, 116 E. 18. Sir. 

— Jund, 187 G. 20. Str. 


Sũdweſſ ſeite. 


@. 8. YSuller, 39 Blue Island Ana 

H. Batterjon, 62 Blue AYsland Ude. 
—— Chregrend, 76 Blue Aslard Une. 
B. Echiwager, 178 Blue Island Ave. 

G. 2. Harris, 193 Blue Jeland Ave. 
Grau Manuth, 210 Blue Island Ade. 
Eprift. Eturf, 06 Blue Island Ave, 
Hohn Peters, 533 Blue Jeland Une 
Seney Mueller, 338 Canalport Ave. 

Grau Syond, 55 Ganciport Aue. 

Grau X. Posen, Retvs Etore, 65 Ganalport Use 
3. Bühfenihmidt, 90 Ganalport Une, 
Grau 3. Ebert, 162 Ganalport Une. 

&. Reinhold, 308 California Une. 

%. Maber, 126 Colotado Ave. i 
Mrespyterian Hojpital, Ede Congreh u. Word 
X. Dertenthelct, 12 6. Desplaines Eis. 
9. Leimberger, 58 Gulton Eır. 

€. Engpauge, 45 &. Halflen Er. 

6. Roienbaed, 212 ©. Kalfted Str. 

x. Ellis, 292 S. Halſted Str. 

€ Witausfi, 34 ©. Kuliteb Ei. 

U, Saffe, 338 ©. Helited Str. 

— Roſenthal, 854 S. Halfte Gi 

3. Ecntind, 428 €. halſted Str. 

—— Morfe, 56P S. Halſted Stt. 

Brau Nidels, 666 5. Kalited Err. 

Jehn Neumann, 706 &. Halften Sg 
Afides Emisty, 776 ©. Halfte Er. 
Grau Kuballa, 144 W. Hartifon Er 
—— Wefbharts, 166 W. Hatriisen Sie 
— Thomſon,. 845 Hinman Str. 

Frau C. E. Berry, 198 W. Cole Sg 
John Schnitler, 2880 W. Gate Sie 

—— Healy, BI WM. Late Str. 

®. 8. Munger, 5831 ®. Late Ste 

M. Aenjon, 66 W. Dale Etr. 

—— Peterfon, 758 W. Lake Em. 

Joe Mueller, 79 W. Late Etr. 

Grant Bila, 814 W. Lake Etr. 

5. 8. Sansden, 117 W. Madifon Em. 
€. $. Damm, AO W. Madiſon Str. 
— Haid, 516 W. Mabiton Etr. 

Brau 8. Greenberg, 12 S. Bauline tg 
M. E. Altwotth, B W. Randolph Str. 
2. B. Ballin, 33 W. Randeiph Er. 
Grau F. Miller, 19 W. Bar®uren GW. 
Winsiow Bros., 213 TB. Banduren a 
Reis Etore, BI W. Yanduren Gtr. 
2. 8. Gonnell, 313 W. Vankduren ir 
Yoe Linden, 205 WM. 12. Err. 

Gran Theo. Scholzen, 1 ®@. 18. ih 
—— Brunner, 58 W. 12. Etr. 

—- GBoldnet, 659 W. 12. Etr, 

2. Soffabı, 151 W. 18, Etr. 

Kews Store, 184 WB. 18. Ete. 

@.,6. Sadıie, 869 W. 21. Str. 

©. Etoilpant, IM. 2. Er. 
 Wagter, 98 W. 21. Etr. 


Sahe Piew, 


ug. Ayle, HS Belmont Ave. 
Vontus Lindkraus, 168 Lincoln Ang 
®. Vearjon, 217 Linceln Une, 
©. Moore, 442 Lincoln Üre. 

MR. Day, 549 Lincoln Une. 
Wogner, 597 Lincoln Une. 
Zimmer, 59 Lincoln Une. 

9. Auperwig, 750 Lincoln sa 
ikri, 789 Lincoln Üpe. 
Reubaus, 849 Lincoln Une, 


Aundkrauẽ. M1 Lincoln Um, 
©. €. Etepban, 1150 Lincoip Une, 
* Gume Tieg, 1406 Brigptivoon Une 


€. 
© 
® 
®. 
€. 
w. 
R; 
© 
®. 


a se Grant Stegen, 
er > ende en, 
— es mit eier ac iteen Spalten 
verſucht daben. 


us eur 


Eragödie des Eedens. 
Ronan von B. Niedel- Ahrens. 


(Fortfegung.) 

Konftanze wollte eben auf dieje in 
bitterem Tone . geäußerte Bemerkung 
antworten, al3 der Diener Dona Da- 
niela Ricardo meldete, und faft zu 
gleicher Zeit erfchien auf der Schmelle 
der offenftehenden Thür eine junge 
Thmarzgefleivete Dame, auß derem 
weichen, fanftovalen Antlit von unge- 
möhnlihen Liebreiz zwei dunkle, 
ſchwermüthige Augen blickten. 

Schüchtern, doch elaſtiſchen Schrit— 
te3 ging fie auf Frau Doktor Rombed 
zu, und 30g deren Hand ehrfurchtävoll 
an die Lippen. 

„sch bin Daniela, die Braut Xhres 
Sohnes; e3 follte mir nicht vergönnt 
jein, Sie Mutter nennen zu — — —“ 

Die Stimme verjagte ihr, und von 
überquellender Empfindung ergriffen, 
fant das junge Mädchen in die Knie 
und ließ das Haupt auf dem Schooß 
der älteren Dame ruhen. 

E3 folgte eine Baufe, die niemand 
zu unterbrechen wagte; dann erhob fi 
Daniela und erzählte mit ihrer mohl- 
fingenden Stimme, in bemfelben 
fremdartigen Deutfh mie Doktor 
Montjanto, daß fie Emald Rombed 
por einen ahre fennen und lieben g?- 
lernt und ihr Pflegevater, Oberft von 
Meddingen, der fie als Tochter ang?- 
nommen, gern feine Einmilligung zu 
der Verbindung gegeben habe; er märe 
vor vielen Jahren als junger Offizier 
nad) Rio gefommen, und habe dann 
jpäter in den Reihen der brajilianifchen 
Armee den großen Krieg von Para- 
guay mitgemacht, imo er wiederholt 
verwundet morben und zum SOberft 
emborgerüdt fei. 

Während Daniela fpradh, richtete 
fie bon Zeit zu Zeit das kindliche Unt- 
ig mit einem Anflug von Schmär- 
merei und Hoffnungslofigteit nad 
oben, der ihr etwas rührendes, hilfs- 
bedürftiges gab. 

„Straf Romano meinte,“ fo fchloß 
fie, „ich follte gejtern fchon zu Shnen 
fommen, aber ich dachte, e3 wäre doch 
zu früh.“ 

„Straf Romano? Mer ift das?” 
fragte Frau Doktor Nombed die fi 
mit dem Gedanten der plötli auf 
der Bildfläche erfigienenen Braut ih- 
red Sohnes noch nicht recht vertraut 
machen fonnte, ein wenig fchroff. 

Daniela fah fich betroffen im Kreife 
um, ohne jedoch bei den übrigen einem 
beiferen Berftändniß zu begegnen. 
„Straf Romano it, — Sie befinden 
Sic; doch in feinem Haufe — ad) fo, 
ih vergaß,” fügte fie verwirrt, unter 
lieblihem Erröthen hinzu. „Er gibt 
nicht? auf feinen ererbten Titel und 
nennt fih am liebjten nur Doktor 
Montſanto.“ 

„Soo,“ bemerkte Frau Rombeck ge— 
dehnt, in ihren Augen hatte der Arzt 
mit einem Mal bedeutend an Wichtig- 
teit gemonnen: „Da feheint ja der Herr 
Graf recht anfpruchslos zu fein.“ 

„D, das ijt er auch“, entgegnete Da- 
niela eifrig, „einfach und jelbjtlos, wie 
felten jemand, ich bin fo beruhigt, daß 
er bon nun an auch Papa beyanbelt. 


nn —— — — — — — — — — 


— — — — — —— — 


rend hinzu. „In der letzten, entſchei— 
denden Schlacht bei Ypiranga traf ihn 
eine Kugel in die linke Seite, die bis 
heute Spuren einer ſchmerzhaften 
Lähmung zurückließ. Aber obgleich 
Papa ſeinen Lehnſtuhl kaum verlaſſen 
kann, ſieht er doch ſehr gern Geſell— 
ſchaft und er forderte mich ausdrücklich 
auf, Sie einzuladen, recht bald zu uns 
hinaus zu kommen, wir wohnen näm— 
lich in der Wlindaſtraße der Vorſtadt 
Batofogo.“ 

Ihren Pflegevater ausgenommen, 
ſtehen Sie alſo ganz allein da?“ ſetzte 
Frau Doktor Rombeck zum geheimen 
Unwillen ihrer Töchter das Examen 
des Mädchens fort, das im Begriff ge— 
ſtanden, ihte Schwiegertochter zu 
werden. 

„Ganz allein,“ beſtätigte Daniela 
traurig und verlegen. „Von meinen 
Eltern weiß ich nichts; denn Papa 
ſpricht nicht darüber; ſie ſind jedenfalls 
längſt geſtorben.“ 

Während der Unterhaltung zwijchen 

| ten Damen ftand Leopold den Rüden 
gegen die Fenfterbant gelehnt; er ver- 
hielt fich eimfilbig, betrachtete hinge- 
‚ gen voll regem Intereſſe dieſes zarte, 
ötheriſche Weſen, die Braut ſeines 
todten Bruders und ein warmes Mit- 
| leid für die Verlaſſene bemächtigte 
| fich feiner; wie fehwer mußte ihm un- 


— — — 


ter ſolchen Umſtänden der Tod gewor—⸗ 
den ſein! 

Und noch andere, weniger reine Ge— 
danken durchzogen ihn; Ewald hatte 
wohl ein gutes Gehalt bezogen, doch 
Vermögen beſaß er nicht; Zweifellos 
aber würde der Oberſt von Weddingen 
ſeine Pflegetochter nicht ohne eine gute 
Mitgift in die Ehe gegeben haben; 
vielleicht beſaß Daniela, die ihm ſym⸗ 
pathiſcher wurde, je länger er ſie ſah 
und ſprechen hörte, ſogar ſelbſt ein 
unabhängiges Vermögen, und — — 

Hier unterbrad; er plößlich feinen 
Gedanfengang durch eine Bermegung; 
das war ja alles Unfinn. Lag doch vor 
ihm bie nächfte Zukunft jo gänzlich 
ausſichtslos und ohne jeve Hoffnung! 
Ein ftellenlofer Kommis, der itgenbivo 

3 Yuchhalter oder Korreſpondent 
Beichäftigung zu finden hoffte, und 
dazu gefellte fich von nun an noch) die 
Pflicht, feine Mutter und Schmeitern 
unterftügen zu müffen; das alles ver- 
mehrte die Unzufriedenheit mit feinem 
ehe welche ihn feit lange jhon bela- 
ftet und in hohem Grade entmuthigt 
hatte, 

Ein entzückendes Geſchöpf, diefe 
Daniela Ricardo,“ äußerte Kamilla, 
als der Beſuch gegangen war, begei⸗ 
ſtert, während der Thränenſtrom aus 
den verfchleierten Augen von neuem 
reichlicher Floh. „Wir gehen morgen zu 
ihr, nicht wahr Konftanze?“ 

„Barum nicht lieber heute ſchon?“ 
warf Frau Dottor Romibed bormurfss 
vol ein, „gräulin Ricardo mag eine 


Er ift nämlich) Fran,“ jegte fie ertiä- | 


— —— Brei 


ganz Fiebenswürbige junge Dame fein, 
aber mas fie von ihren Berhältnifien 
mittheilte, gefiel mir, offen geitanden, 
gar nicht; damit hat es ficherlich einen 
Hafen, das lang zu abenteuerlich, 
Keine Verwandte, feine Eltern! Alles 
dunfel; wer weiß, mweldher Sphäre jie 
entftammt, und od e3 nicht Hug fein 
würde, ſich etwas zurückhaltend gegen 
ſie zu zeigen.“ Konſtanze war von die— 
ſer Aeußerung ihrer Mutter geradezu 
entſetzt, ein Gefühl der Empörung, des 
Verlehtſeins in der Seele des todten 
Bruders, ergriff ſie, und auf ihren 
Lippen ſchwebie eine bittere Bemer— 
kung, die ſie jedoch, um in der gegen— 
wärtigen Stimmung einen peinlichen 
Auftritt zu vermeiden, für ſich be— 
hielt. 

Kamilla aber, die ihre Mutter ſe— 
kundenlang ſtarr angeſehen hatte, ſagte 
eindringlich: „Liebe Mama, ich glaube, 
ſolche veraltete Vorurtheile hätteſt Du 


hierher; in unſerer augenblicklichen 
Verfaſſung, wo wir im Grunde nichts 


wir es immerhin für eine Ehre halten, 
von Fräulein Ricardo in das Haus ih— 
res Pflegevaters, des Oberſt von Wed— 
dingen, eingeladen zu werden. Das 
iſt meine Anſicht von der Sache.“ 
| „Und Deine Anficht pflegt itets die- 
| jenige zu fein, melche iraend eine Un» 
art gegen mich vorzubringen meiß,“ 
ermwiderte Frau Rombed tadelnd. „Als 
ob ich nicht ohnedies ſchon unglücklich 
| und gefhlagen genug märz, jo daß die 
| Herzlofigfeiten meiner Kinder füalih 
ı unterwegs bleiben könnten! ch, müre 
ih do an Emalss Stelle geitorden! 


| — für mich würde es wirklich das beite | 


| fein, da unten ungeftört zu jihlafen.“ 

| Leopold, welcher die emigen Zänfe- 
reien der Mutter heute befonders uns 
erträglich fand, nahm feinen Hut und 
verabſchiedete ſich unter dem Vor— 
wande, nach einer paſſenden Wohnung 

| gehen zu mülffen, da man unmdalich 
noh länger die Gaftfreundfchaft des 

Doktord Meontfanto annehmen fön- 
ne. — — 

„Weißt Du, Konſtanze,“ ſagte Ka— 
milla am Abend des folgenden Tages, 
als ſich die Schweſtern allein in ihrem 
Zimmer befanden, „das Leben mit 
Mama allein den ganzen Tag, wenn 
Ibr erſt fort ſeid — Du und Leo— 
pold — ertrage ich nicht, es macht 
mich verrückt! Auch widerſtrebt 
mir, da ich ſtark und geſund bin, mich 
gänzlich von Euch ernähren zu laſſen.“ 

Konſtanze, welche beſchäftigt war, 
die langen aſchblonden Flechten ihres 
ſchlicht über der weißen Stirn geſchei— 
telten Haares zu löſen, ſah nach die— 





beſſer drüben gelaſſen, die paſſen nicht 


ſind, als arme Eingewanderte, ſollten 
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alte Gefchichte; ein-weicher, bärbeikiger 
und adelsftolger Onkel, von dem Egon 
abhing, Melchet die Verbindung feines 
ebenſo flotien als ſchneidigen Neffen 
mit der Tochter der verarmten Familie 
Rombed, obaleich fie biß dahin zu den 
geachtetften der Stadt gehört, nicht 
dulden mollte. So blieb venn nichts, 
als ergebungsvoll zu warten, biß bie 
Sefinnung des alten Herin fih än- 
dern oder der Tod ihn-in die beffere 
Welt berufe, worüber angefiht3 feiner 
tobuften Gefundheit immerhin noch 
zwanzig Jahre vergehen fonnten. — 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Geſchäftslage. 


Die ſchwere wirthſchaftliche Kriſis, 
von welcher im Vorjahre die ganze zi— 
viliſirte Welt heimgeſucht worden ift, 
muß ſich noch lange Zeit fühlbar ma— 
chen. Es iſt deshalb ein günſtiges 
Symptom, daß die erſte Woche des 
neuen Jahres keine Ueberraſchungen 
gebracht hat, denn ſolche hätten unter 
obwaltenden Umſtänden nur eine un— 
erwartete Wendung zum Schlimmen 
bedeuten können. Das allgemeine 
Waarengeſchäft hat gegen die Vor— 
woche eine, allerdings nicht bedeutende, 
Verminderung erfahren, in den Löh— 
nen der induſtriellen Arbeitskraft iſt 
ein weiterer Rückgang zu verzeichnen, 
und die Bankerottſtatiſtik (nach Brad— 
ſtreet) weiſt nach, daß ſeit dem 1. Ja— 
nuar in den Ver. Staaten 480 Bante- 
rotte angemeldet wurden, gegen 318 


in der Vorwoche und 313 in der erſten 


Woche des Vorjahres. Gleichwohl 
rechtfertigt der Puls des wirthſchafi— 
lichen Lebens die Diagnoſe, daß das 
Schlimmſte überſtanden iſt, vorausge— 
ſetzt, daß die Periode der Revonvales— 


cenz nicht durch unvorhergeſehene Zwi— 
ſchenfälle geſtört wird. 


Obſchon ſich die Anzahl der Sus— 


penſionen in erheblicher Weiſe vermehrt 


8* 


hat, muß man doch den Bankerottaus— 


weis als einen günſtigen bezeichnen, 
ı denn, abgejehen davon, daß fich unter 
‚ben Guspenfionen feine Falliffementz 


bon meilgreifender Vebeutung befan- 
ven, mar überhaupt in der Vorwoche 
eine erhebliche Zunahme der Banie- 


I xotte zu erwarten, d. h. zu einer Zeit, 


es 


in welcher nach einer längeren Periode 
außerordentlicher wirthſchaftlicher De— 
preſſion der Saldo gezogen wurde. Die 


Bantkerottſtatiſtik lieferte alſo ein wider 


Uebereinſtimmung damit 


Erwarten günſtiges Ergebniß, und in 
ift zu bes 
richten, daß jeit mehreren Kabren fein 


' Zahlungstermin fo allgemein innege- 
| halten worden ijt, wie die Anfangs- 


Worten ein wenig erftaunt zu Kamil- | iche 
Thatſache, daß die doppelte Anzahl 


la hinüber und fragte lächelnd: 


„Aber Herz, was willſt Du denn an- 
ger ' che in ber legten Woche den Betrieb 


fangen? E3 bleibt Dir doch nichts an- 
deres übrig?“ 

„So? Das will ih einmal fehen!“ 
meinte die jüngere, fampfesmuthig in 


| die Vermel des meißen Nachthemdes | 
* b 5 5 ı Tolge der andauernden Zurüdhaltung, 


fahrend. „Wir find hier nicht in 


jen in entichloffenem Ton geäußerten | mode 1894. — Ein weiteres Symp⸗ 


tom mirthfchaftlicher Beflerung ift die 


der inbuftriellen Etabliffemenis, mel- 


 eintellten, ganz oder wenigftens theil- 
ı meife die Arbeit wieder aufgenommen 


Dertfchland, fo daß ich irgendmelde | 


Rüdficht zu nehmen brauchte, die mich 
am Ergreifen einer Befchäftigung hin- 
derte: ih habe Heute in den Straßen 
viele großartige Bazare gef:hen, 
man Fächer, künftliche Blumen und 


dort werde ich Verkäuferin.” 
„Das würde ich nicht thun,“ erwi— 


derte Konſtanze fanft, indem fie Tiege- | Mr e 
pasıge Janft, kabem fie Tiebe ı nigte fi, um bie Ihätigfeit unferer 


‚ boll die Wange der fonöneren jungen 
Schmeiter füßte. „Siehjt Du, wenn ich 
berdiene, und mit wird e3 fehon gelin- 
gen, einen Blab als Buchhalterin gu 
befommen, Du meißt, ich bildete mich 

ı dazu aus, und Leopold ekenfall3 ar: 
beitet, dann haben mir genug, 
Dir fann dad drüdende Gefühl folder 

| abhängigen Dienſtbarkeit erſpart blei— 

en.” 
„Aber ich jehe gar nicht ein, marıım 
mir das alles erjpart bleiben foll.“ 
„Und was würde Herr Egon von 
Saßmik, der fchneidige Lieutenant, 
fagen, wenn er zufällig erfahren foll- 
te, daß jeine angebetete Kamilla bier 
als Verkäuferin in einem Blumenge— 
| Täft fungirt?“ fragte Konftanze mit 

ı einem DVerjuch zu lächeln. 

| Kamilla richtete fih im Bette auf 

und jtüßte den Kopf nachdentlih in 

die Hand. 

„Du meinft, ihm würde da3 unange- 

nehm fein.“ 

„ber felbftverftändlih; Du Zennft 


ſten hervortreten.“ 


am Ende nach einem ſolchen Schritte 
meinerſeits noch erheblich ſteigern.“ 
Konſtanze ſchwieg eine Weile; dann 
ſetzte ſie ſich auf das Bett der Schwe— 
ſter und ließ die Rechte liebkoſend über 
deren weiches, goldblondes Haar glei— 
ten. 

„Sage mir, Kamilla, biſt Du wirk— 
lich feſt davon überzeugt, daß Egon 
Dir treu bleibt?“ 

„O, felſenfeſt,“ erwiderte das junge 
Mädchen, während ein Strahl derBe— 
geiſterung aus ihren Augen leuchtete, 
„ich glaube an ihn, wie an mich feibit, 
und mie könnte das au anders fein, 
da Egon mir unzählige Male gelobt:, 
einzig und allein nur mir anzugehö- 
ten! Nein, Stanzi, da gibt e8 aud 
nicht den geringiten Zweifel; und foll- 
ten noch zwanzig Jahre darüber verge- 
ben, wir bleiben einander treu — bis 


zum Tode.“ 

Konftanze erhob fih; fie wollte das 

Tchöne Vertrauen Ramillaz, der fie voll 
mütterlicher Liebe gugethan, nicht Durch 
welcher fie, die Erfahrunasteichere, ſich 
nicht zu erwehren vermodte; aber zu 
dem harten Kampfe ihres Lebens ge= 
fellte fich von biefer Stunde an aud 
no die Furcht, daß der Schmweiter 
die bitterfte Enttäufchung bes hoff» 
nungsfroben gläubigen Herzen? nicht 
ll aber etc has Geht: nad 
amilla aber s Bert nad 
der Wand, um ungeſtört — 


nen Geliebten zu traumen; es wat die 


hat. In erſter Linie iſt dieſe indu— 
ſtrielle Neubelebung, eine nothwendige 


zu welcher ſich unſere Fabrikanten in 
den letzten Monaten gezwungen ſahen. 


Die durch Ueberproduktion geſchaffe— 
nen großen Waarenvorräthe, die Un— 


mo 
hundert andere hübfche Gassen findet; | 


gewißheit der Tarifpolitif, der geringe 
Konfum refp. die. verringerte Kauf- 
fraft des Voltes, das Mibtrauen de3 


ı Kapitals und die Anappheit des Gel- 
‚ des bi3 zurüd zu der Unentjchiedenheit 


in der Währungsfrage — Alles verei- 


ı Induftrien zu verlangfamen oder zu 


In der Zwiſchenzeit 


und 


doch ebenfall3 die Vorurtheile, melche 
gerade in jenen Kreifen am auffällig- | 


vollſtändigem Stillſtand zu bringen. 
find nun jene 
Waarennorrüthe nahezu aufgebraucht 
worden, und die induftrielle Produf- 
tion muß fi) ohne Rüchficht auf die 
Tarifrepifion daran machen, mit der 
entjtehenden Nachfrage gleichen Schritt 
zu halten. Wäre das Schidfal des 
Tarifs ſchon heute entſchieden, ſo wür— 
de ſie ſich allerdings in noch viel grö⸗ 
herem Umfange und mit energiſcherem 
Trieb jener Aufgabe unterziehen. Im— 
merhin macht ſich eine Zunahme der 
induſtriellen Thätigkeit bemerkbar. 
Die nächſie Zukunft unſerer Indu— 
ſtrie hängt aber nicht nur von dem 
Verlaufe der Tarifpolitik ab, ſondern 
wird auch zum großen Theile von an— 
derer Seite her beeinflußt. Dieſen 
weiteren wichtigen Faktor für das Ge— 
deihen von Handel und Induſtrie bil— 
det die Konſum-⸗ und Kaufkraft der 
ländlichen Bevölkerung. Dieſelbe iſt 
gegenwärtig durch den außerordentli— 
chen niedrigen Preis der Bodenpro— 


dukte ſehr geſchwächt. Inwieweit die— 


„Das iſt richtig, und die Schwierig-⸗ 
keiten unſerer Verbindung würden ſich 


ſelbe eine Kräftigung erfahren wird, 
hängt von Umſtänden ab, die zum gro— 
ben Theil Spiel des Zufalles find. Vor 


| Allem kommt der Ausfall der Ernte 


in Betracht, d. h. der Bedarf des Aus- 


' landes und unjere Lieferungsfähigfeit 


— — — —— 


an Bodenprodukten. Und hier muß 
geſagt werden, daß die Ernte-Ausſich— 
ten in den Ber. Staaten gegenwärtig 
ine gewiffe Beforgnig erregen. Die 
Fluůren entbehren der ſchützenden 
Schneedecke, und die täglich wärmer 
werdenden Sonnenſtrahlen regen den 
Trieb der jungen, offenliegenden Saa— 
ten mächtig an. Ein plöglicer Wit- 
terungsumſchlag kann jede Ausſicht 
auf eine gute Ernte vernichten, und dag 
mürde ein meitered ſchlimmes Ge— 
Tchäftsjahr bedeuten. 

. („R.D. 


— 


— Hauptmann: Na, Einjährig⸗Frei⸗ 
williger, ich rathe Ihnen von dem Exa⸗ 


taatsztig.“) 


men zurückzuſtehen, aus Ihne i 
Es trat eine neue Pauſe ein, — u ” En 


ein Lieutenant, Sie baben nicht das 


' Zeug dazu.“ — Einjährig-Freimilliger: 


Worte des Zmeifel® beeinträchtigen, | 


„Zu Befehl, Herr Hauptmann, doch, 
mein Vater iſt Tuchhändler.“ ch 


Eine Frau lieſt in der Zeilung die 
Verhandlungen des Reichstags und 
fragt ihten Mann: „Sag' mal, was iſt 
denn Oppoſitionspartei Theures 
Kind“, antwortete der Mann, „Oppofi- 
tionspaztei ift im Reichstage ganz das- 
felbe, mad Du im Haufe bift,“ 


* e ° ngen tie‘ n 
— —— Bitem 
etoramt, daS ÜnMe (Gned und grämdiig wirlL 


Inn 1884. 


[TRADE mARK.] 
DE. A.OWEN. 


nebit Zubehör 


kurirt arute, chroniſche und Uerven- 
Krankheiten, 
ohne den Gebrauch von Droguen oder Mediziuen. 


Der wiſſenſchaftlich am vollkömmenſten eonſtruirte 


und praktiſchſte Elektriſche 


— — — — 


Sürtel der Welt. 


Von Aheumalismus ans Audgemeiner Rerdenſchwäche geheill. 
Ihr Eleftriicher Gürtel, den ich Tekten Sommer von Ahnen bezog, hat mir ausgezeichnete 


Dienste geleiitet. 


IH litt an allgemeiner Nervenſchwäche und Rheumatismus im bvöchſten 


Grade; meine Hände waren ſo geſchwollen, daß ich dieſelben kaum mehr bewegen fonnte, 
Schon nad einmonatlichent Tragen des Gürtels konnte ich dieſelben wieder frei bewegen 
und ſeitdem bin ich beſſer und bejſer geworden. 
ich habe lange Jahre gelitten; ich war ſo ſchwach, daß ich mich nur mit Mühe bücken konnte. 
Nun fühle ich wie neugeboren, und wir ſtaunen noch immer. wie der Gürtel dieſes Wunder 


fertig bringen konnte. 
dende treffe, empfehlen werde. 


Ich kann mein Leiden gar nicht beſchreiben, 


Sie können verfichert jein, dag ich den Gürtel überall, wo id) Xei- 


drau Caroline Sopp, 
10 Rice Str., Chicago, SI. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 


werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. 


Dieſer Katalog iſt in 


der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 


an irgend eine Adreſſe verſandt. 


Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 
Kaiſerfamilie wird frei verſandt mit jedem deutſchen Katalog. 
Wir haben einen deutſchen Correſpondenten in der Haupt ˖ Ofſice zu Chicago, IM. 


DIE OWEN ELEGTRIS BELT&APPLIANGE CD,, 


Saupt:Dffice und einzige Fabrik: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, FU. 


Das gröftte elektrifche Bürtel-Gtabliffement Der Welt, 


- Erwähnt dieje Zeitung, wenn Ihr an uns Threibt. 


mi 


Der Katalog ift frei zu erhalten in unferer Office. 


Office Ztunden: Zäslih 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Keine Chmerzen! Kein Gas! 


Souniagd von 10 Bid 12. 


Wir ziehen Zähne aus ohne Schmerzen und ohne Gas. | # 


RR 


E83 wird dDentih und freanzöifh geiproden. 

Sram John Reszoit, 2I9 Augujta Gtr., iaat: „ch 
Lied mir 14 Zähne in den Boſton Tental Parlors aus— 
ziehen. Jahrelang fürchtete ich much vor der Operation 
und bezeuue jegt. daR das Ansziehen völlig jchmerz(o3 
war.“ — Herr 6. L. Curtis Großdale, Il saat: „IM 
Kieß mir 32 Zähne ausziehen in den Pofton Dental 
Varlor3, 146 State Str., ohne irgend weihe Schnevzen 
zu verivüren. Die Waichung wird at den Sahufleiich 
dorgenommen, wodurch die Operation durcha us ſchmera⸗ 
los wird. Dee Sen g’mw 

Küsftlihhe Zähne al3 natürliche ansfeyend, cin» 
gr und aarantiren wir tadellojes Paſſen. 

WE SERWOR.. 5440 000. ern a 
Goldelined Set 
Gold: Filing, 2 
Schmerzloſes Ausziehen 

Keme Koften für das Ausziehen wenn Bühne 

beſtellt werden. keine Studenten heschæftigt. Alle 
künſtlichen Zähne werden von Zahnärzten mit zwan⸗ 
zigähriger Friahrung angefertigt. 


BOSTONDENTALPARLORS, 
Zwei ganze Stortwerfe.— 4 Danıen zur B’dtenung. 
1458 STATE STR. 

Oflen Sonntags von 9—4. Abands bis 10 Uhr. 


Dr. SCHROEDER. 
* Anerkannt der beſte, zuverläſſigſte 
DV Salmarzt. 824 Milwaukee Ave., 
nabe Divifion Str. — Tee Zähne 35 
end aufwärt3. Zähne fchmerzlos gezogen. Zähne chne 
Klatten. Guild» und Sulberiüilung zum halben Preis. 
Aue Arbeiten garantirt —Sonntaus oifen. 1501j 


Wenn ihre Bähne namgejeben em 
den müffen, iprechen fie zwerjt bei 


Dr. COODMAN, 


BZahnarzt, vor. — Zange etablirt und durchaus Ze 

derläffig. — Beſte und billigſte Zähne in Chicago. 

Echme raloſes Füllen und Ausziehen zu halbem Preiſe. 
Office: ! Dr. GOODMAN, 

"5155 8. Madilon Etr. 


ed ıW7 ar 

RANDOLPH 

Drs. UeC HESNEV. Siaak sr 
gähne ohne Platten. Sie waren die Erſten. 
velch· die hohen PBrerie abichafften und fie bedienen 
ih feiner zwerielhaften Miethoden, um das Rublıcırmm 
zu tänihen. Beite Pähie $6 das Get. Keine Schmer⸗ 
jer. ernite Goldfüllungen zum Balben Preis. Teut- 
Ihe Bedienung. Dentic gefprogen. — Abends viten. 
— Zähne one Platten. 2nddilj 


Keine Heilung, feine Bezahlung! 
Blut: Srantheiten 

in 30 bis 90 Tagen geheilt, 
einerlei, wie erwerben oder wie veraltet, 
ſchleimige Stellen. Geſchwüre ꝛc. inner⸗ 
halb i Togen vertriebtn. Anti⸗S pho⸗ 
leid ft unfehldar. Thatſfachen unter— 
ſtutzen unſere Behauptungen und unſere 
Bedingungen beſtätigen ſie. Konſultation 
frei wid privat. dl5fmm 

HOT SPRING REMEDY CO,, 

. (INCORPORATED). 

Chicags Gfice: 189 W. MADISON ST7. 

mwohnende Patienten brieflih behandelt. 


Dr. H, EMRLICH, 
Deutjier 
5; Augen» und Hhren-Arz, 


KU 2 heilt figer alle Uugens u. Ch: 

* renleiden nach neuer ſchmerzls 

fer Methode. — Künftiihe Augen und Gläfer verp.ißt. 
Syredftunden: 1405 Maijonic Temple, 
don 10 bis 3 Uhr. — Wohnung. 642 Sincoln Ave., 
s bis ꝰ Uhyr Vormittags, 5 biß 7 Uhr Abends. — Gon- 


fultatıon frei, 28d31j 
Borsch 


Sptil, E.ADAMS ST. 
de 
BORSCH, 103 Adams Str, 


Dr. A. ROSENBERC 
Mist A auf Siahrige Prayıs ın der Behandlung ge 


immer Krankheiten. unge Leute, die durd) Jugende 
den umd Kusf naen geihwänt find, Damıem, 
ar Funltionsitörungen umd anderen Frauen 
heiten leibdeit, nit angreıiende Mittel 
dich geheilt. 125 S. Ciark Str. ÜffierStunden: 
Fi %oru, 1-3 und 6-7 Ubendä 


a ee —— 
Keine Heilung, Feine Bezahlung. 
Ute gebsiwien Hrantheiten der Mänuer und yranen. 
KRoufultation und Unterinriuna frei. 6jalm 
Dr. LINCOLN, 
277 State Str., zweiter Siod Iim?3. 


Doctor THILO BRAUNS, 
Berlin, feüger in Nem York, feit 1872 in Chicago, 
Arzt fur alle frifcben, und alten lanafirrıgen trank 
heiicn Mer Männer, Frauen und Kinder. Stunden: 10 
—2 Utz Na ntaqg 10-12 Mitiage.: Schil⸗ 


Atergebände, Zimmer 1006, Rando:ph 
ehe Suardete Eis. Adezato, mi fa,sun 
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MEDICAL 
INSTITUTE, 


; 458 
MILWAUKEE AV., 
CHICAGO. 


Alle geheimen, chronifchen, nervödfen 
und delifaten Krankheiten beider Ges 
fohlechter werden von bewährten Xerzten 
uuter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl. Medicin) zu niebs 
J rigſten Raten. Macht uns einen VBejuch, 
a (Gonjultation frei). 


! Spredftunden von 9 Uhr Diorgen? bis 9 Uhr 
Abends. Sonntags don 10 biß 4 Uhr; — — 
bin 


Arzt ſtets anweſend. 


FRER DISPENSART, 
371 MILWAUKEE AVE,, 


gegenüber Aurora Zurn:SHalle. 


Deutihe Specialiften für fehnelle und 
B gründliche Heilung aler geheimen, chro= 
MM niichen, nervöſen, Haut- und Blutkrank⸗ 
E heiten der Männer und Jrauen. 9nıj 
Aur 52 pro Ulonat, 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 
Sprethjtunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


Gcheilt, Seaskne 
⸗Bezahlung 
Kein Geld bis curitt. 
Wir verweiſen Sie auf 
5000 Vatienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschaft, 
s Fınancielle Reierenz: 
m ZU, GLÜOBE NATIONAL BANK. 
Scmiftlihe Garıntte Brüche aller Art bei beibem 
Geiglehtern vollitändig zu heilen, ohne Anwendung 
Des iRefier® ganz gleich, wie alt der Bruch iſt. Unter⸗ 
ſuchuug frei. Sendet um Girculare. 


TEE © E. 22 So. 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. 3mali 
Bruhbänder. 


Er Mein neu erfundenes Brid 


| Schwäche der Organe und Hän 


Öl 
2 
— 


DOCT 
ben großenGelehrten u.bewandertenSpezialiiten. 

Katarrh Kehle. Zunge, Leber, Dnnevepfia, Unverdaue 
lichkeit und alle Krankheiten, weiche ingeweide, den 
WMagen u. j. w. beeinfluſſen: i ry ⁊xc. —⸗ 
Blut: und Haut-Krankhe üre, Sledem, 
Pımpla3, Scropbeln, Blutvergiitung, Schiwären, Tyledhe 
ten, Audieplag md alle Leiden, die dur) eine unrene 
Biutiriichung entitehen, werten aus dem Enitem volle 
ftändıg ausgeichteden. — Mieren: und Nrin-OÖrgane, 
Schwader Rüden, Seitenftehen, Bauhweb und Blaiene 
beiämwerden, Sag im Urin, Schmerzen und au häufige® 
Wajlerlafien, Bright'ihe Krankyeit und alle Blafene 
deicgiverden beider Geihiedhter. — Geheime Krantheis 
ten, GStrifturen, Trivper, Samenfinh, Epphilis, 
Hydrocele. Varicocele. GSereiztheit, Eeſchwulſt. 
rrhoiden, Fifteln und 
Bruch ſchnell geheilt ohne Schmerzen. Verlorene Mans 
neskraft und alle damit verbundenen Leiden für junge 
jſowohl, wie für Perſonenimvporgeſchrrft— 
tenen Alter, eine Spezialität. Die ſchreckichſten 
Folgen von frühzeitigen Ausichreitungen veruriachern 
Schmwäde nervöjes Unvermögen, nädtlide Er» 
giehungen, erihöptende Abinhr, Ausiclag, Zurüde 
gezogenheit, Berluft der Energie, Schwäche de3 Körpers 
und des Gehirns, die jeden Wienihen unfähig für Stus 
dıum, Geichäit und Heirathb madern, werden in jeder 
Weiſe mit nie verfehlendem Erfolg bebandelt.— Danıen, 
de vom ihren, dem Geihlecht anhängendeit vielen Leider 
beläftigt werden, wird fihere Hülfe. — Schreibt über 
Eure Yeiden. wenn hr micht iıı der Stadt wohnt. Taue 
jende find in ihrer Wohnung durch Briefwechiel geheilt 
worden, und Arzneien werden auf Unterfuchungen bir 
geiandt. Deilung wird garantırt. 

Ein werthvoller „Geſundheits-Führer““ wird 
— an Perſonen geſandt, die uns ihre Beſchwerden mit⸗ 
theilen. 

Geiäftäftunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 2 bi3 5 
Uhr Nadmittags und 7 bis 8 Uhr Abends, 

Aumerkung: Dian adreifire alle Briefe an 


DR. F. L. SWEANY, » 
523 Etate Sir., (Ede Congreß EStr.), Chicago, IM 


Dr.@.F.Theel, 


| Länpver feyl gingen. 


1317 Ar Str., woitateisnie, 9a. 


Der einzige, wahre Eperialiit in Amerika ber heile 
kann, nadoem jelbjt die berühmteften Werzte aller 
Dr. Theel ift der einzige Arzt 


| ber Welt ver alle drei mediziniichen Eulen (die Alte, 


I 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


| 


n band, von jämmtiidhen Deut | 
then Proiefioren empfohlen, | 


erngelichrt in der dentichen 
Armee, heilt jeden Bruch por 

} 8 itid. Ebenſo alle anderen 
Sorten Bruchbaͤnder, Geradehalter und Apparate für 
irgendweiche Verkruüppelung des menſchlichen Körpers. 
in reichhalt after Auswahl. zu Fabritpreiſen vorräthig 
beim alleinigen deutihen Fabritanten 


Dr. Robert Wolfertz, 


EI Aud) Sonntags offen bi3 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


Dad verbeilerte elaftiiche Bruhband ift das einzige, 
weis Zag und Na t mit Beanemtichkert getragen 
wırd, indem e3 den Britcb and) bei der ftärffter Körper» 
Be megung zerüchtit und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Beriangen frei zugeiandt. 2517 


Improved Eleetrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


F 


w 4 
Berierene Bennezizaft?! 
— — — — nn 
Serttchtölranibelien 1 
Sigew ber 2 
> nad einem mencn und einsie figeren Mepr / 
fahren, oSne eruisftärung, grürakie 
Be nd Daueritd zu Seien, zeigt ver „„NMets 
 tungd: inter. Brante, cin Dies 
Eienigen weiche an veraltete, anf einen? Sg 
anheilbere Yale men Geirzichts: € 
2 teantijeitesitiben, fowie folse, van aeroti- 4 
GP jenleien Onadfilbern Gerkufchte, jolten e3 € 
* Es —— ade deuifge SR 
uch zu lefen, durch Ieffen Rathte 2 
ap unzäühtse Leibende A furıer er 2 


- DEUTSCHES WEIL-INSTITUT, 
e Ko.11 Clinton Plsoe, New York, NY. 


Der “Rettungs-Anker” ift au au bebr in Chicaga, 
I, dei Hesm. Ehimpitg. 252 North Moe 


die Neue und sie Nuserwählte) ftudirte 
und in jeiner Behandiung verbintet, Er 
beilt Syphilis. Geſchwure, Vund⸗ und 
— Flechten und alle Folgen der 

elbſtbefleckung und Foigen dees Aus— 
fhweifen® bei werheiratbeten ober undere 

⸗ deirateten, Ausflüſſe Verengerungen ete. 

* die noch jo berztveifelt find. Kommt oder 
freibt Spresftunden Morgens 9bis 3 ihr, Abends 
GHi8 3 Uhr. Pitimoh® und Samftagd 6 Did 10 Uge 
Abends. Gunntags 9 bis 12 Uhr. 


® * * 
Ein Krüppel läuft wieder. 
Sm. J. Ramrela, anweſend in Dr. Theel’s Dffice, 
beeidet: 8 Jahre lang lirt ich an ichredliher Binte 
vergiftung, ks Stridturen und allen Leiden, bie 
von Selbftdefledung und Folgen jugendlicher Berire 
zungen berrüßren: burch falehte Freunde Werführt, 
ergab ich mich allem Lafter und Jmmoralität. 8loclae 
Aerzte behandelten mich, ich wurde mit Duedfilber und 
Sodine of Pottafium, Bromides und Morphium gefilts 
tert Bid meine Füße frünpelten und blau un» fhmara 
anihiwollen. Die Isgten5 Jahre war ich unfähig gu 
arbeiten und donnte nur Stiefel pugen. benugte au 
Krüden um nur elendlich fortzjüe 
kommen. Ich war jämmerlih ans 
sujehen, zujammtengebrocden und 
bob nahm ich immer Medizin, 
Früher verdiente ih $18—26 die 
ode. Eined Tages fagte id 
meinem ®rzte, ich bin fehr arm, 
tönnen Sie mir nidt ein Ems 
zietlungsigesiten an Dr. Ebeel 
1313 Arh Etr., Phila., Ba. 
neben, er mag Mitleid haben 
und mid frei behandeln. 9 
J batte eine Ahnung da er mı 
furiren fann. Gr fagte: „Der 
QDuadijalber = nichts“. Ih 
feprieb jedod an Dr. Zheel, un» 
. feine Antwort war: ein lies 
ber Junge komme zu mir ich helfe Reich und Arm 
borate Fahrgeld und erflärte öffentlich Fie Männer bie 
mich behandelten fintQuadjalber und fürdten das Dr. 
Theel und i& ihre Unmifienpeit Sennen lernen 
würden. Der gutberzige ehrliche Dr, Eheelbehans 
delte mich unentgeltlich, gab mir jogar die Mepdizine, 
An 8 Wochen konnte ih laufen und binnen 8 Monaten 
wieder arbeiten. Mein eriter Arzt begegnete mir und 
fragte wer mic furirt hätte und ich jagte ber Dann 
den du verläumbefted, @hrlicher Eheel. Dunahmit 
mern Geld, ruinirteft mich und beihimpfteft den beftem 
lebenden Mann. Ih erzählte Dr. Therl was fie 
fagten, ui nit fondern fagte: Die mwifjen 
nit was fie jprechen. Er fagte: ‚Nun dann ift Dr. 
Theel der einzig mehre Epezialliit ber annoxcirt, 
Dr Theel unterftügte mid und mar mein Freund in 
der Notb. Gottfegme Ihn, und gieb ihm langes 
Leben um fein edled Werk fortzufübrem, und möds 
ten alle LZeidenden von Blutvergiftung, Schleims 
Auf oder Selbftbefledung Br. Theel_befuhen, ber 
an mir that tva3 fein anderer fonnte. Er ift gut und 
berühmt ohne gleichen Name und Mbbrefie wird 
nur auf Verlangen gefchrieben, 


Brivate,Chroniidhe 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fowie alle Saut:, Bluts und Gefhlchtöftren®® 
hei en und die fchlimmen Tyolgen tugendlicher Außs 
Ausihmweifungen, Nervenihwäde, Berlorene 
Blannesfrait u. f.mw. werden erfolgreidd von dem 
lang etablirten deutichen Aerzten de3 Illinois Medical 
Dispensarv behandelt und unter Garantie für im» 
mer kurirt. Frauenfrantheiten, allgemeine 
Shwähe, Gebärmutterleiden und alle Unregelmäßig- 
feiten twerden prompt und obnıe Operation mit be 


Erfolge behandelt. 
werden frei behandelt und haben 
Arme Leute dann nur erterr mäßigen Preiß 
für Arzneien zu Dh erg 
Auswärtige werden brıeflt ehandeit. — Spr: 
den: Bon 9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abends: Gone 
tag3 von 10 bı8 12. Nodrefle 


Illinois Medical Dispensary, 
f 183 S. Clark Str., Chicage, Ill. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Aenzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Ep 
jaliften und betrachten e3 ala ihre Ehre, ihre leıdendem 
itinenſchen ſo ſchneu als möglich von ihren_ Geb n 
au heilen. Gie heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Mienitruntionsitöringen ohne 
Operation, alte ofiene Gefhwüre und Wunden, 
Suodenfrak ıc., Nüdgrat:Berfrümmungeis, 
Söder, Brüde und verwahjene @lieder. 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Ecjiieidet diefead aus. — Stumm 
Ben: Hlihr Morgens bis 8 Uhr Abends; u 
r 


Mer 
A 
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; Wbrb 12 üb 


enl; ! 
56 Fifth Nves | 
Ede Raındolph St. | 


| 
| 


Mediziniiches 
Frauen - Inftiint, 


(Unter Sertung von geiegluhen. alten erfahrenen 
Arrzten und A:ratınneit.) 
353 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Spredftimden von 9—5, frei von 9—1l Uhr Borm, 
Abends 6-8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 


Ee ine — — teite ihädlihen Me 
izinen. 

Rbermattsmnd, Hämorrheital-Leidett. veraltetetlebel, 
Magenfeiden, Kettiucht, Gebärmutterleiden, Tumor, 
Schwäche, Unfruchtbarkeit, Weihftug linvegelmägige 
keiten, Biafenterden zc., Durch unere mene Deilmethobe 
unter Garantie areheilt. SHojfmungsioje älle werlem 
toir äurüc und nehmen feine Pezahlung Saflen Sie 
fein Beffer aujegen bevor Sie und confuls 
tirt. 13015 


Bihtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim-Mittel 


uriren alle Geifehtö-, Nerven, Bluts, Haut⸗ 
— e — jeder Art ſchneu. fider, billig. 
Wänuerichrmäcde, Unvermösen. Bandwurm, elle une 
uären Keiden ı. j. m. werden durch dem Gebraud) Me 
ferer Mıttel inımer erfolgreich furirt Gpredt ber und 
ror oder jchielt Eure Adreite. und wir ſenden Euch 
Austuuft über ale unfere Mittel. 
E. A. SCHMITZ, 


Sinlj 2600 State Str.. Ecke 26. Sin 


Fe Flag | DT. KbAN 
Seine Zahlung . 
Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str. 
Sie Heften und Diigften Bruds 
f en OTTO KALTEICH, 5* 
auten ei 
1.33 


” 





Wilfons Tarifrede. 

Mie telegraphifch furz berichtet mor= 
ben, leitete der Vater der nach ihm bes 
nannten Tarifvorlage, Wilfon, am 
Montag im Abgeordnetenhauje des 
Kongreifes die Debatte über die Wil- 
fon=Bi mit einer längeren und im 
Ganzen fowohl wie in ihren einzelnen 
Zheilen höchjt beachtensmwerthen Rede 
ein, die er am Dienjtag (geftern) Mor- 
gen vollendete. Wir bringen Die interef= 
fante, oft durch Beifall unterbrochene 
Rede nachftehend im Auszuge, In ihren 
mwichtigeren Stllen aber wörtlid: 


„Sch fühle mich nicht verpflichtet, in 
die Einzelheiten der jebt vorliegenden 
Zarifbill einzugehen. Die Majorität 
des KRomites für Mittel und Wege hat 
durchaus nicht beablihtigt und ge= 


glaubt, ein Syjtem, welches durd) breis | 
Bigjährige fortichreitende Gejeßgebung | \ 
zoll Gelegenheit hatte, die Wohlthätig- 


berangebildet worden ift, mit einem 
Schlage von allen ihm anhaftendenlin= 
gerechtigfeiten befreien zu fönnen und 
ein -Gejeg zu bieten, welches den Er- 
wartungen und Forderungen des ames 
rifanifchen Volkes in allen Einzelheiten 
entipricht. 
„Ss will die Urfachen des jebigen 
Darniederliegens von Handel und Js 
duftrie hier nicht erforichen oder erot= 
tern, ficher aber ift, daß die jegige Stri- 
fis uns bei Ausübung unferer Pflicht 
eine Verlegenbeit bereitet, 
nur in Folge der Art wie die Gegner 
Schaden der Reform ausnüben. Wenn 


es aber je einegeit gab, wann die@rleich- | 
terung derSteuerbürde geboten erjchien, | 
| Ieninduftrie zu verzeichnen fein wird, 


fo ijt e3 in Wirklichkeit die jeige Zeit, 
eine-Zeft, da die Menfchen einen harten 
Kampf führen müffen, um fi Die 
nothiwendiaften Bedürfniffe des tägli- 
chen Lebens erringen zu fünnen. (Bei- 


fall.) Im ganzen Lande verfuchen bie | 


Feinde derZarifreform den Erfolg ber 
felden-zu vereiteln, indem fie das Vor- 
urtheil von Zeuten ermeden, deren Ein— 


fiht und Urtheildvermögen dur aus | 


augenblicliche Noth getrübt ift. 
„Der Baarüberfhuß mar vor dem 
Sahre 1889 von dem demofratifchen 
Sinanzminifter Fairchild auf $104,- 
000,000 angegeben worden. Yaicchild 
hinterließ feinem Nachfolger Windom 
einen Baarüberihuß von $185,000,- 
090. Wie wurde nun damit aufge 
räumt? Unmittelbar und fofort durch 
den Auffauf noch. nicht verfallenerÖbßli- 
gationen (natürlih mit Draufgeld). 
Vom 4. März 1889 biß zum 1. DOfto- 
ber desjelben Jahres wurde auf diefe 
Meife der Ueberfhuß um $66,954,000 
„erleichtert“. In den erjten neun Wo- 
naten des Fisfaljahres 1891 wurden 
für Auflauf von Obligationen meitere 
398,000,000 ausgegeben. An Drauf- 
peld oder, Prämien“ wurden $10,000,= 
000, und für unverfallene Zinjen $12,- 
000,000 bezahlt. An direften Staats⸗ 
iteuern wurden außerdem 14 Millionen 
zurücdgegeben. — E3 gab nun damals 
auf der Zahlliite einen Artitel, welcher 
im Berhältniß zu dem vom.Bolf zu be= 
zahlenden Zolle den größten Betrag in 
das Schatamt lieferte —- Zucker. Un— 
ter dem Worgeben de3- billigen Früh 
ftüds für. den Arbeiter wurde der Zoll 
auf Robhzuder aufgehoben,und den Zus 
derfabrifanten in den Ver. Staaten ei- 
ne Prämie gegeben. Um des armen 
Mannes Frühftüd billiger zu machen, 
wurde dann um:fo höherer Zoll auf die 
Zaffen und Teller, auf Meifer und Ga= 
bein, auf die Einrichtungsgegenftände 
und .aub auf Lebensmittel gelegt. 
Menn man diefen Ausfall an Zöllen 
und die Zahlung der Prämien, melche 
fi feither auf zmiichen $150,000,000 
und $200,000,000 beliefen, wenn man 
ferner die daS Doppelte betragendeßer- 
mehrung der Ausgaben berechnet, To 
ift e8 nicht jchwer zu erfehen, warum 
der Bundesfchaß heute leer ift, und Die= 
fer Kongreß im felben Augenblid, da 
er das Volt von einer Steuerlajt zu be= 
freien berufen ijt, neue (andere)Beiteue- 
rungsmittel zu erfinnen gezwungen ift. 
„Die größte Abzapfung des Ueber- 
ſchuſſes geſchah durch das Penſionsge— 
ſetz vom Jahre 1890. Ich will über 
Gerechtigkeit und Liberalität hier nicht 
ſprechen, ſondern nur die Frage auf— 
werfen, ob dieſe Penſionen (gerecht oder 
ungerecht) bewilligt worden wären, 
wenn damals die Bundeskaſſe nicht 
zum Ueberfließen voll geweſen wäre, 
“und wenn nicht damals auch) ein Plan 
ausgehedt und ausgeführt worden mä= 
re für eine neue Bejteuerung zumSähuß 
„iener anderen Penſionäre“, der „bes 
ſchützten“ Induſtrien, aus welcher Be— 
ſteuerung die Mittel für Bezahlung der 
Soldatenpenſionen geſchöpft werden 
konnten. 


DerHeißhungerder „Shuß- 
bedürftigen“. 

„E3 zeigt fich nun, daß der Bundes- 
That Heute leer ift, troßdem das Volt 
höhere Abgaben bezahlt hat, als je zu= 
bor, Als der 51. Kongreß zufammen- 
trat und es betannt wurde, daß Zoll- 
erhöhungen für Schußzmwede und Prä- 
mien an ‘eden verjchentt wurden, der 
fih nur die Mühe nahm, darum zu 
faraen, da wurde das Situngszimmer 
des Ausjhufles für Mittel und Wege 
nicht leer von Vertretern der bejchüß- 
ten Jnduitrien, die Erhöhung ihrer 
Prämie verlangten. Der Tarif von 
1890 bedeutete nicht nur hohen und Ii- 
beralen Schußzoll, — nein, er bemeijt 
auch was Habſucht, Eigennutz 
und Raubgier von dem amerika— 
niſchen Volke zu fordern die Kühnheit 
haben konnte, (Beifall.) Jetzt iſt, trotz 
des abſichtlich belaſſenen hohen Zollſa— 
bes, auf nächſten Mittwoch (heute) eine 
Verſammlung der Wollwaarenfabri— 
fanten dieſes Landes nach New York 
> einberufen worden, um gegen einen Ge— 
 fehentwurf Zu proteftiren, der einen 
 Bollfag von 40 Prozent auf Wollfabri- 
fate beläßt. Die enalifhen Grundbeii- 
ger, welche gegen Aufhebung des Zolles 

auf Nahrungsmittel proteftirten zur 
felben Zeit, da Zehntaufende in Irland 
Bungers- ftarben, fie find die Urbilver 
ber Herren,die fi amMittwocdh in Nem 

oxf ‚verfammeln werden. (Applaus 
bon demofratifcher Seite.) 


| Schußzoll prosperirt. 





| 





Freie Rohmaterial, 


„Der Auzihuß war beftrebt, alle die 
großen Intereſſen, von welchen bie 
Wohlfahrt des amerikanischen Wolfes 
und feiner nduftrie abhängt, von 
Zollbeſteuerung zu befreien.Steine Zoll- 
herabfjegung in diejer Vorlage kann fi 
in der Wohlthätigfeit der Wirkung für 
den Konjurnenten fomwohl, wie für den 
amerifanijchen Arbeiter meffen mit ber 
Aufhebung des Zolles auf das Rohma= 
terial unferer Induftrien. Deshalb 
murden in diefer Vorlage außer ande- 
ren die elementaren Rohmaterialien 
Mole, Eifenerz, Kohle und Bauholz, 
auf die Freilijte gefeßt. 

„Wenn wir gar nichts erreichen wür- 
den, als die Annahme einer Bill, 9— 
welche Wolle auf die Freiliſte geſet 
wird, dann hätten wir fchon einen mich- 


tigen Schritt in der Richtung der Tas | 


tifreform gethan. Wenn je ein Schuß- 


feit feiner Wirkung darzuthun, fo mar 
eö der Zoll auf Wolle und Wollenwaas 
ren. Und doch gehörte fchon ein aut 


| Theil Kühnheit dazu, zu behaupten, 


die MWollzüchter hätten unter dem 
Gelbit wenn 
dur) den Schubzoll auf Wolle der 
Preis des Produktes erhöht werden 
fönnte, jo ijt das Recht fraglich, ob dies 
auf Koften der 70 Millionen Menjchen 
aeichehen darf, melde Wolle tragen. 


wenn auch | Nach ven Lehren der Erfahrung zmeifle 


ich nicht einen Augendlid daran, daß 
menn Wolle auf die Freilifte gefegt und 
auf Wollenprodufte ein mäßiger Zoll 
gejfeht wird, eine Entwidlung der Wol- 


melde dem Markt für amerifanifche 
Wolle, zu Statten fommen, und die 
MWollenprodufte für die Konjumenten 
billiger machen wird. 

„Eine Induftrie, nach welcher Heute 
der induftrielle Fortfcgritt eines Lan- 
des bemeffen werden ann, ijt die Ei- 


| fen und Stahlinduftrie,und fein Land 


der Erde fann eine gleiche Entmwidlung 
diefer Industrien aufmeien, wie gerade 
in den legten Kahren die Ver. Staaten. 
200 Millionen Menichen in den Ber. 
Staaten, in Deutichland, Enaland, 
Frankreich und Belgien verbrauchen 90 
Prozent von allem auf der Welt über- 
haupt verbrauchten Eifen. Yür Die 
übrigen 1200 Millionen Menfchen in 
Südamerifa, in Afien, in Afrifa und 
Auftralien muß da3 Zeitalter des Ei- 
jens erft noch anbreshen. Wenn dies 
aeichieht, fünnen wir mit unferem un- 
erichöpflichen Reichthum von Eifen ihre 
Eifenbahnen, ihre Brüden, ihreSchiffe, 
ihre Städte bauen. Keine unrechtlichere 
und Harere Schauftellung des Mono- 
pol3 hat es in diefem Lande je gegeben, 
als die von den Stahljchienensjzabri- 
fanten gemachte. Und jebt, da wir an 
dem Punkte angelangt find, Stahlichie= 
nen hier jo billig herftellen zu fünnen, 
tie irgendivo in der Welt, erhoben diefe 
Leute ihr Gefchrei gegen dieje Vorlage, 
die ihnen immer noch einenSchuß durch 
einen Zoll von 25 Prozent gewährt. 

„Auf bituminöfe Kohle jteht heute ein 
Zoll von 75 Cents. Im Mehrheitsbe— 
richt über die MeKinley-Bill war qe- 
fagt worden, fein Zoll jolle höher gefebt 
werden, alS e3 zur Ausgleichung des 
Unterfchied3 der Produftionsfojten hier 
und im Wuslande nöthig erjcheine. 
Trotzdem eriftirt der Zoll von 75 Cents 
per Tonne während nachgewiejenerma= 
Ben die Kojten der Kohlengemwinnung 
nicht mehr al 60 Cent3 per Tonne be- 
tragen. Der Kohlenzoll ift weder eine 
rrage.des Schubes noch der Einnahme, 
fondern e3 handelt fi nur um eine 
Unterftüßung, die man den mächtigen 
Eifenbahn-Korporationen gewährt. 

„Unjere Ausfuhr von rohem und be- 
arbeitetem Bauholz jpielt in der Au3- 
fuhr des Lande jebt eine der wichtigften 
Rollen. Unjer Bauholz fönnte jeßt 
nad) Europa, nah Südamerifa und 
MWeftindien arportirt werden und dort 
earfolgreich mit den Produkten anderer 
Länder fonturriren, alfo wird e& mohl 
auch auf den einheimifhen Märkten 
des Schußes nicht mehr bedürfen. 


Zolldrüdt die Löhne herab. 


„Die Löhne des Arbeiters find ab- 
hängig von dem Erzeugniß feiner Ar- 
beit. In dem Maße, in dem das bon 
dem Arbeiter verarbeitete Material ver- 
billigt wird, in dem Maße wird aud 
das Ubjagfeld für das Arbeitöproduft 
erweitert. 

„Zruits“ Kombinationen, Korpora= 
tionen mit großem Kapital, fie mögen 
in einem abgejchloffenen Markt gedei- 
ben, meil fie die Produktion und die 
Preife fontroliren können, aber das ge- 
Ichteht auf Kojten der perfünlichen lin- 
abhängigfeit und er Löhne der Arbeiter 
diefes Landes. Wir haben in diejem 
Lande nominell höhere Löhne, als an 
derswo, mweil unfer Yand ein großes, 
in der jchönjten Entwidelung begriffe- 
ne dit, und dann meil mir 
die intelligenteften MWrbeiter ber 
Melt Haben. rgend eine Sin 
duftrie, Die fih nur dadurch er— 
halten fann, dak fie das Wolf beiteu- 
ert, ftatt die Löhne big zum Betrag des 
gewährten Schußes zu erhöhen, verrin- 
gert in Wirklichkeit die Lohnfäbe für 
alle Arbeiter des Zandes. Yede Jndu- 
ftrie, die fich ducch Bejteuerung erhal- 
ten muß, die das Gejeh anruft, daß der 
Konfument für ihre Produfte mehr be= 
zahlen fol, als ohne Gejehgebung nö- 
thig wäre, ijt eine „Bauper - |ndu= 
ftrie“, welche fich von den anderen Sn- 
duftrien des Qandes, die fich felbt er- 
halten können, durchfüttern läßt. 

„Die Ver. Staaten Haben im lebten 
Ssahre mehr als 6 Millionen Ballen 
Baummolle erportirt und in Konfur- 
renz mit den Produkten Eayptens und 
Sndiens verfauft,trogdem auf den ame- 
tifaniichen Plantagen zehnmal To hohe 
Löhne bezahlt werden, wie in Eaypten 
oder Indien. Fabrikanten und Pro— 
duzenten, welche nicht beſchützt ſind, ha⸗ 
ben zwei Kunden, für weiche dieſeiben 
Pa gelten.“ : 

ah einer furzen, aber eneraiicher 
Mahnung an die Demokraten, u Der 
Bartei und «des Landes willen. ihre 
Prliht zu thun, jhloß der Redner un- 


* 


— — — 


Mäntel 
und Anziige 
zu 250 Dollar. 


202 und 204 State Str., Ecke Adams. 


pfer-Verkauf 


um das Lager zu verringern. 
Am jedes Kleidungsfüc diefen Monat zu verkaufen. —Wir fordern die Konkurrenz heraus. 


SO für S50, SI für SZ. 


Jackets und Capes. 


Jackets — 
alle Facons 


adets— 


8350 3 
540 
— 
80 


die 


Eaſter Mink, Beaver 
Capes 


Electrie Seal Capes — 
Full Sweep 


Marder, Aſtrachan, Electric 
Seal Capes, 18 und 32 Zoll 


Mink, Marter, Biber 
tuff3 
Aſtrachan, Opoſſum, 
Racoon Muffs 
Kinder Combination Pelz⸗ 


Plüſh Jackets — 
Auswahl 


Tuch Gapes— 
gemischte Mufter. „euren en. 


Ganzes Lager don importirten 
Gapes und Zadet 

ran 'ıcen ım 
bi8 8150 


515 
525 


55.00 


feinſten 


s30% KHaus:Gowns— 


Nerthe Don 875 825.00 
Velze. 


522.50 
315.50 
59,50 
85.00 
$1.00 


5 


Garnitur 


ter allgemeinem Beifall mit den Wor- 
ten: 

„Laßt in diefem Lande Freiheit für 
Alle und Gleichheit für Alle malten, 
itellt die goldene Leiter der Glüdsgeles 
genheit in jede Hütte, in jedes Heim, 
an jedem befcheidenen Herde im Lande 
auf.“ 


Militäriſche Courtoiſie. 


In den Berichten deutſcher Blätter 
über den vor dem Leipziger Reichsge— 
richte geführten Prozeß gegen die der 
Spionage angeklagten franzöſiſchen 
Offiziere war bekanntlich die auffäl— 
lige Thatſache vermerkt worden, daß, 
als der Gerichtshof ſich zur Berathung 
zurückgezogen hatte, die militäriſchen 
Sachverſtändigen an die beiden Ange— 
klagten herangetreten ſeien, ihnen in 


herzlichſter Weiſe die Hand gedrückt 


und ſich bis zur Abführung der Ange— 
klagten in das Unterſuchungs-Gefäng— 
niß ſehr freundſchaftlich mit ihnen un— 
terhalten hätten. Dieſer „Händedruck“ 
hat zu vielfachen Erörterungen Veran— 
laſſung gegeben, findet jedoch in der 
amtlichen „Leipziger Zeitung“ nun— 
mehr folgende Erläuterung: „Während 
des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit 
ſchien der Angeklagte Degony mit den 
militäriſchen Sachverſtändigen in fach— 
männiſche Auseinanderſetzungen ge— 
rathen zu ſein, die einen etwas erreg— 
ten Charakter angenommen haben 
mögen. Sin feiner Schlußbemerfung 
bat nun Degony die deutichen Offi- 
ziere, ihm die Wärme, mit der er feine 
Unfichten vertreten, nicht nachtragen 
zu wollen. Diefer öffentliche Appell an 
ihren Edelmuth verfehlte bei den deut= 
Ichen Marine-Dffizieren feine Wirkung 
nicht. Mit ritterlicher Höflichkeit traten 
fie, al3 der Gerichtähof den Saal ver- 
laffen hatte, an die franzöjtichen Ka= 
meraden heran und reichten ihnen, wie 
dem Gegner nach dem Zmweifampfe, die 
Hand, zum Zeichen, daß feine Ver- 
ftimmung in ihnen zurüdgeblieben jei. 
Wir entiprechen einem bon mohlun- 
terrichteter Seite und ausgedrückten 
Wunfche, wenn wir betonen, daß jede 
andere Auslegung unberechtigt fein 
würde.“ 


Ein Wohlihäter. 
Don der Moskauer Univerfität Toll 


ten wegen Nicptbezahlung 
gierigelder relegirt werden. Die dorti- 
gen Blätter brachten di:fe Mittheilung 
und eines berjelben warf daher Die 
Frage auf, ob fich denn wirklich in dem 
reihen Mostau fein Menjch finden 
jollte, der durch Bezahlung ter gans 
zen Schuld den armen Studenten die 
Fortfegung ihrer Studien ermöglichen 
würde? Taas darauf betrat ein behä= 
biger ruflilcger Kaufmann die Univer- 
ſitäts-Kanzlei. „Iſt es richtig“ — 
wandte er ſich an einen der Beamten 
—, „was da geſtern in der Zeitung 
ſtand? Werden alle die Studenten 
fortgejagt, die die Kollegiengelder noch 
ſchulden?“ — „Ja, das iſt ſo.“ — Und 
wie viel machen dieſe Kollegiengelder?“ 
— „4800 Rubel ſind's im Ganzen.“ 
Gelaſſen griff der Kaufmann in ſeine 
Bruſttaſche, holte eine dicke, wohlge— 
ſpickte Brieftaſche hervor, entnahm ihr 
ein Pack Geldſcheine und begann ſie 
sor dem Beamten auf denTiich zu zäh— 
fen. „So, bier find die 4800 Rubel! 
Neoftfchaite!” (Leben Gie mohl!) 
Sprach und aina hinans, ohne meiter 
in Wort zu verlieren. Den Namen de3 
Yrruin Mannes meiß man bi3 heute 


“oh nicht. 


— Grenabier: „Aber Nette, mas ha= 
Se ich aelehen, Du haft Dich von einem 
Unteroffizier füffen laffen!” — „Aber 
Karl, er mar ja von Deinem Regi- 
ment!“ 

JungeDame (am Arm einesLieu⸗ 
tenants ſcherzend): „Ich glaube, Herr 
— 
Lientenant (mit dem Mondele ſplie⸗ 


Finanzielles. 


WILLIAH LOEB & CO, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
J]SOLASALLSSTR,, 


Verfeißen Yotd "gie orım- 
Verkaufen erfle Mortguges. rien” 


beit gavantirt, 


E. C. Pauling, 


145 Sa Safle Str., Biinmer 15 und 17. 
ı Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. “ori 


Te 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen’ von 8500 aufwärt# 
auf erfte Hypotheken auf Chicago Grundeigenthunm. 
Bapiere zur ficyern Gapital» Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER& CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Bearborn und‘ Washington Str. 


Geld zu verleihen! 

Die Garden Gitn PVoreiterd Prilding & 

Xoan Afjociation offerirt auf Nord Chicago und 

Rafe Drew Grundeigenthun Anleihen unier jehr aus 
nehmbaren Bedirgungen. 

EFT Subiceribt on 50: per Shareiper Monat. 

Näheres bei: E W. HUNCKE, Secretair. 

Offitde:” 8immifrim 

152 ©. North Ave. — 300 Clubourn Ave. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


JIllinois Central⸗GEiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Gentral-Bahn- 
hof. 12. Str. und Part Row. Die Züge nach 
dem Süden können ebenfalls an der 22. GSir.- 30. 
Str.⸗ und Bir Part = Station bejtiegen twerdeit. 
Et.dteTidet Office: 194 Clark Str. u Audi. us 
Hotel. Züge Abfahrt Ankunft 
Chicago & New Orleans Limited... 1.3:N 
Ehrrago & DeempHt3..............I13 N 
En. & Et. Youis Diamond Special. | 9.ON 
Springäied vw Feratur. ........2.1 BIO Rt 
New Orleans Poftzug 
Coiro & St. Lo is 8.4933 
Chicago & NewOrleaus Erpreß... 1 T.I5N 
Kanfalee & vorm wers + AION 110.258 
Kanfafee. Chamvaign. & Blooming: 
ton Paſſagierz 1 SOIN 1950% 
ſt 1103.500 V 


Nockford. Dubugne. Sioux City & 
Sioux Falls Schhuellaug......... 1 5.159 
Nocdiord, Dubuque & Sivur Eity..all.355N 1 7.008 
R ctord Paflagierzug 3.0 110.308 
Rockford Freeport & £ 
Noctord E& Freeport Erpreß....... * 8308 
Zubugaue & Rodkford Erbreß. ...... *TIZIN 
aSamjtag Nacht nur bis Dubuque. KTäaglich. Täg⸗ 
ch, ausgenommen Sonntags. 


1 4.49 R 

4.2>N 
18108 
1 RIO 
112.208 
” 4.45 WW 
1 7.08 





A — | Nochelle nud Nod'ord 
ten fürzlich eine ganze Menge Stuben | 
der Kolles | 


| Et. Ban: und Minneapolız 


Burlington-Linie. 

Shicagos, Burlinaton: und Quincy-Eifenbahn. Zirkets 
Tiftces: 211 Clarf Etr. und Union PBaflagıer-Bahne 
bof, Ganat und Adams Str. 
Züge Abfahrt 9 

Balesburg und Streator t 8.30 B 
Rodiord und Forreſton 
Local⸗Punkie Ilnuois u. J 
Denver und San Fraucisco... .*124 


Nod Falls und Sterling .. 
Smahe, Erumeil Binifs 
Feadivood und die Blad Hills... . 
Kanſas City. St. Joſedh u Athinjon* 6.10 N 
Hannibal, Galmeiton & Terad... .* 6.1ON 
Et. Paul und Wlinneanotis KL 
Streator und Mendota... ........26.N *9WN 
* * 9. 20 N 
anas Cty. St. Joſevhu. A *10.30 9 
Omaha, Lincoln und — dr 3 * 6.45 V 
*Täglig. +TIäglıh, ausgenommen C onntagE. 


Veltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Sentral Pajlagier-Station; Stadt» 
x iv Elarf Str. 
Keine ertra ahrd ciie veriang i 
„ven d. SO. Yımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Bocal .uueee ne une RB FEIN 
Rew York und Wafhington Bette 
rn A TERROR 
* 7.40 3 


bed Limited... 
P.itsbura Brinited .... "3ER 

92.659 
* 7.203 


t auf 


Walferton Accomodatıon. .. 525 
Solumdbas im) Wietug GroreR...* 6.5 N 
Ne York, Wajtington. Pıttzburg 
und Cleveleud Veitiuled Yimited.* 7.30 N 
Zäglih. 7 Ansgerommen Sonntags. 
Ebiragı & w.1ccorlenvag, 
Tidet:Dffices: 
92 ©, Clart Str. nnd Dearbormn 
> Station, Bolt Str., Eıie Fourth Ave. 
ER Abſahrt. Anlunſt. 
a Ser on Pocal..... +: VB nm N 
- em York & Bofton "2:CON "T55N 
mestown & Buifalo e }; TR ON TEEN 
ort Audion Meammodation...... 5: oN 9408 
NevMork & Boiton...... sr in * 
Columbus & Nerfolt, Ya THÖN TED 
Met, = Tay.ie ausgenommen Srnutags. 
CHICAGO & ALTON- UNION STATION. 
at gt between Mn ASSENGER Adunıs Sts. 
et füce, 185 South Clark Sıree . 

* Daily. + Daily 5 av ive. 
Pacific Vestibuled Euprese day. | bene] Ay py 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited*) 6.00 Ph| 9.45 AN 
Kansas City, Colorado &Utah E Bi 8.0 AN 
11.00 AM 4 


IE - 

„ Louis : „ 7: 
F & SER ET SB ER 

e Ni q 

Jeliet & Dwight Accommugun zrprenn. „4 11.30 Pi 1-0 AU 
Sis con ſin Sentral⸗ Einien. Abfahrt Ankunft 
@t. Paul, Minneapolis & Pacific 4* 500 N *7.15 V 
aiblend O45N *10.05 2 
— Du. m son: 

ip. und Eau Elaire Er f 
Wautele egpne. 0 021 

i onnt. aude. en 

audg. Musa. Somnt. u. on Saft. - 


+85 AN 


Mont. 


Ten 
Dffices: 282 Clart St. 
und Auditorium Hotel. 


brt Antunit 
B *6.0 


end): „Ein Wunder wär nicht” st. & 


00 $Kleider— Entwürfe von Privat» 


s50® Kleider — Auswahl von den 
Ye) 


$15% Thee:-Bownd— 


52” 


s12% Kinder-Mäntel— 
529.” 
$15% 
.00 Babies 
50c 
sl” 


| 
| 
| 
| 


"1L55D | 


Kleider und Haus: Gowns. 


00 Kleider— 


ganz neu 


56.95 
512.50 
Teig Gütlikl.eccdeccensennene 1 7.50 
u... 83.95 
79 


Kleidermachern 


ſchöuſten im Department 


wahre Prachtſtücke....... 


Wrappers—Ciderdaun, Twill, 
enaliſche Gewebe 


Mäntel und Hleider für 
Kinder und Babies, 


s10” Kinder-Reefers — 


— 
= 95€ 
- 
neue Mufter, alle Größen ...... 82.95 


KHinder-Mäntel— 
Ausmahl im Departement 


KHinder:Hleider— 
elegante, hübjcye ARufter 


ale Größen..... .... 


e 
2Balting Eoat3 .... ........ 


Kurze und lange Baby: 

Kleider—beitidte Yoles 
Babies: und Kinder: Kaps 
pen — Seide, Plüfh, Sammt — 
leicht zerfuittert 


Finanzielles. 


TheOldest 53121867 
Savings Bank 
in Chicago. 


Alilerr 
: Ba § tan 
NEE an 

nommen und 


— bezahlt. 

Depoſitoren lönnen es ſo arrangiren, daß Ihre 

milien wahrend ihrer Abweſenheit Geld ee 

Berheiraihete Fraucn können auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlege:t, da8 nur auf ihre eigene Ans 
mweifung ausbezahlt wird. 

Ausländische wechfel.—MWegjiel auf die Bank von 
Irland und ıhven Fyıltalen von £1 und aufwärts. 

tee - Yorm. bi83 Uhr Nachm. 

anıftaqs: yr Bor. bis 2 Uhr Nacdhın. und von 

6 big 8 Uhr Abeuds. " 


Bank Geſchäft 
Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


Sinjen bezaylt auf Spar-Einlagen. 
zu verleihen 


Held auf Grundeigenthum. 
MORIGAGIS auf Grundeigenthum 


flets zn verkaufen. 
Depofiten angenommen. Zinſen bezahlt auf 
Sparemlagen, Bolimacten ausgeitellt, Erbichnif: 
ten eiigezogen, Pafiagefcheine von und nad 
Europa sc. — Sonntags offen don 10—12 Vormittags. 


5100,000 


6, 62 und 7 prozenfige erfle Hypotheken 


zu verfaufen, in beliebigen Beträgen. 
Gute Kapitals: Anlagen. 
Ausgezeichnete Sicherheiten. 
Kapital und Zinfen zahlbar in Gold. 


G. B. RICHARD & GO. 


62 Eid Clarf Etn 


Clark, 

N.O⸗Ecke 

Randolph 
Betreiben 

ein aligemeines 
BANK-GESCHAEFT. 
Depoſiten v. 


bw 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. inol} 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Zive., Zunmer1, Lafe View, 


geſd auf Möhel. 


Keine Weguahnte, feine Deffentlichfeit oder Verzdges 
zung. Da wir unter allen Beielichaften in den Ber. 
Staaten das größte Kapıtal bejigen, fo fünnen wir 
Eud) niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, ala 
irgend ‘jemand in der Stad, Untere Gejeufcait i;- 
oryanifirt und macht Seihäfte nah dem Baugeſell⸗ 
fhufts-Plane. Darleven gegen leidte möcheutliche 
oder monatlihe Riüdzahtung mach Bequentlichkeit. 
Evredt und, bevor hr eine Anleihe made. Brings 
Eure MöbelsReceipt# mit Eud. 


63” €s wird deutfih gefproden. 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str,, Zimmer 304. 


5354 Lincoln 2ive., Zimmer1, Lafe Biem. 
Sesründet 1854. bw 


Hausecigenthümer!! 
Zahlen Eure Miether ihre Miethe? 
Wenn nicht, iprecyt vor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’n. 


immer 625, Opera Soufe Bldg., 
Ede Ciart und Wafbinaton Etr. — Zweigoifice: 
402 Gleveland Ave. 24ubio 


-Smhußuerein der Haushefiher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Bm. Sievert, 3204 Wentworth Un. 
song WER GR werfeihen aüt derbefereh 
6. Prozent, uam er 
bar vor dem Fällztertstermun, — — gro 

ee hans Sir. 


Branch 
Offices: ) M. Weit, 614 Racine Une. 


a.» Stolte. 3254 &. Halfte» Str. 


Terwilliger 794 Milmanfee Ave. | 


u 
Unfere grogen Bargains 
in » 2» 2 » 2 » + 


——— 


Schuhen. 


Uns gefielen die Schuhe des I. H. Walker Co. Bankerott-Caaer 
nicht genügend um fie zu Faufen — aber wir haben uniere fämmt- 
lichen, etwas verlegenen Schuhe, (die Schäden find nicht daran zu 
finden) einzelne Größen, Eleine und angebrochene Partien ausge 
fucht und fie zu ungefähr Bankerottpreifen marfirt. Bier ift Ihre 
Gelegenheit, zuverläfjiges, elegantes Schuhzeug zu einem Bruch- 
theil des Koftenpreijes zu Faufen. Zum Beifpiel: | 


Burt EMears franz. Kalbleder handgenähte Männer— 
ſchuhe, in Schnür und Congreß, alle Moden, werden 
an State St. für 87 verkauft; unſer Preis dieſe Woche 


Feine Calf handgewendete Corkſohlen-Schuhe für 
Männer, nur in Congreß-Facon, reg, Preis 84.50 — 


um zu räumen 


Franz. Glace handgenähte neumodiſche Congre 


für Damen, Patentleder Tips, 


von Wright & Peters, Rocheſter, N. Y., gemacht, re— 
gulärer Breis $4.50—um damit zu räumen zu 


Angebrochene Partien Mright & Peters, W. T 


83.90 
52.98 
52.75 


— 
8 


ßSchuhe 
mit großen Knöpfen, 


.Aſh, 


Woodman Howes und Foſter & Co. feine Oxfords 
und Geſellſchafts-Slippers in bronze, weiß, roſa, grau 


und ſchwarz Ooze Kid Orfords 


markirt um für 83. 00, 83. 50, 84. 00, 85. 00 verkauft 
zu werden —um damit zu räumen 


und Strap Slippers, 


82. 00 


Einige der Partien find Klein. Komm früh. Schiebl es nichlauf. 


Leg lEsker 


CLOATZS. 


Sier ift der alles übertreffende Bargain in Mänteln. Yin janzen 

Jahre 1894 werden Sie nie wieder eine folde Gelegenheit baden. 
Bedenken Sie, dies find die neuchlen Erjeuguiffe, — Steine 

alten Fracons hier — Sie gehen völlig fiher, hier zu Raufen. 


Feinſte Walker Plüfh Sacques, Größe bis 
zu 48, waren bis zu $75, 


jegt für 


530 


Plüfh-Sacques, ertra lang, 


die bisher $35 waren, 
jest für 


Auswahl von unferen $15 und 817.50 


Sadet3 und Capes, 


Auswahl von unferen $25, 830 und 835 


Yadet3 und Capes, 


SsShavwvis. 


Ganzwollene Shawl3, die $5 waren— 


jegt für 


Ganzwollene doppelte Shawlsg, 
die 87.50 bis $10 waren, 


se ehe 


KHinder-Mäntel und Kleider. 


Ungefähr 150 feine Gretchen-Kleider, 


werth bis zu $12, 
um zu räumen, 


Norteutscher Lloyd 


Baltimore nahı Bremen 


durch die bewährten neuen Poſtdampfer erſter Klaſſe: 
Darınitadt, Müschen, 
Dresden, Oldenburg, 
Gere, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 
4 Abfahrt von Baltımore jeter Mittwccd, von Bremen 
jeden Drunerſtag. 


Erſte Cajiite 250, 4à80 — 
Had Lage der Pläße, 

Die oHigen Stabldanrıfer find jammtlih neu, bon 
dorzäg cher Bauart, und in alien Therien bequem 
einge. ıchtet. y 

Känne 415—435 Fk. Breite 48 Fuß. 

Seltriſche Bereuchtung m allen Räunven, 

Weiter. Auskunft erth:ilen die G:neral-Agenten, 

Q. Ehummsicher & Go., 
53. Gay Str., Baltimore, Md. 
3. Wir. Eſchenburg, 


| 58 Fifth Ave., Chlcago Tlls. | 


oder deren Bertrit:r im Iıtlande Simzlj 


N S F we. ” 
DEUTSCHLAND 


über Bremen, Hamburg und Antwerpen. 


 ———Billets— 
au den billigiten Preifen. 


Internationales Einwanderungs » Bureau, | 


| GeneralsAgenten der Hanfazttinie, 
| 83 NORTH CLARK STR.. CHICAGO, ILL. 1408 


| 
| Rechtsauwälte. 
JULIUS GOLDZIER. Joun L. Rop@ERs. 


Coldzier & Rodgers, 


Bechtsanmwülte, 
3 .ın® 120 Randolph Str., 
Kebzie Building, "zimmer 901-907. 
| LM. LONGENECKER. früter & 


ats want. 
R. R. JAMPOLIS, 8 Jahre arg Hılf»Staatdanivalt, 
Lon 


— & Jampolis, 
⸗ „ Bimmer 406, "THE * 
* * mess: 3 Radiionitr., Shicago. 1306 


BBERHARDT 
ne Union Gm. 
a en 


a LER 


— 


WASHBURN- 
CROSBY’S 


juperlatives 


J 


SUNG, 
—— — 


asnadten,, 


’ eu 


| Achtet darauf, dat hr die obige Marke 
mit gelbem Bentrum erhaltet. 
Bergeitellt in den berühmten Wajhburne 
Mühlen, Minneapolis. 


‚Eapacität 11,509 Sa per Tag. 


Beites in der Welt! 
Beites in Der Welt! 


Beites in Der Welt! 
SnimmI 


| „Bus! 7 
| Fragen Sie Jhren Grocer daruad). 





Sefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl, 
Wacker & Birk Brewing Co.’s 


* “BERFECTO”, 
Seen —— 
Telephone 4231. Wal 





